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15. September. Alle Rechte worb halt n. 
Einige Fragen der elektrischen Vollbahntraktion. 
Bericht, erstattet über den Vortrag des J'i1:iuisterialrates Ing. Paul D i t t es und clie daran gekniipfte Wc h lr d 
(Fortsetzung zu H. 32.) 
Ministerialra t Ing. Dr. H ruschka (fortfahrend): 
• ach die en teclmiscbeu Au~fühnmgen will i h anf die wirt-
schaftliche Seite eingehen. J cdc Anlage, die lllil ciunu Zl•ntral-
wcrk und einem Verteiluugsuetzc arb..:it ·t, es mag du Ga w.rk, 
eine Tekphonan.Iage, eine el •ktrischc Ualm usw. sein, arhc 1tct 
selbstverständlich um so wirtsclwftliclter, je mehr sie :1u.-gl·11utzt 
wird. Die bayerische Vcrwaltm1g war die l'rste, die in ihnr l>c:nk-
schrift kriti:;chc Stromprebe und kritische Vuhhrssliirk< n 1 -
reclmet hat, d. s. jene Gr.:nzcn, bis zu tlcueu der Stromprds hi11auf-
w1d der Verkehr herunterg~hen kann, ohne daß der •l ·ktri,che 
Betrieb teurer wird als der DJJnpfbetri<•b. Dlr kriti~che Strom-
preis b::i Vollbahnen schwankt t.Wi!'- hen ~ 2 mal 9 h/kWh, d. 1. cllle 
Scl1wankungsgrenze von 1: 18. Ill'i inun :;olchtn Sachvcthalt<' 
kann mau <loch Pauschalurteile ülx.:rhaupt 11icht ausspn.: ·h n. h~ 
handelt sich nur darulll. bei bcstim111tcn Slrcckeu konkr ·t zu 
rcchmn. Der ausgezeichnete Yortrag des Ifornt :\Iinbtcn lrat• s 
D i t t es hat gelehrt, daß bei tlcn Räthischen Bahnen trotr. <l 
hoh· n tro111prci:>es der clcktrischc Il<Jt.ric b 110 lt iuunu· ni ·ht 
teurer ist als der Dampfl>etrieb. 
Di:r Himvei- <laruuf, daß eine Schnuiel Kohle wit 
genügt, um ein u Zug m i t einu Iki ß<lampflokomotive l km w ·it 
zu ziehen, ist ein Schl.1gwort. Ich könnte erwidern, daß di' \'u-
brennung <lerselh<"n Kohle im Kraftwi.:rk b •tkutc ncl wirG hafl-
licher durchgdührt 'hrden kann, ::.o daß trotz d -m b rtrngung -
verlust die 1.:kktri.ehc Lokomotive nuch nicht mehr Encrgil• aui-
W'ndct als ein· H iß<lampflokumotiv ·. &•lb;,l wenn da· ab •r uicht 
zutreffen würde, darf m. u nicht vt:rgl·sscu. daß cler ._ hlü. ·lpu11kt 
dxn der kriti:che Stromprt.:i · odlr tl r kritisd1e V ·rkdir. aha 
nicht T ilsunu11andu1 ckr \Virt-.ehaftlichkdtac hm111g sind. "äml-
lid1e Eif ·nbalmnn,altung n und aul·h die m1scrig n halx.:n j d 
cin:r.dfü• Str cke durchgenchud. lch koJ11me damit. auf l·im B -
merkuug, mit welcher H rr hr '· St e f in 11 mt ine Veröfü·ntlichuug 
im Jahre 1910 •ewürdigt bat. Es ist mir i1icht bekannt, au wdclH r 
lllle moncr Druck •. d1rift r lnilm111mu1 zu lJaLl'n glaubt, daß 
ich die Öskrrcichisch n \·crhältni.-;5l' un 'Üns1.ig •r als clil• clumit ,. ·r-
glichtn •n. ·acl1barverhältnisse ·ingcschätzt habe. Di • ganzc &lmft 
b :fa ß_t sich nur mit U:dmiscl1l·U Dingt 11. Es i5t hingcg •11 in d r 
Emlc1tung erwähnt, daß die südli h YOll der Donau uucl w •stlich 
von Wtt·n gdtgen ·n S atsbahn.o:;trl kcn für die Ell•ktrisil•ruug am 
hervorrngendskn ge ·ignet sind. Dn Gruml. atz, daß in d · r Auf-
ciru ndcrfolge elektrisiert werd u soll, wie ·s die Wirtscliaftlid1-
keit Yor · hreibt, zid1t sich wie ein roter Fad n durch alle Aus-
führungu1, auch über die schwciicriscl1eu, preußischc:u 1111<! it.ilil'· 
nischen Sta tsbahnen, durch. Trotzdem muß i h J11ich sc lbt·r 
richtigstcll n und agcn, daß tlil'St·r Fundamentalsatz nur his 
gt•gen K ri gscnd> gegolten hat. &ithcr hat si h eine Reihe vou 
Suiatcn. (~1w ·den, Scl!'wdz, Italien, Deutschösterreich) ab 'e-
fOlldert, bc1 V. eichen ein zwdtcr, noch wichtigerer Grt111llsatz clu1 
Au_·schlag gibt, der da bukt: die l~rsparnis an Kohle in j ·11<11 
Ländern, wdch • ·lbst k in<! odl-r kduc go1ügeml · Produktion 
au li:ohle haben. ist eine politi~chc und wirt!' lwftlicb • Forcl< mug 
l'rstu1 Rm1ges, die auch l>ci voJll.:.omm Jll·r Kost ·11 •ldchht it zu 
Gun-t n der EI -Lri:krun~ spn·chl·ll muß. (Beifall.) Dadurch, 
daß H llldLrtc von Mill. a11 K hlu1koskn er$part wt•rd 11, vcr-
b~ scrt sich <lie \'aluta und dadurch doch auch wil'der die· ·samt-
rcchnung, selb„t bei e:inc·m urspninglicbea Ddizit. Das kann mau 
natürlich alx'r deshalb nicht wdter vtrfolgcn , weil man tlcn Ein-
fluß auf die Yalufa nicht abschätzu1 kann. 
Ich habe unlängst von dn('JJl amtlich('n r,.utachkn aus 
Schw'den au:zugsweise K nntnis gcuomml'n, aus w,·Jcl1un hervor-
geht, daß die Gcsamtko t ·n dcr Elcktrisi ·rnng des ganz ·u sdnu-
da 
und K tcnan hl · • m1l 
. h n l (l,chhaftcr n jf ]\ 1111 1 
Ministerialrat Schd hl: 
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mehr, geleistet. Im August 1913 b .;trug die tägliche Durchschnitts-
leistung einer Lokomotive 143 km, d. i. bei einer zulässigen höchsten 
Fahrgeschwindigkeit von 40 km/h für personenführende Züge 
und von 25 km für Güterzüge ein ziemlich anstrengender Dienst 
für eine Lokomotive. Daß der Reparaturstand der Lokomotiven 
in der letzt'en Z_it ein höherer ist, sei ohne weiteres zugegeben; 
aber da gc chultes Personal und die nötigen Ersf}tzmaterialien 
fehlen, so ist auch das erklärlich. Ich will bei dieser Gelegenheit 
in Erinnerung bringen, daß der Reparaturstand der Dampf-
lokomotiven nicht zuletzt infolge des Arbeitermangels und des 
Materialmangels überall und aüch bei uns währiind des Krieges 
bedeutend gestiegen ist. Dieser Übelstand machte sich bei strate-
gisch bedeutungslosen Strecken, wie es die Mittenwaldbahn ist, 
in noch höherem Maße fühlbar als bei anderen, weil bei diesen 
vom militärischen Standpunkte aus jede Rücksichtnahme auf 
die Zuweisung von Arbeitern und Materialien entfiel. Die Schwierig-
keiten wurden auf der Mittenwaldbahn noch dadurch erh„ht, daß 
die Strecke Innsbruck-Ganuisch-Reuttc von 2 Bahnverwaltungen 
betrieben wird und dabei leider nicht das nötige Einvernehmen 
zu erzielen ist. Weil ich schon bei der Mittenwaldbahn bin, möchte 
ich auch noch eine ganz kurze Bemerkung hinsichtlic;4 Bayerns 
machen. In Bayern ist, ich bin darüber ziemlich gut unterrichtet, 
der Umschwung in der Verfolgung der Elektrisiemngsprojekte 
weniger auf das technische Konto als vielmehr auf das politische 
zu buchen, wobei persönliche Verstimmungen auch eine gewisse 
Rolle gespielt haben. 
Bezüglich der Linie Wien-Baden möchte ich feststellen, 
daß wir ursprünglich gar nicht daran gedacht haben, für den Güter-
verkehr, auch nicht für den Ziegeltransport, den elektrischen Be-
trieb einzuführen. Projektierung tmd J3au standen unter meiner 
Leitung. Ob es später beabsichtigt war, dem Plane näherzutreten, 
weiß ich nicht, doch ich bezweifle es, denn ich weiß aus Äußerungen 
von Organen des Bahnunternehmens, daß beabsichtigt war, den 
wenig lukrativen Ziegeltransport überhaupt aufzulassen. Daß der 
elektrische Betrieb für den Personenverkehr wirtschaftlich besser 
ist, beweist die Steigerung der Fr quenz und die Steigerung des 
J3ahnbetrieb erträgnisses. 
Bezüglich der Spannung hat schon Herr Dr. Se e f eh 1 n er 
eine Richtigstellung vorgenommen; ich möchte aber noch dazu 
erwähnen, daß es nach den bisherigen Erfahrungen gar keinem 
Anstand unterliegt, bei Beachtung gewisser Vorsichtsmaßregeln 
Fahrleitungsanlagen mit Hochspannung in Fabriks- und Wtrk-
leitungsanla.gen einzuordnen. 
Die Be~riebsweise ?~i der el ktrischen Bahn Wien-Preßburg 
fordert allerdmgs zur Kntlk heraus, aber es wäre hiefür auch eine 
andere Lösung möglich gewesen; ob die Sache dadurch besser 
geworden wäre, darüber läßt sich streiten. Ich bezweifle aber, 
daß es möglich gewesen wäre, mit einer Dampflokomotive ohne 
Maschinenw1.:chsel auszukomm.:n. Eine Bcgründm1g dafür finden 
Sie in den Ausführungen meines ge hrten Vorredners Herrn Bau-
rates Dr. See f eh 1 n er. Ich will dabei gar nicht jene Unge-
heuerlichkeit erörtern, welche darin best~ht, heute eine Dampf-
straßenbahn in das Innere einer Großstadt führen zu wollen. 
Daß sich nach dem Umbaue der 1\fariazeller Bahn auf elek-
trischen Betrieb nicht jene finanziellen Erg bnisse eingestellt 
haben, die anfangs erhofft worden sind, düfte wohl auf manche 
Fehler beim Bau zurückzuführen sein; aber ich glaube, bei den 
jetzigen Schwierigkeiten der Kohlenbeschaffung und bei den hohen 
Kohlenpreisen darf man froh sein, daß die Elektrisierung der Bahn 
zur rechten Zeit durchgeführt worden ist. (Beifall.) Diese Anlage 
gehört übrigens zu den ersten Ausführüngen unserer heimischen 
Industrie, und daß das nicht olme Kinderkrankheiten und ohne 
Zahlung von Lehrgeld abgeht, ist wohl Sf'lbstverständlich. Wären 
die kriegerischen Verhältnisse nicht eingetreten, wären wir auch 
in der Lage gewesen, tmter Verwertung der bisherigen Erfahrungen 
ebenso wie anderwärts Besseres und gleich Vollkommenes auf 
dem Gebiete der elektrischen Traktion zu schaffen. 
Es wird von den Gegnern der elektrischen Zugförderung 
immerwährend darauf hingewies n, daß eine große Gefahr für 
die Betriebssicherheit einer elektrischen Bahn in der :rirglicllkeit 
der Z •r,;törung oder B~schädiguug d .:r Kraftw rk~ und ihrer L ;i-
tungsanlagen liegt. Diese G~fahr, w~lche übrigen für all Z::utralen 
besteht, wird wohl vielfach Üb<!rtrieb~n. Hab'n tlo h <li sc Be-
trl be gerade in den letzten Jahren an m.faug au ß.:rordcntlich 
gewonnen, oder· ollen wir auf dieAnnehmlichkeitcn de ekktri:chen 
Lichtes, oder sollen wir auf die Vorteile des elektri: hen Kraft.-
betriebes, auf Gasb~leuchtung oler G:isb~heizung verzichten, 
oder sollen wir unsere Straß nbahn wieder mit Pferdi:n b<.:treiben, 
weil die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist. daß da Kraft v<.:Tk 
und die dazugehörigen Leitm1gen oder das Gaswerk durch bös-
willige Eingriffe zerstört oder be chädigt werd n könnten? Di se 
Frage beantwortet sich von selbst. 
Wie steht es aber mit der so oft ins Treffen geführten n-
abhängigkeit des Dampfbetriebes? Ja, steht uns c.lenn das Brenn-
material überall dort zur Verfügung, vo es gerade g ·braucht wird ? 
Wir sind auch hier an die Kohlengruben gebunden und b •ab:i htigtc 
~er nichtbeabsichtigte ~törungen in den \Verkstälkn einer Zug-
forderung anlage oder eme ganze Uuterbre hung ihres :B.:trieb · 
<>?er andere Maßnahmen können die Zufuhr der Kobli.! ganz ver-
hind •rn und ohne Kohle kötmen wir auch mit der ökonomL-;chesten 
Heißdampflokomotive keinen Betrieb führen. (Beifall.) 
Die Frag(!, hie Dampflokomotive, hie elektris he Loko-
motive, erscheint mir Nebensache. Viel Wi htigeres steht auf dem 
Spiele, wie schon von den Vorrednent angedeutet worden ist· ent-
weder Dampfbetrieb, Kohlenverbrauch und wirtschaftliche' Ab-
hängigkeit vom Auslande oder elektrischer Betrieb durch Aus-
nutzung unserer brachliegend n \Vasserkräfte und dadurch Ver-
minderung imserer wirtschafllichen Abhängigkeit vom n ·land . 
D11 wir mit dem heutigen Betri be unserer Eisenbahnen zu den 
Großverbrauch rn der Kohle gehören, müssen wir auf di ·em 
Gebiete unbedingt trachten, üb rall dort, wo wir auch nur halb-
wegs giinstige Verhältnisse vorfinden, und auch dort, vo die finan-
ziellen Er_gebni se die gl ichen sind \Yie bei dem Dampfüetri be, 
auf elektrischen Betrieb üb.!rzug ·hen. (L?bhafter B ifall.) 
. _Ich möchte mich .au unsere Kolleg<.<n w ·ncl •n, die, gestatten 
1e mtr den Au. druck, 1m Dampfbetrieb aufg ·wachsen sind. Auch 
si? m_~ssen ~ich mit ~1ren Erfahrungen an di • er Arbeit beteiligen. 
ti:: dur~ n lllch~ abseits stehen, d nn wir brau hen ilire Erfahrung n. 
WII durfen mcht gegeneinander, sondern mü:scn mit i11ander 
arbeiten. (B>~ifall.) m uns •rcr wirtschafllichcn „ ot zu !-lcntorn. 
genügt es nicht, nur die b:st henden Einrichtung n w v ·rbc ~rn; 
wir müssen ti fer greifen und mibscn in vic:lcn Fälkn auf ciu anderes 
Betriebssystem übergehen, clas uns g ·statt .• t. die zur Vcrfü~ung 
stehe:nden dauernden Energi ·qudlen a zunntz~n. \Vir Ingenieure 
siJ1d in er. ter Linie nicht nur bnufcn, sonden1 au h v •rpfttchtct, mit 
aller Energie an die Lösung die r Aufgabe heranzutr ten. Kritik, 
die nicht festbegründ t ist, wäre n eh meiner Ansicht zu unter-
lassen. Dem einen nützt sie nichts, dem and ren kann si ·chad n. 
Fachlich objektive Kritik ist, weil förd rnd, st ts willkonun n. 
Gemeinsame Arbeit für den Wiederaufbau unseres \ irtschafts-
lebens sei das Gebot der Stw1de. (Beifall und Händeklatschen.} 
Ministerialrat Grünhut: 
Herr Kollege St e ff an hat gemeint, daß si h bei der 
:Mariazeller Bahn di Einrichtung ein r kalorischen Re. crve nicht 
als richtig und ~~n~bel rwie · n habe. Aus di sem Faktum ist j doch, 
sofern~ e. tats~chh_~ ~tatt~efundcn hat, keine V rallgemeinerung 
abzul 1te11. Es tst namhch die Frage, ob di Sach bei dies m Elek-
trizitätswerk richtig kalkuli rt worden i. t. \\'enn man Wasser-
kräfte au nutzt und zur Bedeckung eines gewiss ·n ~Ianko ciuc 
kalorische Reserve inführt, so ist es ein G ·g nstancl des Kalkül-;, 
wie da Verhältnis zwisch n beiden liegt. Da Kalkül mag viel· 
leicht bei der Maria7.ell ·r Bahn ·chlecht gcma ht w rd ·n sein, 
aber eine allgemeine Vemrteiluug ist nicht zulfu ig. 
Bei all n Flußläufen lconunt ein gcwi. •r ni (lrig. tcr Wa .. r-
stancl vor, auf den man das ganze Jahr hindurch r hn u k nn. 
\Venn mau größere Wa. rm ngcn entnehmen will, '·erden di •se 
größeren \Yass ·rmcngen an illig ·n Tagen nicht \"orha11d n sein. 
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Für diese könnte man viclleidll keine Reserve einschalten; w nn 
man aber zmu 10.tnonat.licben B.:tricb,;wasser überg·~ht, find t 
man, daß die Wasscrm<::ngen um 65°,0 größ.:r.sind als die gewöhn-
lichen kldncn, b.:im 8monatlichen B.:trieb:.wasser um 135%, beim 
6monatlic.hen sogar w11 245°{,. Durch ein sol hes Kalkül · ka1m 
ruau also duc möglichst guk Ausnutzung cler \Vasser- und der 
ka1orischen Kraft crzickn. In Zukunft wird man durch den Bau 
von Überlandzentralen und die Verbindung ver chied ner Fluß-
g biete die Ausnutzung von Flußläuf.:n höher treiben. Schon jetzt 
geht man auf 6monutliche B triebe über. (Beifall.) 
Direktor Poschenrieder: 
Zu dem ausgezeichnet n Vortrage des Herrn 11inisterialrates 
D i t t e s habe ich eigentlich nichts mehr hinZLtzufügen. 
Auf die Ausführungen des Herrn Oberstaatsbahnrates 
W i t t e k kamt ich nicht eingehen, da er seinen eigentlichen Vor-
trag über dieses Thema erst später halten will. . 
. Ich war sehr überrascht, daß Herr Ing. St e ff an in so 
abfälliger Weise über den elektrischen Betrieb gesprocheu hat. 
Ntm, meine Vorrednet haben in o ausgezeichneter \Veise seine 
Entgleis1rngen richtiggestellt, daß mir nur einige Bemerkungen 
übrig bleiben. · 
Wie schon erwähnt wurde, beträgt der Preis einer Gotthard-
bahn-Lokomoiive etwa F 840.000. Herr Ing. St e ff an hat diesen 
Preis mit dem einer ungefähr gleich großen französischen Dampf-
1oko111otive verglichen, die aber nur F 340.000 kosten soll. Ich 
w iß nicht, ob in diesem Preise auch der Tender nutinbegri:ffen 
ist; wir dürfen aber nur die Friedenspreise miteinander vergleichen, 
nicht. aber die während der Kriegszeit iu den verschiedenen Ländern 
ungleichmäßig emporgeschnellten Preise. Vie~ wichtiger sind die 
Betriebskosten und ich erlaube mir, zum Vergleiche auf die 4 Y2 Jahre 
umfassenden Betriebsdaten der großen elektri chen Lokomotiven 
hinzuweisen, die zur Passagierbefördenmg der Ilmen- und Außen-
bahnhöfe von New York dienen. Diese legten in diesem Zdtraume 
180.000 km zurück, bevor Ausbe semngen überhaupt notwendig 
geworden sind, und eine Zugsverspätung kam erst nach 1300 km 
lang r Fahrt vor. Auch die B >triebskosten sind nur halb so groß 
wie bd den früher eingestellten Dan1pflokomotiven. 
In Schwcd n hat man die 129 km lange Teilstrecke der 
Reichsgrenzbahn im hohen Norden elektrisiert, hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil die Dampflokomotiv\:11 an der Gr ·uze ihrer 
Leistungsfähigkeit angelangt waren und nur durch Einführung 
von eleklris hen Lokomotiven eine 'teigerung des Verkehrs mög-
lich geword 11 ist. Diese Elektrisierung hat die an sie gestellten 
hohen Erwartungen noch übertroffen und im eptember 1917 
war die 2jiihrige Prob zeit der g samten Anlage abgelaukn tUld 
es wurd dieselbe vom Staate übemomm n. Die Dir ktion der 
schwcdi chen Staatsbahnen gibt in ihr m Bericht vom 7. August 
1917 an die Regierung bekam1t, daß trotz d s höcl1st unvorteil-
haft n Betriebszustandes (selu unregelmäßiger Erzverkehr, starke 
Preissteigerung der Materialien) die bei Abschluß des Vertrages 
festgesetzten Gesamtbetriebskosten unterschritten wurden. Es 
mui hervorgehoben w rden, daß Dampflokomotiven in diesen 
kalten nördlichen G genden sehr häufig stecken blieben, weil die 
Lag r der Erzwagen eingefroren waren. In den schneereichen und 
kalten Wintern 1915/16 und 1916/17 haben die elektrischen Loko-
motiven den Betrieb, ohne stecken zu bleiben, anstandslo geführt. 
Über die Akkumulatoren möchte ich nur hinzufügen, daß 
<li pr ußischcn taatsbahn 11 vor dem Krieg und währ nd des 
~i ges nicht weniger als 200 Tri bwagen mit Akkw:1ulatoren 
lllgcstellt haben, die mit in r Ladung Strecken von 100 bi · 180 ~m 
Zurücklegten. Diese Wag 11 fo. sen 140 Personen und hab n sieh 
sehr gut bewährt, so daß fortwäiuend welch nachges hafft werden. 
Die österreichische Heeresverwaltung hat anfangs 1912 
20 Oberleitu::U:gslokomotlven un'd 20 Akkumulatorenlokomotiven 
in Betrieb genommen, die sich an der italienischen Front so gut 
bewährt haben, daß weitere 120 Lokomotiven, zum Teil mit Akku-
mulatoreneinrichtung, in Ausführmlg gegeben wurden. Diese Loko-
motiven sind leider nicht mehr in Verwendung gekommen. 
Herr Ing. St e ff a 11 hat auch darauf hingewiesen, daß .die 
elektri chen Kra;ftwerke im Kriege sehr leicht zerstört werden. 
können. Ich mache nun auf folgende Kraftwerke aufli:ierksam: 
Das Kraftw rk in Belgrad wurde wiederholt beschossen und konnte 
sofort nach Apzug des Feindes wieder in Betrieb genommen werden. 
Das 111u 13 km von der Front entfernte Sarcawerk in Südtirol 
war wiederholt Fliegerangriffen ausgesetzt, ist aber heute noch 
in Betrieb. Selbst in dem stark zerschos enen Görz sind die Kraft-
werke noch intakt. Man kann also nicht sagen, daß die Kraftwerke 
so leicht zerstört werden können, wie das gewöhnlich von den 
Dampftechnikern hingestellt wird . 
Es ist auch begreiflich, daß die etste Konstruktion d r erst 
20 Jahre alten elektrischen Lokomotive nicht so vollkommen 
durchgeführt · werden konnte wie jene der auf Grund von lang-
jährigen Erfahrungen konstruierten Dampflokomotiven .. "f!nsere 
Kohlenschätze si.11d gering und wir müssen daher zur Elektns1erung 
der Bahnen schreiten. Wir wollen nicht von unseren unfrennd-
lichen Nachbarn abhängig sein. Es mögen die Anhänger des Dampf-
betriebes noch so zahlreich sein, den Siegeszug der elektrischen 
Lokomotive werden sie ninunermehr aufhalten. (Lebhafter Beifall.) 
Dr. Pattai: 
Es wurde bemerkt, daß sich bei der Mariazeller Bahn ein-
Umichtigkeit im Kalkül bezüglich der Ersatzeinrichtungen eine 
geschlichen habe; mir ist datüber nichts bekannt. Es wurde aller-
dings eine E;rsatzzentrale mit außerordentlich starken, bis dahin 
noch nicht erreichten Dieselmotoren eingestellt. Einer dieser 
Motoren hat versagt und die Grazer vVaggoufabrik hat ihn wieder 
herge tellt. Der Betrieb geht derzeit ganz glatt vor sich. 
Dieses unbedingte Plädoyer für den Dampfbetrieb scheint 
zu übersehen, daß wir w1sere Kohlenscl1ätze einmal erschöpfen 
können. Es erscheint nur vernünftig, daß wir diese Kohlenschätze, 
die wir immer brauchen werden, nicht Ullllütz verwerten, wo Wasser-
kräfte vorhanden sind. Aber auch andere .Mom· nte sind in B~tracht 
zu ziehen. Der elektrische Antrieb gestattet andere Steigungen 
als der Dampfbetrieb und das kann sogar auf die T~assi~~1mg 
einen vorteilhaften Einfluß ausüben. Dann darf auch nicht uber-
sehen werden, daß wir damals als elektri~che Bahn allein dagestanden 
sind und daß daher ein Ersatzbetrieb e.n:pf hlenswcrt "."ar. Ganz 
anders wird es aber sein, wenn viele Überlandzentralen sich gegen-
seitig unterstiltz n, so daß di G>!fahr de Ansbleibens de~ Wassers 
. · d · nseitiger Ausale1ch statt-abgeschwächt wird, da Ja ann em gege "' 
findet. · 
· lm" ß' mlt soge-Der elektriscl1e B..!trieb arbeitet unrege a ig, . . 
. D ·st eben auf Überlandzentralen hm, die 
nannten fntzen. as ~e1 k" Der Bahnantrieb soll immer 
sich gegenseitig unterstutzen ·011nen. . d . 
d d ß auch die In ustr1e etwas derart ins Leben gerufen wer en, a . . 
d 1 t Bei der Elektrisierung der Staatsbahnen sollte wirkl1<=:11 
avon 
1
a · d d ß uch un erc Industrie darauf Bedacht g nommen wer en, a . a . . 
d d ß sie auch imstande 1 t zu produzieren. Die so belebt wer e, a · d R" k ·eh hm 
Elektrisierung möge daher Hand in Hand mEtt „er . uc_ s
1
1 .~ati. e 
auf die Industrie erfolgen, wodurch das . rtrdagntS v1e gu~ ge
1
r 
· · d d si·c11 der elektrische Betrieb arm erst nat1ona -s in wu: nn . 
"'k . cl "tzlich erweisen muß. (Beifall.) o ·011om1s l uu; 
(Fortsetzung folgt.) 
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Prüfungsergebnisse von Isoliermaterial. 
An die Isolation der elektrischen Leitungen werden in che-
mischen Fabriken, Bergwerken usw. oft ganz besonders hohe 
Anforderungen gestellt. Daß aber auf diesem Gebiete noch Raum 
für Versuche mit besonders geeigneten Isolationsmaterialien ist, 
lel,r.,;n Untersuchungen, die in Braunkohlenbergwerken Nord-
westbölunens über Sc h netze r drähte im Auftrage der Berg-
werksinspektion der dortigen Regierung durchgeführt worden sind. 
Nach den Angaben der Fabrikanten dieser Drähte sollen 
sich die Sc h netze r drähte durch besondere Wet.terfestigkeit 
und Säurebeständigkeit für den Bergwerksbetrieb vorzüglich 
eignen und auch da am Platze sein, wo z. B. Drähte mit Mennige-
isolation nicht genügen. Drähte dieser Art sind auch im böhmischen 
Bergbau in größerem Umfange benutzt worden, u. zw. für ober-
tägige Licht- und Fernsprechanlagen, bei Kreuzungen von Frei-
leitungen und für Lichtleitungen in der Grube. Nm1 wurde hiebei 
die Feststellung gemacht, daß dieser Isolationsdraht zwar lange 
Zeit sein gutes Aussehen behielt, aber in der Grube schon nach 
wenigen Wochen die Isolierfähigkeit derartig einbüßte, daß mau 
beim Berühren der auf Doppelmantelrollen befestigten Licht-
leitnngen bei Spannnngrn von 220 V starke Schläge verspürte. 
Nach der Isolationsart gehören derartige Drähte der Type EJ 
im Sinne der Sicherhcitsvornchrifü:n für elektrische Starkstrom-
leib.mgen, Wien 1909, an. Nach den österreichischen Verordnungen 
für das Bergwerkswesen ist die Isolationstype für Spammngen 
bis 220 V Wechselstrom oder 300 V Glekhstrom in Gruben nur 
an trockenen Stellen zugela .;cn. 
Als Isolation be,,,itzt der S c h n e t z er draht einen Lack, 
dPssen Zusammensetzung geheimgehalten wird. Dieser Überzug 
dürfte aus einer Firnisforb! mit einon Metallsalz, vielleicht Eisen-
ocker. bestehen. Die Faserumflechtung ist eine Baumwollurnwick-
lung mit getalgter Jute-Umß.echtung. Außer dieser Type SPBJ 
gibt es noch eine andere Ausführung des S c h n e t z er drahtcs, 
nämlich die Type SgPBU, die Gummiisolation aufweist. 
Die in R(;de stehenden Versuche wurd n mit der crstenvälmten 
~Iarke durchgeführt. Der hl::mkc Lcitc_r von 6 mm2 Qucrsclmilt 
ist hier mit Jutezwirn umfloclitcn und mit Sc h netz c r massc 
getränkt. Das Ergebnis di ser Untersuclnmgen war, daß die Wider· 
standsfähigkeit des Sc h n c t z er clrahtcs gegen cl1c.tnischc Ein-
flüsse sehr groß ist während die Haltbarkeit gegen mechanische 
Bceinflussnngen verhä.ltnif-.mäßig gerinl{ erscl1eint. 
Es sollte nun durch weitere Versncl1e festgcstc:-llt werden, 
ob der S c h n e t z e r drnht der erslcrwähnten Type geeignet ist, 
Drähte mit Bleiumhüllung ohne Gummiader zu ersetzen, und 
weiter, wie sich die Sc h netze r masse an feuchten und nassen 
Stellen in der Grube bewährt. Als richtw1ggebend für diese Yer-
suc:iie kamen _die österreichisch~n Vorschriften für scl1lagwettcr-
fre1e Gmben in Betracl1t: „Be1 Verwendung von Faserisolation 
oder einer die er ähnliclu:n Isolation hat die Verklcidwig einc11 
Bleimantel oder eine:- ihm an Widerstandsfähigkeit gleichkommende 
Umhüllung zu erhalten. D r Bleimantel der niclit armierten oder 
die Eisenpanzerung der armierten l'"abel muß rine durch Asphalt-
anstricl1e gegen Feuchtigkeit schützend gemachte Umhüllung 
erhalten. Der Anstrich ist von Zeit zu Zeit zu emeuc·m. Sind cl1e-
mische Einwirkungen durcl1 Tropfwässcr, Gmbcnwetter ti. dgl. 
zu gewärtigen, so haben die Kabel noch einen äußeren, .mnprcßten 
Bleimantel oder eine so11Stige, an Widerstandsfähigkeit gegen 
derartige Einflüsse gleichwertige Umhüllung zu rrhaltcn." Die 
S ·~ h n e t z er masse soll nun bestimmt sein, den Bleimantel, 
dem außer seiner Schwere aucl1 noch andere Mängel anhaften -
dieser rutscht leicht und wird an den Befestigungsstellen bald 
schadhaft - zu ersetzen. Die nun mit diestm Draht durchgeführten 
Versuche wurden au einer Seilbahnstrecke vorgcnommu1, die 
teilweise naß war, so daß die Leitungen sowohl de:11 Einwirkungen 
von Tropfwässern wie auch der von matten Grubcnwäs.<;c;n1 aus-
gesetzt waren. Die Versuchsstrecke liegt nach dem Flözliegende:n 
und in nächster Nähe eines ausgekohlten Tagbaues, der mit Kohlc:n-
lösche zugescl1wemmt wird. Das Sclnvumu- und Niederschlags-
wasser ist so salzhaltig, daß es zum Dampfkesselbetrieb ganz un-
verwendbar wäre; es hat 30 cleut.scl1e Ilärtegradc und greifL Eisen-
teile so schnell an, daß es mit metallannierten Pump~u zutage 
gehoben werden muß. Da die Seilbahnstrecke elektri~ h beleuclitet 
werden sollte, so wurde 'in dem nas. en Teile eine elektrische V:~ituug 
aus Sc h netze r dr"hteu von 640 m Länge cler Typ..: SPBJ· 
mit 4 mm2 Leitungsquerschnitt verkgt. Diese Drähte stellen einen 
blanken, plattierten Leiter dar, der mit Jutezwirn umflochten 
und in S c h n e t z e r masse getränkt ist. Der Prri b trug für 
100 m bei 30% Na hlaß K 22· 13, war aLo um 60·5% höher als 
der eines gewöhnlicl1en EJ-Drahtes, ab~r um 23·5% billiger als 
der des .Meunigedrahtes (wobei Materialicnprcisc cler Friedenszeit 
zu Grunde gelegt sind). Beim Eintreffen der Sc h netze r clrähte 
war die Masse noch plnsliscl1 weicl1 und kl brig, so daß clie Win-
dungen iu den Rollcu zusammc:nklcbt.en. Die gelieferten Drähte 
waren niclit so glatt gearbeitet wie die dun AJJgcbot angeschlossi.:nen 
Muster. Der Einbati erfolgte auf Doppclmant<:'lrollc11, weil die 
i. oliercndc Gummiader f ·hltc. Der Strom ist zweipha ig einem 
Dre:iphasenwcchsel'>tromnetze von 2000 V mit 50 Per. entnommen 
und auf 110 V umgeformt. Im nassen treckcntcile wurden 
Sc h n e t z e r drähte, im übrigen 300 m langen Teile Gummi-
aderleitungsdrähte verwendet. Die Drahtvcrbindunge:n wurden 
besonders sorgfältig hergestellt. Als Glühlampenhalter gelangten 
neue, geschlossene Porzell.,1nannaturen mit Gummidiclitm1g zur 
Verwendung. Nach der Fertigstellung wmde die Ldtung vor drm 
E{insetzen der Glühlampen mit einc-m Galvanoskop untersucht. 
Das verwendete Instrument für 1 Mill. Q zeigte keinen Aus-
scl1lag. Der Isolationszustand war also, obwohl die Leitung schon 
mehrere Tage den 1'ropfwässem ausgesetzt war, gut, konnte für 
eine Lichtleittmg mit Niederspannung sogar als sehr gut gelten. 
Störungen haben si h wiilm.:n<l der Versuchszeit nicht ergeben. 
Die anfangs wdchc Sc h netze r masse erhärtete im Lnufe der 
Zeit und bietet scheinbar einen guten Abschluß gegen den Zutritt 
des ätzC"11du1 \Vassers. Nach 4 :\Ionaten wurden ah~rmal<; Unter-
suchungen vorgenommen, <lic folgend ·s Bild ergaben: Die gesamte 
Leitung, alle Glühlampen eingeschaltet w1d brennend, \\'l.utlc mit 
ilberlagrrtun Gleich trom von 240 V gcmcssen und dabei ein 
Gesnmtisolationswitlcrstm1cl der Leitungen gegen Erde von 
60.000 g festgestellt. Die L~ itungen . ind auf .Iautclrollcn, au 
einer Stelle auf aufrechtstc:he:nrlen 1';olicrglockcn, verlegt. Der 
Isolationswiclerstand vmrde als gut ennittdt. da t·s in der (;.rube 
zum Tcil sehr naß ist. Hierauf wurde 1liP R ingkilung getrennt 
lmd tlie Gwmniackrleitmtg sowie die S c h n c· t z c r l ·itung jede 
für sich gcmesse:n. Die ,mrnnia<lcrlcitnng crgab einen Isolations-
widerstand von 2 :Mill. 9 gi:gcn Erde. Die S h 11 e t z er-
leitnng wies eim:n sokltcn YOU 60.000 Q gegen Erde auf. Die 
Leiltmg zdgte überall ihr ursprüngliches gutes Aussehen. Risse 
od ·r anrlerc Schäden wan·n an der I oliermassc nicht. wahrzunehmen. 
Die Sc h 11 c t z c r masse wird hergestellt nach einem deut-
schen Patent vom Jahre 1906, in dem sie als 'rränktmgsmittel für 
faserige Hüllen von elektrischen Leitungsdrähten gekennzeiclmet 
ist. Es soll eine uerstoffverbindw1g mit trock ·non Öle Ver-
wendung finden. Das Verfahren ist dadurch gekcnnzei hnet, daß 
AntiJ.nonoxysul.fid mit dem getrockneten Olc - Leinöl - ver-
mischt wird. 
Weitere Untersuclnmgeu über die Bewährung dit·scr l<;olation 
wurden in einrr , tearinfahrik durchgeführt. Gmrunindcrlcitungeu 
wurden in dieser Fabrik durch Fettsäuredämpfc in .oi- bis 5 Monaten 
so angegriffen, daß die Gummir •ste in Fa. cm hcmnterfielcn und 
die bloßgel gten Leiter gänzlid1 zerfressen waru1. Die Sc h netz c r-
drähtc könuen solchcn Eiuflüssen auch nicht dnuemd \Vid ·rsbmd 
lei ·te11. Docl1 bewährte sich durch 2 Jahre die L'.:itung unkr diesen 
besonders u11günstigu1 Verhältni:sen noch gut; die (, 11nuuiadcr 
ist s gar nocl1 vollständig erhalten. Bkimäutel hätll'n die.-; n Hin-
flüssen nicht standgehalkn und bewähren sich crfahrnngsgcmäß 
in den Gruben d s genannten Brauukohl1:11hezirkeo; nicht. Iso-
lienmgcu dicS<·r Art werden an den iguallcitungi:n in f ·uchten 
Schächten schndhaft. Diese Erscheinuug wird auf das Zusammeu-
si11krn des schweren lllld wdchen )fantcls ztuli.ekgdührt. Die Be~ 
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hauptung, daß die S c h n e t z er ma se mit der z~it brüchig oder 
rissig wird und auch dem Einfluß der Witterung nicht dauernd 
widerstehe, hat sich nicht bestätigt. Nach dem Ergebnis der Unter-
suchungen wird aber zugegeben, daß die Isolationsfähigkeit mit 
der Zeit nachläßt. 
Versuche mit Sc h netze r drähten mit Gummiader haben 
ergeben, daß diese ni ht nur im Sinne der envähnten Verordnung 
an Stelle der umpreßten, äußeren Bleimäntel, sondern auch in der 
Nähe von Löschhallen bei Freileitungen vorteilhaft angewendet 
werden können. Wenn die Sc h netze r masse als Isoliermittel 
die Gummiader auch nicht zu ersetzen vennag, ·so widersteht sie 
doch den sauren Grubenwässern besser als der Bleimantel. 
Das Ergebnis dieser Versuche zeigt jedenfalls, daß die che-
misch-technische Industrie auf dem Gebiete der elektrischen Iso-
lationsmaterialien gegen chemische Einflüsse noch cin großes und 
aussichtsreiches Arbeitsgebiet hat. P. jJ[ax Grempe. 
Rundschau. 
Gaserzeugung. 
Doppelgasanlage in Brünn. Die seit Ende Juni 1918 in un-
unterbrochenem Betriebe stehende Doppelgasanlage System 
St r ach e, besteh nd aus 1 Generator von 300 m1tl 1 Generator 
von 200 111a Stundenleistung, lieferte 1 .Mill. m3 D~ppelgas ~us 
Steinkohlen vetschiedelltr Gruben des Ostrau-Karwmer Reviers 
in häufigem Wechsel bei gleichbleibendem Heizwert und den ge-
gebenen Garnnti n vollständig entspr chend. Das Doppelgas wur.de 
ohne Ausgleichsbd1üller direkt in das Produktionsrohr des Stem-
kohlcngaswerkes cingefühl't und wurden in täglich zwischen 8 und 
24 lt wachsender Arbeit.<1zeit 20°{, det Gesamtgaserzeugung ~u­
gesetzt; Stönmgen an den Verbrauchsstellen sind dabei niclJ.t ein-
getreten. Vom 16. bis 2J. .Mai 1919 wurden die Garantieprobeu 
durchgeführt und tlie Aulage tlamit endgültig iiberno11llllell. Es 
wurden da bei folgende ~rgebnisse erzielt: Im Generator von no-
minell 300 m3 Stundenleistung wurden in 32·87 Arbeits-h ans 
5947 kg ~einkohle 10.560 m3 Gas (!5·6°. 756111111) erzeugt. Die 
Stundenleistung betrug daher 308 m3 (garantiert 300), die Gas-
ausbeute, auf 0°, 760 mm reduziert, aus 1 kg Reinkohle !64 1113 
(garantiert 150), der ober Heizwert (0°, 750 trocken) 3343 cal 
(garantiert 3200), die Heizwertzahl aus 100 kg Reinkohle daher 
548.000 cal (garantiert 480.000). Im Generator von nominell 200 1113 
Stundenleistung wtlrdcn in 43· 15 Arbeits-lt aus 5484 kg Rei11-
kohle 9465 1113 Gas ( 11·0°, 761 mm) erzeugt. Die Stundenleistung 
betrug daher 219 m3 (garantiert 200), die Gesamtausbeute, auf 
oo, 760 reduziert, aus 1 kg Rehikohle 160 m3 (garantiert 150), der 
obere Heizwert (0°, 760 trocken) 3327 cal (garantiert 3200), die 
Heizwertzahl aus 100 kg Reinkohle daher 532.000 cal (garantiert 
480.000). Die A111age hat bei clem Kohlenmangel des letzten James 
dem Gaswetk d1u-ch die sparsame Ausnntz1mg der Kohle vorzüg-
li he Di nste geleistet. Sie wurde von der Kraftgasanlagen- Gesell-
schaft m. b. H„ Wien, XIII., nach den im Besitz der Professor 
St r n eh c Wassergus- und Patenixerwertungs-Ge ellschaft m. 
b. II., Wien, VI. Theohaldgasse 15, befindlichen S t r a c h e sehen 
Patenten erl aut. 
Patentwesen. 
Frankreich. D.=krei vom 15. März 1919, betreffend den 
Schutz der Rechte der lothringischen und elsässischen Fabrikanten 
und Kaufleute in Sachen der Erfindungspatent , Fabriksmarken · 
usw. Art. 1. In den wi deretoberten Gebieten von E 1 s a ß und 
L o t 11 r i n g e n köm1eu die Pa tentamneldungen prov~sorisch 
nach dell Vorschriften des durch das Gesetz vom 7. April 1902 
abgeänderten Gesetzes vom 5. Juli 1844 in den Kommissariaten 
der Republik in Metz, Straßburg und Kolmar hinterlegt werden, 
wo über die liiuterlegung ein Protokoll aufzunehmen ist. Art. 2. 
Die elsä · ischen oder lothringischen Fabrikanten, Kaufleute oder 
Landwirte können die lliutt'rlegnng ihn·r Fabriks- oder I-Iandels-
markeu ebenso beim Gerichtsschreiber des Gerichtes ihres Wohn-
sitzes nach den in den Gesetzen vom 23. Juni 1857 und vom 3. Mai 
1890 und in der Verordnung der öffentlichen Verwaltung vom 
27. Februar 1891 vorgesehmen Bestimmungen bewirken. Art. 3. 
Die Hinterlegung det Muster und Mode~le kann endlich nach dtn 
Bestinuuungeu des Gesetzes vom 14. Juli 1?09 und d:er Verordnu;ng 
der öfient!ichen Verwaltung vom 26 .. Jum 1911 beu11 Sekrelar~at 
des Conseil des prud 'honunes und m Enn3111gelung d1~ses benu 
Gerichtsschreiber des Gerichtes des Wolrns1tzes des Hmterlegers 
bewirkt werden. H. 
Vereinheitlichung in Industrie und Technik. 
Sammelmappen. Der Normenausschuß der ~eutschen In-
dustrie, Berlin NW. 7, Sommerst.ruße 4a, hat, v.~elfachcn An-n·~u.11gc11 folgend, zur Aufbcw~hrnng der D I-Norn~blalter .Sammel-
inap.i;x•n aufcriigeu Jassen. Die .Mappo1 helfen cmem drmgcnden 
Bedurfn.is ab. Wegen Bezuges solcher wolle man sich an die Ge-
schäftsstelle des Normenausschusses wrndcn. 
\Vasserkraftanlagen. 
Die Ausnutzung der .Wasserkräfte im Ausla?de hat . ~eit 
w1scr m lctztcu Berichtindk ser „Zeitschrift' 'neue Pr0Jektege7,e1bgt. 
In der Sc h w e i z wollen 2 Fir111en an der Aare zwischen Wildegg 
nud Brugg du Kraftwerk cn;tclkn, das 111it einer mittleren Jahres-
energie von etwa 70.000 PS das größte gegenwärtig g plante Werk 
in de~ Schwe~ darst17pt. Für die Erteilung der Konzession haben 
di~ F1~men. eme Gebuhr von F 225.000 zu entrichten. Außerdem 
wir~ s1S11 d~e jähr~~~h ~n den Kanton zu leistende „Wasserrechts-
gebühr bei vollstan~iger ~us~utzung auf annähernd F 270.000 
bela.:ifen. Im allgememen L5t m der Schweiz das Ausdehnungs-
bedmfms der bes~thC";den Elektrizitätswerke auf ei11e11 hohen 
Gra.d gel~ugt, da sie bei einer jährlichen Zunahme der Anschlüsse 
an. ihr Licht- u?-d Kraftn tz an der Grenze ihrer LeisturI sfähig-~eit ~ngclangt smtl. Deshalb bau n trotz der gegenwärtigen ~chwie­
r1gkerten die No:dostschwci.zerisch~ Kr~ftwerke eine Wasserkraft-
anlage von vo!laufig 30.000 PS bei Eglisau aus, die im Frühjahr 
1.920 ?en Betneb aufneh~en soll. Auch die Bernischen Kraftwerke 
smd 111 der ~erstellung ei;ner 32.000 PS leistenden Anlage au der 
Aare bei Mdhleherg begnffen, ~ie gleichfalls l 92q fert\g werden 
so~. Da~ von det Motor-A.-G. m Baden zum Teil während der 
Kn~~szeit ges~affene Krafhverk Olten-Gösgen kann mit einer 
~orlau:figen Leistung von etwa 50.000 PS demnächst dem Betrieb 
ubergeben werden. Zwecks Ausnutzung der Reuß zwischen Brem-
ga~ten und M~llingen Wll!de von_ der aargauische11 Regierung einer 
Pnvatfuma die Konzess10n erteilt. Im Oberenaadin hat sich ein 
Konsortim11 ß.~bildet„ das ~e Wasser des Sil~erse~s der Elektrizitäts-
erzeugung zuführen will. Die Gesellschaft „Dixence" in l\!fartinach hat 
die Bewilligung der Auswertung der Wasserkräfte der Borgne vom 
Ferpeclegletscher und der Borgne d' Arolla erhalten. Laut im August 
1918 gefaßten Bundesratsbeschlusses wurde das Volkswirtschafts-
departement ermächtigt, die Erzeugung der für das Schweizer 
Wirtschaftsleben notweridigen Energiemenge an elektrischer Kraft 
zu sichern, im Interesse einer möglichst gleichmäßigen Vetteilung 
der vorhandenen Energie auf das ganze Land die entsprechenden 
Maßnahmeu zu treffen uncl überall da, wo die Licht- oder Kraft-
anlage elektrisiert werderi kam1, die Zuteilung von Kohlen und 
anderen BrellllStoffen zu verweigern. In allerletzter Z~it bewarben 
sich 4 Gesellschufteri Ulll Konzessionei1 zur Ausbeuttmg der Wasser-
kräfte der l\Ioesa bis San Bernardino für Industriezwecke. Die 
Entreprises Electriques Fribourgeoises, deren Stromnetz bisher 
di.e V~rsorgung der ~ntone Freiburg, Waadt und Bern besorgt, 
w;ill sich llll11 auch die Wasserkraft dei; Jogne angliedern und zu 
diesem Zweck bei Broc ein neues W'erk mit einer Tagesleistung von 
150.000 kWh errichten. 
In Fra n k r e i c h wird die Südbahngesellschaft in den 
Pyrenäen die zur Stromversorgung ihrer elektrisch betriebenen 
!3trecken kürzlich in Betrieb gei1ommenen Kraftwerke erweitern, 
indem sie zur Ausnutzung der \V'asserkräfte iin Hochtale von 
Couplan im Nestletal ein neues Kraftwerk errichtet. Zur Strom-
versotgung des neuen Industrierevieres im Departement Ardeche 
hat die Regierung die Bewilligung zur sofortigen Inangriffnahme 
von Wasserkraftwerken an der Isere erteilt. Zur Wasserkraft-
ausnutzung d r Truyere wurde mit 15 l\Iill. Franken Kapital die 
„Societe des Forces motrices de la Truyere" gegründet. Auf dem 
Gebiete der französischeri Binnenschiffahrt teilt die für den Aus-
bau der Loire eintretende Gesellschaft „La Loire Navigable" mit, 
daß die im Gange befindlichen Arbeiten oberhalb Nantes gut fort-
schreiten und daß- schon jetzt der ge amte Kohlentransport von 
Nantes nach Angers auf dem Wasserweg au geführt wird. Ein 
Gesamtbli~!r auf Frankreicl~ e_rgib~, daß die~es Land jetzt unter 
den europa1schen Staaten hms1chtlich der weißen Kohle zweifellos 
den ersten Rang eiu.ni.l:~;mit, cl7nn während des Krieges ist die Aus-
nutzung der Wasserkrafte mit Erfolg vorangebracht worden. Die 
R gierung hat vielfach helfend eingegriffen und den Interessenten 
zumeist erhebliche Zusc:Jiüsse g~wärut. ~ Entstehen begriffene 
Anlagen konnteri auf diese vVe1se m großerer Zahl fertiggestellt 
werden und neue \Verke konnten in Angriff genonnnen werden. 
Im ganzen sollen während des Krieges etwa 200.000 P 'neu hinzu-
gekommen sein, so daß Frankreich gegenwärtig über etwa l Mill. PS 
verfügen würde. 
Auch aus I t a 1ie11 liegen Meldungen über geplante Wasser-
kraftanlagen vor. So ist in Oberitalien an der Bahnstrecke Geuua-
Al ssa.ndria zMsc~Ln den Städte11 Arquata und Serravale die An-
lage emes Industriezentrum vorgesehen, wozu am Fuße der Ligu-
rischen Alpen di~. vyasser~äfte des Seriviata~es henmgezogen 
werden sollen. Im ubngen tritt der Wasserweg 1'1a1land-Venedia in 
den Vordergrund. Dieser neue Schiffahrtsweg soll nach dem ~or-
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liegenden Projekt von Venedig bis Brandolo ilie schon beskhcnden 
Kanäle beuutzc11, von hier durch clie Cavanellaeinsenkung mit 
clem Po verbunden werden und diesen bis zwi1 Einfluß der Ad<la 
benutzen, <laun die Adda bis Pizzig Lettono, von wo aus ein n ·uer 
Kanal nach .Mailan<l geführt werden soll. Die Gesamtlänge dieses 
Y<:rbindt1;11gs\\:eges wird mit 480 km angegeben, die Kosten sind 
nut 50 Mill. Lire veranschlagt. Die Bre<lawerke erhöhten ihr Kapital 
mn 25 Mill. Lire, tun am Südabhang des Monte Rosa ein Kraft-
nnd Stahlwerk zu enichten. Im allgemeinen macht sich in Italien 
eine Bewegung bemerkbar, die die staatliche Reg lung der Er-
zeugimg und Verteilwig der elektrischen Kraft verlangt. Das in 
der Elektrizitätsindustrie angelegte Kapital stand 1917 nut 191 l\Iill. 
Lire an zweiter Stelle, hinter dem der Transportindustrie mit 
385 :Mill. und vor der Eisenindu trie mit 116 .Mill. Lire. Die Kon-
zessionen für \Vasserkraftausnutznng haben 2 Mill. P" bereits 
über ·eh.ritten. Viele Konzessionen chcit1e11 aber nur zu Sp ·ku-
latiouszwecken erworben zu werden, ohne den ernstlichen Gedauken 
an Neuanlagen. Die Elektrisierung der italicnischtn taat<;bahnen 
sollen nach dem Kriege energisch aufg no11m1cn werden. Bi · 1917 
waren taatsbahnlinien in eint:r Au ·dthnung von 454km für den 
elektrischen Betrieb eingerichtet worden. In Bearbeitung sind die den 
Ap 'nnill dun:hquerende11 Bahnen, die l'orrettabahn, die Linien 
Florenz-Bologna, Rom-Castellamare-Adria tico, eapel-Foggia, 
Ü\'ada-Genua und Rom-Neapel. 
Sogar im Kohlenland Eng 1 ~ n d trit~ '.1-1:.r ~rsparung v~n 
Kohle die V ·rsorgimg des Landes mit Elektrizltat _ lllntllr m~hr 1.n 
den Vordergrund. Geg~nwärtig verb~.~ucl~t Großl.mta~en fur die 
Erzeugung von elektrischer Kraft Jährlich an SC? l\ilill. t Kohle. 
Ein zmu Studimn der Elektrizitätsversorgimg eingesetzter Aus-
·chuß vertritt nun die Mcinllllg, es könnten von dieser Kohlen-
menge jährlich 50 Mill. t erspart werden durch folgende l'tfaßnahmen: 
Errich tllllg von 16 Überkraftstationen in ve~:;~iedenen Teilen 
des Landes, Außerbetriebsetzung der gegenwart.J~ ):>estehenden 
600 ElektrLdtätsanlagen gegen entspr chende Entsch~digimg, staat-
liche Kontrolle des gauzcu Unten1ehmcns durch cmen Rat. von 
Elektrizitätskommissären. Das E!ectric Power Suppl:y Conmuttee, 
eine Unterkommission des Reconstruction Conunitt~e, d. h. der 
Kommission zum nationalen Wiederaufbau der enghs hen Vo~­
wirtschaft, hat jüngst einen Bericht erstattet._ wie es sich die ein-
h iUiche Stromversorgung Englands als am wirksamsten V?rstellt. 
Größere Kraftwerke bestehe;n derzeit nur in Schot1Ja.nd, wie z. B. 
das der British Ah.uninium Co. in Kiulochlevcu. Klemere ~Vasser­
kräfte sind am Dee, Sp •y, Findhorn, Conon und verschiedenen 
' anderen cngli;;chen und wallisische11 Flüssen a~lsgebaut. In ,V~r­
bindung nut <lun Zitmbergbau be~td?-en auch m Connva~ em1ge 
Kraftwerke. Der Plau der Ko11:1111rss101~ bestd1~ mm dann, <laß 
das „bisherige Chaos" der ekktnschen Kraftstationen un~ 1:3czugs-
prcise durch cm System ersetzt wcrde~t mn ß, das pla111naß1g gnn1. 
England umfaßt. Durch richtige örtliche .Lage der Wasserkra f~­
stationen soll ein llöchstmaß der Kraf1Jc1sb:~!1% erzeugt und ~111 
billiger Abgabepreis an die Verbrauch~r crmog ch.t werdc:n._ v.ou 
l r Durchfühnmg dieser R ·f~nuCll hangt, wie die K?l1UU1ss1011 
c e · t .1 1„, "'ettbcwerbsföhigkc1t der englischen I.11dus~nt· auf dem melll ' u ~ " · ' . fi h)t d "'-1 ffu \\'dtmaikt in Zukunft ab. Die Komn11ss1~u ~mp c . ic ~· rn . ;ng 
einer ob r1->ten Körpcrs('haft, c~ere~ l\I1tglied~~· die „E\~ctnCity 
Conrmi~ioncrs", in jedem Kreis e!-11 „El~ctneity Board zu er-
richten hätteu, das i:.einen;ci~s alle 1111 Be~irke bestclwn~en Kraft-
:-;tationeu zu erwcrb~ hat. J?icse ?,3oards c~urftcn a!Jer kerne wesC:ut-
1. h Gc\\.;'llle erzielen sie mußten vielmd.ir im Intttesse der ic en ..... ' · „ ß . ' Verbraucher arbeitt'n untl ehe Großkonsnmei1tc:11 mu teu m ihnen 
vcrtretcn sein. CScltluJl folgt.) 
Wirtschaftl~che Mitteilungen. 
D' roßen Stahlwerke DeutscJ:österreichs ha bcn während 
l K . 1~ ·~eit fast ausschließlich Kncgsb<;darf erzeugt u~d für c ~r rzicgs k 11iiifangreiche Neuanlagen errichtet. NamenUich die chesen wec . • · h' Stahl k' · ~!„ llöhler-\Yerke, <lie Bleck 111 akn n sc cnl b awer ·etl hint. urz-
. ·chi' a die Tenutzer Stahlwer ·e u. a. lH en usgc l· 11 ~ neue 
zus , '_10 ' ·chaffen, in d nell sie niu1 zur ?rzeugimg von Frieden _ 1:nlag~? ~~~then müssen. Im Absatzgebiete cler Stahlwerke ist 
".are \~1!)eJ i •hung zu erwarten, ind ·m außer ~em Bedarfe des 
eme tl ersd .1 cAusfuhr nach clem tschecho-slowakischen Staate, der !:nlan es 1 ·~1t i ·mäßig ~vcnige Qualit.ätsstuhlwcrk verfü$t, nach 
uber ver tt 11ci~u größten Teil sein<:r Eisen- un~ Stahlmdustrie 
Ung_arn, as eh Italien das großen BLdarf an Eisen- und Stahl-
verliert,_ und fi~t von B ·~lcutung sein wird. In::;he'.'011.dcre wtrtv u 
e~~euglll~.sen 1 ·e~e südlichcu Stahlwerke das ii3;lieiusche Absatz-dur~te fnr 
1
Uls 1 <lort n•ge Nachfrage ha11ptsäehhch nach" chwarz-gebiet wer<. en, ~ t n B·llltlLisen verzinkten Blech 11 unü allfl ,rot lil~chen, E1s,8·m7 {~ar' 11 \cstc:11t,' während in allen diesen Erzeug-Eisen- und ta 11 't ·c:hr g ring ist und unsere \Verke verhält11is-11issen das Ange 10 :; • 
„ ß' , hc gckgen ·md. 7t. 
ma ig na Mannesmannröhrenwerke crhi<>ltcn vom hol-
Die deutsch~n t und von anderen holläntlis ·hen Vcr-
lämlisch ·u !~01°~1~1~aigl~ölleren Ausfuhrauf~räge~. die ~Hehr rc l\Iill. brauchern ü1e erste 11 11 und hauptsächlich fur N1ederlän<lisch-holl. Guld ·n aus1D:ac e 
Indien b ·stirnmt s1ml. 7t, 
Größere Abschlüsse in ober&chlesischen Walzwerkserzeug-
nissen hat Japan getätigt un<l wird derc:n Y ·rschifümg mi.ttels 
·igener Darnpfor, die in Hambur~ ankgen wt.:rden, bewerkstelligen. 
In 'tahlwaren und \\'erkzeugen i t em \\'ettb ·w ·rb der deutschen 
Unt ruehmungcn mit den englischen derzeit nicht möglich, da 
England solche Erzu1gnisse llßch Ja pau billiger zu liefern vermag. r.. 
Der Bahnversand der Kohlenreviere hat im Juli 1919, bezw. 
in clcu ersten 7 l\Ionaten 1. J. im V rgleicltc zur gleich n Zeit im 
Vorjahre iu \Yaggous betragen: Im nordwLstb<ihmi eben .Brau~­
kohlenrevicr 77.557 ( + 1596), bezw. 493.023 (- 44.560), m1 Pil-
srnc:r teinkohlcnbec.k n 4666 (+ 285}. bezw. 28.799 (- 1823), 
im Iluschtehrad-Kladnoer Revier 5948 ( T 390), bezw. 38.416 
(- 5172), im Ü;;trauer Gebiet 23.212 {- 9672), b zw. 163.895 
(- 73.063) um1 im Dcmbrau-Karwiner Revi ·r 9009 (- 1815), 
bezw. 47.819 (- 27.696). Der Kohlenabsatz de· nordwcstböhmischen 
Braunkohlengebietes ist sona h in d ·n ·rsten 7 :\Ionaten 1919 
um 3·3°0, jener des Ostrau-Kardn ·r Rcvi rs um 32°~ gegen tlen 
gleichen Zdtramu des Yorjahre zurückgeblieben. r.. 
Die deutsche Eisenindustrie wird nach Erfüllung der Be-
siimmungcn de:-; Friedtn vertrag ·s von Yersailles iu der Haupt-
sache auf Rheinland-\\\stfakn und auf eiuig<:n in_ onl- und Si.J.d-
<leutschland verstreut lieg ·ndcn 'Vcrkcn beruhen. Der V -rlust 
der übrigen \V ·rksgrupp n im Saargebiet, in Elsaß-Lotltrit1ge11 
uncl in Oberschlesien könnte ertragl'n werd n, wom es mö '1icl1 sein 
kömltc, die Erze11g1mg in den eri>tl.iezcichlll ten '\\:rkt:n so zu ver-
im hr ·u, daß ein Teil c.ler in Fortfall kommeml 11 Erzeugung witcler 
ing holt würde. Damit kaLll jedoch unter keinen 'mstänclen 
gerechnet werden, da im G..:genteil alle .Anzei h ·n auf eine bevor-
stehende_ Vl'!schlech.ternng de: Erzeugung hindcuto1. Das lr ._ik-
fi.cber tntt ub •rall 111 Ers h•·uumg und · v 'rursad1t itn Vcrellle 
init dem .Roh ·toffman~~l. n.unrntlich mit dt:m ~fangel an Brenn-
stoffen, e111e1~ stc;teu Ruckgang der E1 zeugung. Auch der Kohfon-
bedarf der Eisenmd~stric kaim küuftighiu nicht auf yolle Decknug 
rechnen, so daß we1tere Ezreugungsausfälle zu c1 warten std.1ci1. 
Cher 25(}6 der regelmäßigen Friedenserzen1,•1mg konunt derzeit 
kt-in \Verk hinaus. ja zahlreiche bleiben hinter dieser Ziff ·r zuri.ick. 
Das Ansfuhrgesd1äft gewinnt au Lebhaftigkeit, zuglei h aber 
;;teigen im Zusamuu.;ilhange damit die chwierigkeite:n in der \'er-
sorgimg überhaupt. Vielfach muß die Annahm• \·ou \.ufträgcn 
für die usfuhr abgclel nt werden, nicht sowohl der Prei · Wl·gi;:n 
als wt:g~n d ·r Forderung nach beschleunigter Lieferung, die von 
den m 1 ten Anftragg ·bern gestellt wird nnd der man nicht nach-
konuuen kmm. Immerhin smd in d r 1 ·tzten Zeit in ~Iaschi11i;:11 
und anderen Erzeugnissen ni hl unbt.dcuteudc l\I ·ngcn nach Süd-
amerika uncl andt:rcn Ländcm, die sich aucl1 s hon früher für 
dullsdte 'Yarc S<:·hr aufnahmsfö . .hig ·n ·itsen halxn, abgeschlossen 
wonltn. Es wird von cler Einsieht <ll'r Arh ·itcr a l.>häugen, ob die 
tltutsche Ei:-;eniudustrie mid die ihr vcrwandttn (» chäfbzwcige 
eine RrwcitC:rung der Ausfuhr werden uzielt11 kiiunt11. Di · jetzigen 
J,icft·nmgsmöglichkcit n der \\'l,rk • sind ·ehr h ·schränkte imd es 
werden ausgeddmlc Fristen gefonl ·rt. Hie uucl da, wie h~·i Grob-
blecl1en,. zeigt skh eine gewisse Eutla tung, im allg ·meinen ·~ h ·r 
werden zur Licfenmg ·elbst der ciufachskn \\'al:twan:n 3 bis 4 
:\lona te Frist gefordert. • . . 7t .. 
Die deutsche Kohlenindustrie war vor t1 m Kne" • d~.<; l\Iit-
versorgerin eines erheblidH'll l'rozentsa tz s .~lcr t•urop Ischen 
Kohl<.:nvcrbn:rncher uud sie ko1mk auch lloch währt:ud d · Krieges 
trotz der starken V ·rminckrung du Pör<leruug uucl der Kok. -
erzcugung gewi.se kn •en an das neutrale Ausla?d, w~e ili~ hw iz 
uad Uollnud, und b1;; zum ~~us~rnc!-1e der Fl:md~eligke1t 11 auch 
11ad1 Italien al>'chvu, wohet Sie die Bundesgcuo·sen fast aus-
sd1licßlich mit tkutsc11t:r Kohl<.: vt-rsorgte. Jetzt ist iu dieser Hin-
sicht eine außc~-_onJ~nUichc Verschlechtcnmg eingetreten, so daß 
ihr droht, allmählich ga~~:t vom Weltmarkt verdrängt zu werden. 
Es steht noch cla:i:u zu bdurc~lten, daß sich die Lage in der nächsten 
Zeit nocl1 ver' hlechtern Wird. So wird denn tatsächlich fü·zug 
amerik011iseher Kohle für deutsche Zwet·ke ·int.retcn mü.·. •11. In 
Q„t<lcuts~tlnnd, na1~1entlich in Danzig, sind sc-hon Abschlii e 
erfolgt; dte Kohlc wud zum Preise von l\I 550 für cli t von einer 
amerikanischen Reederei utuniUdhar bis in dt'n Danziger Hafen 
gdicf rt werd •n. pie ckulscheu Vt·rhraucher werden also dns 5-
his 6fachc d.~r Prusc d 't Ruhrkohl · fiu die amerikanischen TI ·züge 
be;i;altle11 musscn. 7t. 
Handels:= und lndastrienachrichten. 
Dr. Emanuel Pros k o wetz, Dr. lt e u e .ebriicler Gutma~111, J .. I. Mill ·r & Co. und Schoel'i ·r & Co 
g1ü11tl 11 em~. 11\.ue Akt!~ug :sell yhnft unt:r der _Puma •. Luncltu: 
burgcr Zu k~uaffi~tenc 1111t c:mem Akt1cnkap1t.al von 6 l\1ill 
Kronen, wckh~ die 3 n~ährisdwu .Zuck(tfohnkrn der .Lcipnik: Lunde~1bu.'.gLT Znckcrfa lmk n-.\.-G. lll I,u11clu1bnrg v dl tul und 
Ywas.-;1~;i; u'.x rnd11~wn und h trUIVi1 soll. - Das Sy;idikat italicui-~,cher F.1 ·1;:11mclustncll~r hat. 2/a cles A4til'l1kapitals ckr Kr a i 11 i-
:-; c h e n I .n d u »tri <' g es ' l 1 s c h a f t erworhc:11. Dic:S<· GI'. dl-
s<=:liaft bc~1tzt. bek~nnthd1 ?"odtöfru iu , '·n ola nncl { iu groß s Eisenw<'~k bu Aßlmg. -:- Dl' .Si mm er i u g c r ~ I a s hin · n-
un cl '" a g g o 11 f u b r l k wird für clas <~ ~ 1Jäftsjahr 1918/19 
1919 Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 36 337 
l'ine Dividende von 7%, gegen 9% im Vorjahre, zur Verteilung 
briugl'n. Im abgelaufenen Gci;chäftsja~e hat sich die Bankschuld 
des Unternehmens weiter erhöht, da die Anschaffung der Rohstoffe 
mit ~cstcigcrten Kosten verbunden war und die Verkürzung der 
Arbeitszeit die Herstellung der Fertigwaren erheblich verzögert. 
Die Erzeugung von Waggons z. B. ~in1;111t gegenw~tig eine nat~1haft 
größere Zeit in Anspruch uucl damit sind auch bei der Verarbeitung 
und Anscliaffung des ~{ohstoffes Zin ·euverh~ste. für .das Un~er­
nchmcn verbunden: Die Gesellschaft bea b51~t1gt, ihr K'.1p1tal 
von 18 .Mill. Kronen durch Neuausgabe von Aktien auf 24 Mill. zu 
erhöhen und den Erlös zur teilweisen Rückzahlung der Bankschuld 
zu verwenden, um diese wieder auf die Höhe des Vorjahres herab-
zudriickcn. - In der ersten ordentliclien Generalversanunlung der 
0 derber g er c h e lll i s c h e n vV er k e Aktien g es e 11-
s c h a f t am 21. August l. J. wurde der Rechenschaftsbericht für 
die abgelaufene Geschäftszeit vom 1. Juli 1917 bis 31. Dezember 1918 
erstattet und die Auszahlung einer Dividende von 5% für das Jahr, 
al o vou 7·5% für 18 ~Ionate, d. s. K 15 für die Aktie, sowie die 
Verlegung des Sitzes der Gesellschaft nach Oderberg be-
schlossen. it. 
8 ü c h e r s c h a u. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 
15.968 Die Leipziger Mustermesse als Maschinem_narkt. Ein 
Beitrag zur Neuori ntierung von Artur Klar n er, Direk~.or der 
Tecl1111. chen Messe G. m. b. H. 27 S. (22 X 15·5 cm). Munchen 
1919, Allgem~in. Verlagsgesellschaft (Preis g~h. l\.I 1 ). „ 
Die Leipziger Messe entstand bekannt~c)i au dem Be<;lurf-
nissc heraus, den Warenaustausch zu zentralisieren und clauut zu 
vereinfachen und zu verbilligen. Die Yorliegendc beachtenswerte 
Schrift beabsichtigt, das Verständnis für die Leipziger l\Iesse, die 
ein Ilaup1.mittel der einheitlichen Zusanunenfa ung d deut! chen 
Außenhandels ist, in die weitesten Kreise zu tragen und hiedurch 
die erforderliche Neuorientierung, die eine besonders starke Ent-
wicklung des Außenhandels g·bieterisch fordert, tunlichst zu 
fördern. Der Verfasser teilt seine Ausfühnmgen in 7 Hauptab chnitte 
ein, deren ~'itel nachs~chend zur Kennzeichnung des Inl11;1ltes wieder-
gc15ebc:i .sei~.: Er~twtcklung und Bedeutung der Leipziger Messen. 
Rl~U11uen. fur _die Umschaltung der Industrie vom Kriege zum 
Frieden. Richtlinien für die Wiederaufnahme des Exports. Au~­
stellung oder 1.'Iaschinenmarkt. AUS! tellerangelegenheiten. Dte 
Maklerstelle. Die Organe der „Technischen Messe". Die klellle 
VeröffentlichUllg ist recht anregend geschrieben. r. 
6346 Grundzüge der Bergbaukunde, einschließlich Aufbe-
rei t.ung untl Brikettieren. Von Emil T r e p t o w. 5. Auflage. 
II. Band. A u f b e r e i t u n g u 11 d B r i k e t t i e r e n. 268 S. 
(26 x 18·5 cm) mit 12 Tafeln. Wien 1918, W a 1dhei111- Eber 1 e 
A.-G„ Leipzig, Otto K 1 e mm (Preis geb. K 19, gbd. K 24). 
Von diesem ausführlichen Werke liegt nnn auch der zw ite 
Band vor. Er ist gleich dem ersten ein wertvoller St.uclicnbebelf 
nnd zugleich ein Nachschlagebuch für die prakti ·clie Tätigkeit. 
Die allgemeine Anordnung tles Stoffes ist aicselbe wie b 'i der 
4. Auf.luge, doch hat d ·r Verfasser wesentliche Erweiterungen 
vorgcnouunen. In clem Abschnitte über ZC!rklcinenmgsmaschinen 
\vurden Beschreibungen der Kcntmiihle und c!-er Rohnniilile, in 
dem üb r Setzmaschinen solche neuer Bauwei en, darunter der 
wichtigen von Sc h u c h a r d mit del11 neuartigen Au. trag durch 
gewellte Bleche, eingefügt. Bei der Entwicklung der Theorie der 
nassen Aufbereitung v ·rmisse ich einen kurzen Hinweis auf die 
V c~suche ~ i 1. t i u g e r ~ über die Bewc~nfl u ~ r e g e .1 m. ä ß i g e r 
Kor r, er uu Wasser, dte d shalb so w1clittg llld, weil die G0 setze 
der Gleichfälligkeit kugclfönniger Körper im Wasser stets zu 
'rrugschliisscu bei der B..'handlung von Aufbereitungsproblemen 
Anlaß. bieten .. Die Aufnahme einiger .neueren Spi~zka;Stc11k01~­
struküo11cn 1111t Klarwn. sergegenstrom, dt mit Erfolg m die Praxis 
eingcf~ihrt wurden, wäre ebenfalls erwünscht, wogegen die der 
n.cscludti augehö~en~C!l Pr,l'il~l·rger, bezw. lzburgcr und ~ i t-
t 111 ß e r-~Icr~' nut cm1gen Z ·11 ·n abgetan werden könnten. führ 
vcrdieustllch ist es, daß T r c p t o w die llill..:nhcrde ausführlich 
behandelt hat; sie haben seit dem ersten Auftauchen des W i 1f1 e y-
H~des nahezu alle anderen, Mehle venva chcnden Herde verdrängt. 
p1e betleuteuden Fortscliritte der magnetischen Aufbereitung sind 
m der neuen Auilagc voll beriicksichtigt. Eine vorzügliche Dai--
stellung hat die Theorie der Schwimluverfahren gefunden; von 
den in die Praxis eingeführten Systemen dieser Art konnte nur 
das neueste der elbcu, das G r ö n da 1 sehe, nicht mehr bct:ii.ck-
sichtigt w rden. Eiugchend ist die Klärung der Waschwässer be-
sproclien. Die Bdspiele au geführter Aufbereitungsanlagen er-
sclieinen in der vorliegenden Auflage weselltlich vermehrt und er-
weitert. In einem einleitenden Abschnitte über das Entwerfen 
solcher .Anlagen gibt der Verfasser wertvolle Winke über die er-
forderliche Grö~e, die Verteilung des Aufbereitungsgutes, die 
Wahl der l\fasch111en und deren Anordnung, über Wasserwirtschaft, 
Abfuhr und Betrieb~kos~en .. Die Behandlung der Feinkohlen ist 
entsprechend der W1clittgke1t des Gegenstandes ausführlich dar-
gelegt.. Mit besonderer ~orgf~lt ist der zweite Teil des Bandes II 
bearbeitet, der vom Brikettieren der Braunkohle und der Stein-
kohle Ulld vom Sintern und Brikettierell der Erze handelt. Die 
darg~stellten Verfahren -yon H e ~ e r .1 e i n - S a v c l s b e r g und 
D w t g h t - L 1 o y d greifen bereits 111 das Gebiet der Hütten-
kunde über; deren }{:~nntnis ist heutzutage jedocli auch für den 
Erzbergmann unerlaßlich. L. St. Rainer. 
15.308 Wie J>aut man fürs halbe Geld? Von Dipl.-Ing. Kurt 
Ad 1 er. 57 S. (20 X 14 cm). Wiesbaden, Heimkulturverlag G. m. 
b. H. (Preis M t ·60). 
Die kleine Abhandlung bezweckt die Anleitung zu einer 
neuerdings wieder in Schwung g brachtei1 Lehmstampfbauweise. Es 
ist nicht die Beet z sehe, in neueren Biichern übe1· wohlfeile 
Bauweise empfohlene Art zu bauen, sondern ein naheliegender 
Vorgang, der hier b schrieöen wird und darin bcsü.:ht, daß cli 
Wände in 30 cm hohen Lehru ·chichten eingestampft und mit 
Drahtgewebe mnflochten werden, welches die Verbindung der 
Klötze untereinander zu bewerkstelligen hat und das Haften des 
KaU::putzes an den Außen.flächen ermöglicht. Für die Grund-
mauerung, die Offtmugsii.berlagen. und ~ erstcifung n i<>t immerhin 
nocli Stein oder Beton erforderlich. Die Stampfkasten wandern 
mit dem werdenden Mauerwerke in die Höhe und sintl aus Um-
fassw1g pfosten, Schraubenbolzen und Yerbandsklammern her-
zu teilen. Die Vor- imd Nachteile dieser Bauweise sind klar er-
kennbar und als ihr HauptYorteil wird eine Ersparnis an l\Iauer-
werkskosten bis 700,{, gegen Ziegelmauerwerk hervorgc.hobcn. d.ie 
allerding sich znnächst dort geltend macht, wo cler Baustoff 111 
der Baugrube liegt. Die Au~fühnmg wird für ein- oder zwei-
geschos ige einfache Woh11l1äuser und für Stallgebäude empfohlen 
und ist an eine zu entrichtende Erfindergebiihr gebunden. K . . 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
15.954 Die Despotie der Mittel. Ihre Erkenntnis: Die Grnud- 15.960 Sa_mmlung der .von d~r Pr?visorischen National-
lage rnscb r Völkerversöhnung. Yon B rnllard Boy n e b n r g. versammlung für den Staat Deutschosterreich e~!assenen G~setze 
80. 92 S. \Vien uml Ll'ipzig 1919, Briidcr S u s chi t z k y. und der im Staatsgesetzblatt kundgemachten Beschlusse der National-
15 955 F . Mil. d k . M'lit . 90 56 s Versammlung. Von Dr. Ferd. K ade ö k a und Dr. Hugo s n-
. re1e 1z un em neuer 1 ansmus. . · 1 1 1 d 3 H ft 90 223 s be 117 s Wiell 1919 Wi ·11 nnd Leipzig 1919 Auzcngrubcr-Vcrlag. c 1 o111 e · · ttn · e · · _ " zw. · • 
. · . . ' . ' ~. . . . . P. Tc 111 p s k y (K 9·60, bl'zw. K 7·50). . 
lf.956 Richt!t~1en einer, mt~nabonalen. ~1rtschaftspoht'.k. 15.961 Friede, Entschädigungsfrage und Deutschlan~ w1rt-
Vo11 B la Par 1ag1. 90. 79 . Wien und J~ tpzig 1918, Anzeu- schaftliche Zukunft. \ ·on Alfrul Sc h l o man n. 90. 32 S. Munchen 
grober-Verlag. . . .. , • 1919, R. o l de 11 b o ur g (l\I 1). 
. 15.957 ~1e K. B. Techmsche Hochschule zu J\:Iunchen. Denk- 15.962 Moderne Betriebstechnik. Von Albut Raum. 8°. 
schnf,l zur.Fl'wr ihre!'l 50jiihrigen Bestd1c11:..:. Foho-1\fuppcnwcrk. 128 s. Berlin, ohne Jahr (1919). A . .:lfaybaum (~r 4). 
135 S. m. 48 Taf. Mii.ud1e11 1917, F. B r u c km a n 11 A. G. 15. 963 Der wirtschaftliche Aufbau der elektrischen Maschi~e. 
15.958 Die Erzbergbaue Österreich-Ungarns. Yon Dr. lf· Von Dr. l\Iilan V i d 111 a r. 8°. 113 S. m. 7 _\.bb. Berlin 1918, Julius 
Tcrt. eh. 80. 131 S. m. 1 Ph•r:-;khtskarte. Wi·u untl Berlin Springer (.:II 5·60). 
1918, Verlag für Fachlit.crniur G. 111. h. H. *15.964 Zur Frage des Ausbaues der Wasserkräfte Steier-
15.959 Mechanik. Von l>r .• \dalbert Decke r t. 8°. 183 marks. Von Hans :\I a r b l er. 8°. 53 S. ni. 1 Beilage. Graz 1919, 
m. Abb. K:c111ptm 1919. Josd Köse1(.:\I4). Leuschner & Lubensky. 
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IS.96S Die Grundzüge des Eisenbetonbaues. Von M. Foer ster. 
8°. 3SS S. m. 164 Abb. Berlin 1919, Julins Spring c r (M 18). 
10. 793 Die neueren Wärmekraftmaschinen. Band 1: Ein-
f ü h r u n g i 11 d i e T h e o r i c n u cl d e u B a u d e r G a s-
m a s chi n e n. Von R. Vater. 5. Aufl. K.1.-8°. 119 S. m . 41 Abb. 
Leipzig 1918, B. G. Teu bner (M l·SO}; Baud II: Gaserzeu-
ger, Großgas m a s chi n e n, Dampf- und Gast ur-
b in e n. 4. Aufl. Kl.-8°. 114 S. m. 43 Abb. Leipzig 1918, B. G. 
Te u b n er (M ! ·SO). 
14.214 Grundbau I. (Gründung von Hochbauten.) Von :M. 
B c n ze 1. 4. Aufl. 8°. 124 S. 111. lSl Abb. und 2 Taf. Leipzig 1918, 
B. G. Te n b 11 er (M 3'20). 
2Sl4 Vorlesungen über technische Mechanik. \·on Dr. Aug. 
F ö p p 1. II. Band: G r a p h i s c h e S t n t i k. 4. Aufl. 8°. 406 S. 
m. 209 Abb. Leipzig 1918, n. G. Teubner (~r 16). 
11.935 Lehrbuch der darstellenden Geometrie für Technische 
Hochschulen. Von Dr. Emil :\I ü 11 er. I. Band. 2. Aufl. 8°. 370 S. 
m. 289 Abb. und 3 Taf. Leipzig 1918, B. G. Tc u bucr (:\I 18). 
V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
Technische Stellenvermittlung. Unter diesem Namen hat die 
Arbeitsgemeinschaft des Osterreic11ischen Polyteclmischen Vereines, 
des Allgemeinen Ingenieur-Vereines und der Freien Vereinigung 
der höheren Fachschiiler Deutschösterreic11s ein gemeinnütziges 
Unternehmen ins Leben gernfen, das zunäc11st den Absolventen 
des eben abgeschlossenen Sclmljahres der höheren technischen 
Fachschulen wie auch den Heimkehrern geeignete Stdlcn in der 
technischen Praxis venuitteln soll. Es sind so viele Bewerber vor-
gemerkt. daß alle Ansprüche der l ntcrnehmungcn so.fort bl'fricdigt 
werden können. Zweckdienliche Mitteilungen werden an die 'l\:ch-
nische Stcllenwnnittlung, \Vien, I. Uuiversitäl<;stra ße 11 (Rrn-
sprcc11er 23-3-77), erbeten. Kanzleistundc.:n an \Verktagen von 3 
bis 6h nachmittags. 
Technischer Literaturkalender 1920. Anfang 1920 soll im 
Verlage R. 0 1 den b o ur g, München und Berlin, die 2. Ausgabe 
des 'frclmischen Literaturkalenders erscheinen. ie soll im Anhang 
eine Übersicht enthalten, die die Namen der auf einem umgn:uzten 
technischen Gebiete, u. zw. nicht nur in Buc11form, sondern auch 
durch Mitarbeit an Zeitschriften tätigen technischen Schriftsteller des 
deutschen Sprachgebietes gemäß ihren eigenen Angaben zusammen-
stellen soll: Die bereits in c1er ersten Ausgabe verzeiclmeten Autoren 
erhalten die Fragebogen zur Ergfulzung unaufgefordert zugesandt. 
Fehlende tecltniscbe S hriftstdler woll n sich im Inter ss der 
Vollständigkeit des ·wcrkes mit clcr Schriftleihmg, Oberbibliothekar 
Dr. 0 t t o, B:rlin W. S7, Bülowstraße 74, in Verbindung setzcn. 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. 
. Die Staablxthndirekli 11 Wien vnoibt im Ofkrhn-ge die 
J"'tcferung d s fä:darks an nnchst(hl'ncl angeführten II o 1 z m a t e-
r i a 1 i e n für das Kalenderjahr 1920, u. zw. für die d.-ii. Staats-
bahudird .. -tion Wien, die <1.-ö. Nordwcstbahnclirektion und clic 
d.-ö. D~rektion für die Linirn der Staatscisc·nbahnge.-;l'Jl:cliaft. 
Zur Anlieferung gelangen; a) Kauthölz r und Pfostt-11 au. Eicl1e11-
hol7:; b) Kanthölzer, Pfosten, Bretter, Latten aus Fichtl'n-, Föhren-
odcr Tallllenholz; r) Einfrictluugshölzcr, Latten, 8iangt:11, ,'chwar-
ten usw. Die auf die I,idemng b zughalx:ncl n Anhotbehclfc un<l 
Eil~zclauswc~se . über cli~ benötigten ~Iengl'n, Ga tt1111gcu und 
Großen sowie cl1e allgemc111et1 uncl b ·sondercu Bedingnissl' könneu 
bei den Abteilungen TII der gtnannt.tu Direktionen l'ing(!.<>ehen 
und behoben werden. Anbote sind bis 19. &pkmbcr 1919, mittags 
t2h, in den betreffenden Ei11laufska1ukic11 eiluubril1ge11. 
Vereinsangelegenheiten. 
Bericht über den Vortragskurs 
Ing. Otto Zeisels. 
Bauoherkommissär und Zi vilingeuienr für das Bau wcsen 
Ing. Otto Z eise 1 hat in den Rätunen unseres Vereines im Laufe 
der Monate l\foi und Juni vor dner zahlreichen Hörerschaft Vor-
träge über ausgewählte Kapitel ckr Baumechanik und über Theorie 
und Praxis des Eisenbetonbaues ahgdrnlkn. Diese Vorträge wurden 
über Initiative des Vcrwaltungsratmitgliedes Obcrstaatsbabnratls 
I1_ig •. Emil ~ n g e 1. hauptsächlich fü~ jc.:11~ Ingci~ieure vc;rans!"-nltet, 
die mfolgc ihrer Emrüekung znr KnegsdlC11stlc1stnng mcht 111 ckr 
L~ge waren, sich in jenen Disziplinen zu vervollkommu_en. Am 
:\Itttwoch den 2S. Juni 1. J. fand nn Festsaal unseres Veremes vor 
den Hörern und einem zahlreichen g lad ·nen Publikum die Schluß-
vorlcsung statt, in wclcl1er Ing. Z e i s e 1 das interessante Prohk·m 
rechteckiger, am Umfana unterstützter Platten mit sic11 kreuzenden 
Eiseneinlagen behandelte. Nacl1 Schlnß der Vorlesung übergab 
Oberst des Geniestabes Ing. E. Such an e k im Namen der Hörer 
dem Vorl.ragenden eine Dankndressc und riclllete an ihn das Er-
suchen, die so instruktiven Vorlestmgeu im Herbste fortzusetz ·u. 
Der iu Vert.retuug der Vercinskitung anwesellde Vizepräsi<lrnt 
Ing. Dr. Rudolf l\r a y rede r sngte bereitwilligst zu, clie Ein-
räumung eines Vo1·tragssaales für den Zweck weiterer Vorlesm1ge11 
im Verwallnng,c;rate befürworten zu wollen; der Verwaltungsrat 
hat dieser Anregung Ing. Dr. M a y rede r s inzwisc11e11 bereits 
zugestimmt. 
Das dank der selbstlosen l\fühcwalttu1g Ing. Z eise 1 s zur 
Gful7..e dem Kricgsfii:rsorgefonds unseres Vereines zufließende Er-
trägnis des stattgefundenen Kurses bdäuft sich auf K 900. E. S. 
Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe der Bam= und Eisenhahn-Ingenieure 
gemeinsam mit der f achgruppe der Maschinen= 
ingenieure. 
Bericht über die Versammlung am 7. Mai 1919. 
Exkun;ioncn die Interessen der Fachgrnppc na h lx:slcr Möglich-
keit zu fördern. 
. Dem se~t der letzten Fachgmppeuvcrsn.nuulung verstorbenen 
, _ektionschef 1. R. Dr. Iug. Franz H c r g c r hält der Vorsitzende 
emen. warmen Nochruf, wobei er anführt, daß eine eingehende 
\\'ürc11gu11g der Pu·sö11lid1keit uucl des \Virkcns cles Vcrsdtictleucu 
in der Vercinsversumrnlung am 26. \pril d. J. znm Ausdrucke 
gebracht wurde und daß der Heimgang Berg c r s insb •sondere 
auch für die Fachgruppl' der Bau- und Eise11bal111-Ingl'11icure einen 
sehr s~wen~n Vl'rlust bedeutet, weil ('r ihr ab Mitglied uud vor-
nehmltch durch die Richtung seiner technischen Tätigkeit besonders 
nahe gestnnc1cn ist. Die Versammlung hrinat durch Erheb 11 von 
den Sitzen ihre Teilnahme zum Ausdruck."' 
1Tt1rum:hr l!ält üher Einladung c1l's Vorsitz ntkn Herr Ing. 
rustav Lichtens t e i 11, h ·h .• mt. Zivilmg~nicur 1uul Stadt-
lJaumei. tcr, den angekündigten Vortrag „S c i l b a h n _b a u t e 11 
w ä h r c 11 tl des Kr i l' g c s". Der Vortrag~·nclc b~·J?richt unte~ 
A.nfühnmg. einer Rt_iltc w ·rtvollcr .. Daten i11c ver. hi,e,deneu. bei 
nns und UL'l den ltahe~1l·T11 zu:. 1~11sf~1hrnng g;bra hteu IJ:pell, ihre 
IIcrstellung«daucr, Lc:1stu11gsfal11gke1t und Koste.11, wobet er auch 
dc111111üheYollc11 uncl aufreihen<lt:n Dienste der jlbahufonuationen 
a1wrkem1cncle \yorte. wiclmet .. Der Vortrag, der durch Vorführung 
von etwa 60 Ltchtb1ldern wu·ksam tmtc.:rstiitzt war, wurclc sehr 
beifällig a ufgcnommen. 
Nachdun sic11 niemand zwn \\'orte meldet dankt clcr Vor-
sitzende Herrn füg. Lich t e n s t ein unter 11~ucrlicl1l•Jll Beifall 
d~r Versammlung fi.ir clie int~·ressa11ten Ausfühnmgcn 1111<l drückt 
dtc Hoffnung aus, daß auch 1111 Frieden aus c1eu viden wcrt\·ollen 
Erfalrrung_1;:n auf dem G bt ·tc d .s iJbabuw s 11$ Nutzen gezogen 
werden moge. 
. Mit dieser \\·rsammlung scl1licßt der Vorsitzende auch die 
Sess10!1 1918/19 für die Fueh •rnppc der Bau- und Eis ·ubahn-
Ingcrueure. 
Der Schriltführer: 
l ng. iJ dler. 
Der Obmann der Fachgrup_pc 
clcr Bau- und Eisenbahu-ln.gemeure: 
lny. Giirke. 
Persönliches. 
Zentralinspektor Ing. G ü r k e eröffnet um Sh 40m die Ver-
sammlung und begrüßt d1c zahlreich erschienenen Mitglieder nnd 
Gäste. Er weist auf das in der Vereinsversammlung am 12. April d. J. 
- bekanntgegebene Ergebnis der Wahl in den Ausschuß der Pach- Gest o r b e 11: 
grnppe de: Bau- und Eiscnb::thn-Ingen_ieu:,e und d_~ssen Zusammen- In~. J)llius !1 ö h 1 c in, b h. aut. Ziviling ·nicur·iu \\'r.- ·eu-
setzung hm und danJ...'t 11a1~1 ns _dci: Gew~1ltc~ fur das bekundete stadt p.f1tghed s 1t 186S). am l l. d. L nach lfutgcrllll ·diwcrcm 
Vertrauen. Er richtet an dte Mttghedcr die Bitte, durch rege Be- Leiden im 80. Lebe:nsjahre. 
teiligung an den Versamtulu:_igen und den geplante~ Ex~ursiopen, Ing. Dr. Kur! Weber 11, &·ktion d1cf i. R. (. Iitglkd cit 
durch Anmeldung von Vortragen und durch Vorschlage fur weitere 1903), am 10. d. ~I. in King nfmt. 
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. Martin Paul. - Drnck von R. Spie s & Co. in Wien. 
Verlag U r ban & Schwa r zenberg, Wien, I. MaximiliaustraOe 4. 
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12. September. Alle Rechte vorbehalten. 
Über die Erhöhung der zulässigen Materialinanspruchnahme eiserner Brücken. 
Von Professor Dr. Friedrich Hartmann, Wien. 
(Fortsetzung zu H, 33.) 
Für die er~te \·ertikale T'1 i t die in Betracht kommende 
Längeuänclenmg des Untergmtes ("·egen der Spannungslosigkeit 
des Stabes 0-2) Ll u' = Ll u, die dt'S Obergurtes za. Ll o' = : tl o, 
so daß sich die Verdrehung der nstcn Vertikale ergibt 
Yu = 0·9 ·~01 -- ;:· 18. 
Der Stab<lrehwinkel des ersten Schrägstabes wird folgender-
maßen gefunden: We1111 sich die Endpunkte 1 und 2 dieses Stabes 
nur lotrecht. also um o1 und S2, Ycrschieben würden, so wäre bei 
der Sta lJ!iingc d und dem Neigungswinkel ex gegen das Lot. der 
Venlnliungswinkl'l 
(, , ) s111 ex (' , a ·-1'' 1, = o, - o, -rf- 02 - 01) (12. 
Die wagrechten Versclüebu11ge11 ~ o und Ll u' allein bewirken 
eine Verdrehun.g 
'.!," 
• l l ( , + , ') CO." ex h ..... o ..... u - 1- - (.i o .....- .i n') -.-. ( d· 
Dabei ist 
. . 9). 
Diese Gl. kann sinngemäß auch allgemein gelt.:n. \\rird die 
Bruttoinanspruchnahme der End vertikale mit 400 kg/cm2 ange-
nommen, so ist 400 
0 1 = -21 55 h und •ji12 - 2·59. 
Nun können uach Gl. 3) die Knotendrehwinkel '?o· '?l· cp2 
N berechnet werden. Es sei N~ = ll· 
oz 
•h1 · No1 + ·~02 · Noz 'fo2 + 11. Yo1 N;1+ No,--=- c~= 
Für verscbiedeue µ erhält mau 
µ 0. · · · 90 = 3·09 = IJio2· 
3·09 + 11. 2"42 
l + p. 
µ = 1 .... 90 = 2·755 = 0·89 lji02• 
µ 2 .... 90 = 2·643 = o·85 tJi,u· 
p. oo ... 90 = 2·42= lji01. 
Dl'r erste und letzte Fall sincl unerreichbare Grenzwerte. 
G wölmlich wircl µ = 1 bis 2 sein und es soll weiterhin mit 
'Po = 2"64 gcrccl111et. werden (µ = 2). 
·.!. N +' N +' "' t:ft = _.0_1 _. _o!~. 1 u ·119 • l•u, . 
Ko1 f N 12 +Nu 
Es mögen zur Vereinfachtmg mit Ausnahme von N die 
übrigen 1.1 gleich groß angcnouuuen w rden . .N'ach Divisio~1 mit 
diesem N i t 
<f'1= 2·42. 2 + :·59 + 3•09 = 2·63, 
~02· No,+}u · Nu+hs .Nzs+<},.!..z..2L _ 3·09+2·59+2· 18+ 2·79 
N0,+N„+N,,+Nzc 4 
= 2·66. 
Dl'r Zufall ergibt fast gleiche <;>. tm köimen die Biegungs-
beanspntclnmgen von V0, 8 1 und U1 nach GI. 2) berechnet werden. 
Zur Feststellung de Sinnes der Inaru pruclrnahmeu sollten 
eigentlich zuerst die l\Iomenle aus den Gl. 1) berechnet werden. 
Ergibt sich ein ~!~me1~t im Uhrzeigersinn drehend. also positiv, 
so ist es auch pos1t.iv biegend, W'1111 e am linken SL'lbende wirkt. 
Es ist aber negativ biegend, wenn es am rechten Stabende wirkt. 
Im ersteren Fall_ entsteht al_so oben Dru~k und unten Zug. Diese 
Uut.crschcid1111g ist nur bei unsymmetn. chen Stäben, al ·o bei 
Gurten, erforderlich. Da die Gl. 2) au den Gl. 1) hervorgehen. 
übernehmen sie auch das Yorzeichen der .ilf, das sich also nicht 
auf den Silm der Inanspruchnahme. sondern auf den Drehnngs-
sinn des Momentes bezieht. 
Für die Endvertikale ergibt sich mit ,: = 3~ 
2. 2150 
801 = 30 (5·28 + 2·63 - 7·26) = 93 kg/cm
2
• 
F .. d. End b . t . e 1 ur 1e ~ stre e 1s mit d = 40 
2. 2150 
s21 = .W- (5·32 + 2·63- 7·77) = 19 kg/cm2• 
II J 
Fii.r den Enduntergurtstab U1 ergibt sich mit !.__ = -
' a 15 
2. 2150 
802 = 15 (5·28 + 2·66- 9·27) = - 382 kg/cm2. 
Das negative Zeichen bedeutet hier, daß das linke StalJ-
moment negativ drehend, also auch neo-ativ biegend, ist, d. h. 
daß oben Zug entsteht. Hiefür ist nun e" maßgebend und s02 ist 
für den oberen Rand eine Zugspannung. Die Biegungsspannung 
des Untergurtes ist also recht beträchtlich. Der Wert e" wäre, da 
. 
400 27 . h . 1 . a = 400 cm ist, l5 = an, was mc t v1e ist, wenn man an 
die üblichen Gurthöhen denkt. 
um de:n Einfluß der Gitterstäbe deutlich zu erkennen, werden 
· jetzt die 11r der Gurte groß, die der Gitterstäbe klein gewählt. 
x 01 = 1. x 12 = o·5, .Y2:: = o·5. 
S0~=11\~=4. N21 =6. 
Dann i!-'t 90 = 2·95, cp1 = 2·83, 9~ = 2·86. 
Sinngemäß "·ird nun angenommen für die End vertikale 
e 1 f.. d. End 1 e 1 d f.. d. G e" 1 h = 35· ur le ' stre )Cd= SQ Ull ur le urte a = )2; 
damit wird 
4300 
s01 = ~ (5·50 + 2·83 - 7·26) = 181 kg/cm2, 
4300 
811 = 50 (5•72 + 2·83 - 7·77) = 67 
4300 
s02 =12 (5·90 + 2·95 - 9·27) = - 150 „ 
Die günstige Wirkung schlanker Gitter täbe ist deutlich 
zu ersehen. 13 e i richtig er W a h 1 d er St a b q u er-
s c h n i t t e wird zwar die Gcgeukrünummg in den E n d g u r t-
s t ä b c n nie ganz zu vermeiden, aber <loch die Ne b c n s p a 11-
n u n g in bescheidenen Grenze u zu halten sein. Wenn 
die elbe auch stets größer als die der l\1ittelgurtstäbe sein wird, 
braucht sie aber bei der Bestimmung der größten 
Gesamt i u a 11 s p r u c h nahm e d o c h n i c h t b e r ü c k-
s i c h t i g t zu w e r d e n, da die Endgurtstäbe kaum jema ls 
durch die Gnmdspa1111ung ausgenutzt sind, während dies für di 
Mi1.."telgurtstäbc stets der Fall ist. Die letzteren erhalten außerdem 
die größten '\Vindspammugen. während die Endgurte hievon fast 
ganz frei sind. 
Es mögen mm aus der erwähnten Abhandlung von Pa t t o n 
Beispiele erörtert werden, u. zw. zunächst nur hinsichtlich der 
Gurtnebcnsparu1tU1gen. 
In Ver z eich n i s 2 sind die Nebenspannungen der Ober-
gurte eines Parallelträgers Yon 40 m Spannweite, 5 111 '.Höhe, sym-
metrischen Gurten mit e = 15 cm berechnet (Beispiel von 
M ü 11 e r - B r e s 1 a u). Die Nebenspanmmgen sind von der l\Iitte 
zum Ende 94, 75, 66, 40. 49 kg/on2 • Gl. 6) ergibt mit dem 
geschätzten ·wert o = 1 ~00 für den Jl.Iittelgurt Sma.-.: = 80 kg/cm2 
(Jm=Jm- 1). 
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Y er z e ich n i s 7: Trapezträger mit 5 Feldern (n:ines 
Strebenfachwerk), L = 20 111, h = 3·0 m. Schwache symmetri ehe 
Gurte, Obergurt e = 12, Untergurt e = 8 on. Die Nebenspan-
mmgen sind von der .Mitte angefangen für den Obergurt 89, 108, 
für den Untergurt 56, 81, 90 kg/cm2 • Die Endstreben haben teil-
weise größere Trägheitsmomente als die Gurte, weshalb die Neben-
spannungen steigen. GI. 6) ergibt mit dem genau ermittelten \Vert 
ö = 1·35 cm, für de11 mittleren Obergurtr,;tab 87, für den mittleren 
1..7ntergurtstab 58 kg/cm2• 
V e r z e i c h n i s 9: Ein ähnlicher Träger mit 10 Feldem 
und Endvertikalen, L= 36, h= 3·8, Ö = 3·5 on (ermittelt). 
Symmetrische schwache Gurte, e = 20 cm, starke Streben. Neben-
spannungen der Obergurte 119, 139, 108, 190, 270; Untergurte 
104, 127, 154, 160 kg/Clll2• Gl. 6) ergibt 116 kg/cn12• Die hohen 
Endgurtspannungen rühren daher, daß die Enclstrebe ein 6mal 
so großes 'frägheitsmoment hat als die Endgurtstäbe. 
Verzeichnis 15: Parallelträger nach Abb. 4, .10 Felder, 
L = 40, h = 4·0, unsymmetrische starke Gurte e' = 8·0, 8'6 uncl 
9·7 cm, schwache Streben, oben m1mäßig starke End vertikalen 
mit nur 105 kg/cru2 Beanspruchung! o = 3· 1 cm. Nebenspan-
nungen der Obergurte 43, 35, 55, 47, 180, Untergurte 35, 34, 53. 
38, 246 kg/cm2 (e" = 36·5 cm). Gl. 6) mit e' = 8 ergibt 33. Für 
die dritten täbe von der .!\litte ist e' = 8·6 imd das Trägheit">-
moment bereits kleiner. Mit JJm = 1 ·5 erhält man aus GI. 6 a) 
m-1 
53 kg/cm2• 
Ver z eich n i s 16: Parallelträger mit K-System (Abb. 6), 
L = 41 ·2, h = 7·2, 8 Felder. Starke unsymmetrische Gurte, 
chwache Streben. Nebenspannungen der Obergurte (e' = 13·3 
und 12·3) 50, 62, 33; Untergurte (e' = 14·7 und 13·7) 84, 76, 40. 
(Endgurte nicht ausgewiesen.) Fi.i.r das ermittelte Ö = 2·6 cm 
gibt GI. 6) für den mittleren Obergurtstab 44, für den nächsten 
mit e' = 12·3 und JJm = 1 ·45 aber 59; für den mittleren Unter-
m-1 
gurtsta b erhält man 49, für den nächsten mit JJ m = 1 ·33 aber 65. m-1 
Der Unterschied zwischen die~en und den Pa t t o n sehen Werten 
i. t so groß (49, gegen 84), daß zu vermuten ist, daß hier ein Fehler 
vorliegt. Ich habe daher für dieses Beispiel die Nebenspannungen 
nach dun Mohr sehen Verfahren berechnet und erhalten: für 
die Untergurte 52, 57, 58, 170, für die Obergurte 46, 57, 31, 73. 
Nun ist die Übereinstimmung bclriedigencl. Die größere Neben-
spannmig der Endgurte ist hier völlig bedeutungslos, weil im i.i. brigen 
beide spam1ungslos sind. 
\' \'! r z e i ch n i s 19: Parabel träger nach Abb. 2, L = 27·03, 
lt= 3·4, starke unsymmetrische Gurte. Im Obergnrt ist e' = 10·6, 
im Untergmt e' = 11 ·o Clll. Die Nebenspannungen wurden hier 
für gleichmäßige Vollbelastung und für die tmgünstigsten Be-
lastungsweisen berechnet. Im ersteren Fall ergibt sich, bezogen 
auf eine Mittelgmtspa1111ung von 633 kg/ouz für den Obergnrt. 
und 700 für den Untergurt, für ersteren 38, 38, 158, 178, für letzteren 
49, 49, 210, 230 kg/cm2 Nebenspanmmg. GI. 8) gibt mit ~ = 1·05 
für die Mittelgurte 41 und 43. Trägt man sich das Brückenende 
mit den 46 C11l hohen Gurten auf, so ergibt sich x0 = t ·6 m ( ~ ) , da-
her nach GI. 8 a) 186 und 194 kg/on2• Die von Patt 0 n be-
rechneten 230 kg/cm2 sind bedeutungslos, weil der Encluntcrgurt-
sta b sehr kurz i t und gänzlich in das Endknotenblech fällt. 
Die Näherungsformeln liefern also für die :Mittelgurte und 
beim Parabeiträger auch für die Rndgurte recht gute Werte. fa, 
handelt sich hier schließlich weniger um genaue Werte als um die 
Feststellung der Einflüsse, welche für die Höhe der Nebenspan-
nungen entscheidend sind. So sieht man z. B., daß breite Gurt-
~täbe hinsichtlich der Neb nspammngen durchaus nicht immer 
ungiin.stig wirken müssen, wie dies in der Literatur gewöhulicl1 
angegeben wird. Es handelt sicl1 nur mu die m a ß g e b e n d e 
... T benspannung und diese kann auch bei sehr breiten, jedoch un-
_ymmetri'lchen Gurtstäben klein sein, wenn nur das maßgebende e' 
klein ist. 
i:Tun sind noch Erwägungen über den Ein f 1 u ß tl er 
Belastungsweise auf clie ~eben:pannungen der 
Gurte anzustellen. \Väre die Belastung eine vollkommen gleich-
mäßige, dann entstünden in allen Gurtstäben bei Vollbelastung 
die größten Grund- und Neben ·pallllungcn. Letzteres de ·halb, 
weil Vollbelastw1g durchaus die größten Gurt:k-rii.t11mungu1 be-
wirkt, we1m wieder vom Einfluß der Gitterstäbe abgesehen wird. 
Bei Lastenzügen mit verschieden großen Einzclla ·ten sind aber 
schon für die Grund ·pannungen der Gurte ver chiedenc Bela tungs-
weisen maßgebend. Die N"ebcuspam1ungen hängen von y", also 
von den Momenten ;JJ der Belastw1g ab, wenn mau y wieder als 
Ordinaten der Bi gungslinic cles ganzen Träger: auffaßt. .:\Ian 
kann also annähernd in einem Gurtstab die größten ... 'cbensp::m.-
nungen erhalten, wenn die ::\lomente der äu ß ' ren Belastnng fiir 
diesen Stab am größten sincl. Danach würde ·ich die m1giinstigste 
Belastungsweise für die N"ebenspannungcn mit der für die Grund-
spannungen decken. Das kmm natürlich nur llauu möglich sein, 
wenn die Krünummg der Gurte c1urclurns po:;itiv i. t und von den 
Gitterstäben so wenig als möglich ge ·tört wird. 2 B ·ispicle für 
Fachwerke der Gruppe I, einen Parallelträger und einen Parabcl-
träger mit rtincm Strcbenfachw.:rk, für wdche Patt 0 n die 
Einftußfü~en der Nebenspannungen rruittclt hat. be tätigen 
vollauf die gem.acllte Überlegung. Dabei sind die Streben des 
Parallelträger den Gurten geoenüber uurchaus niclit Zll . chlank. D. 
nun für seitlich liegende Gurtstäbe die größten )fomente nur wenig 
größer sind als die für jc:ne Belastung, welche für die )Iittelgurte 
maßgebend ist, werden sielt au h die Nebo1:pannu11gen in beiden 
Fällen mtr wenig voneinancler unterscheiden. Da beim Parallel-
träger die Krümmung dE:r Bi gung:linie b i \'ollhcla„tung sich 
gegen die Enden zu verflacht, könnte man clem Einfiu ß tler Be-
lastung weise daclur h Rechnung tragen. daß man c1ic Gl. 6). 
bezw. 6 a), auch für die i; itlichen Gurtstäbe gelten läßt. Beim 
Parabelträgcr, wo aber die Endgmt<•täbe auf jeden Fall W\!l'cnt-
lich schärfer gekrümmt sind ab die :Mittelgurte. wird auch d r 
Einfluß cler Bela:tungswei. c mehr fühlbar sein, doch gehen auch 
hier in dem erwälmten Beispiel clie Gnter:chiede 11id1t über 100~ 
hinaus. 
2. Gruppe II. (Fachwerke mit Hilfsvertikalen.) ~lall 
denke sich jeclen l{uotcu des Lastgurtes mit einer Kraft P belastet. 
Es sollen die Knoten der IIilfsvertikalen als N"ebenknoten, die 
übrigen als Hauptknoten bezeichnet werclen. Di' Kräfte P in 
den )iebenknoteu mögen nun gleichmäßig auf clie benachbarten 
Ifauptknoten aufgeteilt werden, :o daß in jcc1un IIauptknotcu 
clie La"t 2 P wirkt. Daclurch werden clie Hilf v •rtik.11 n spnunung -
los u11cl man erhält i:nen Träger der Gmppe l, des~ 11 urte sich 
annähernd nach Sinuslinien ausbicgci-i. Die Durchbiegm1gen iiber-
eiuauclerliegender Ptmktc inüsseu gld h groß ·eju, cla die Hilf -
vertikal 11 ihre Länge nicht änclcrn. In Abb. 17 wären die Kurven 
0 
Abb. 17. 
0, 1, 2, 3 ... und O', l', 2'. 3' . . . 1lic Bicgtmgslinicn iler Gurte. 
Nim denke man sicl1 die V1 ten P wieder iu die • -elx:nknolcn 
gestellt. Da ~ich clie G ·:amtb la tung daclnrch nicht ändert, nur 
ihre Verteilung eine etwas gleichmäßig rc wird. wenkn sich auch 
cli Dnrcl1bicgungc11 dc:r Hanptknotcn so gut wie gar nicht änclcm. 
Da aber die Hilf vertikalen des Untergurtes jetzt mit p g ·spannt 
sind, verlängern sie sich um ~ h lm<l clie ... 'elx:nknotcn des La s t-
g ur t es erfahren somit weiter· ' nkungcn. Es gelangt 1 i ·pids-
\\"ise P' nach P", wobei 1'' 1'" = ~ h ist. Ikr Ln. t •urt. \dril 
also jetzt wesentlich . härf r m1d wdlenfön11ig g •krümmt. Di • 
größte Biegung pannuug wird hc.i umymmctri. h1.:11 t„urlcn in 
den Ckgenkriirunmngen enll tche:n, so daß schon jetzt ·inzuschen 
ist, daß h c i Träg c r n mit Hi 1 f . \'er t i k a lt• n uns Y m-
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In Abb. 17 a stellen A, B, 0, D, E . .. die tief. teu Punkte einer 
symmetrischen Biegung liuie des Untergurtes eines Fachwerkes 
mit ;;pammngsloseu Hilfsvertikalen vor. Es seien also die Knoten-
la!'ten von B, D . ... auf die Nachbarknoten verteilt gedacht. Die 
Nebenspannnngcn des unsymmetrisch gedachten Untergurtes ind 
daher nach Gl. 6) 
lOEe' o 
für den unteren Rand Bo' = + L2 
!OE e"o für den oberen Rand 8011 = - L 2 
Nun werclen wi~der a 11 c Knoten mit P bela tet. Die neuer-
lich entstehenden Senkungen solkn nun zunächst von einer Geraden 
aus aufgetragen werLk.n (Abb. 17 b). Die Gesamtdurcbbi gungen 
erhält man dann clurch Summien.mg der Biegunasordinateu der· 
.Abb. 17 a und 17 b. Die Biegung linie der Abb. 17 b zwischen 
2 in Pdclmitte anzunehmenden Wendepunkten entspricht der-
jenigen eines Balkens von der tützweite a (Peldweite), belastet 
durch eiue Einzelkraft P in der :\Iit.ie. Die Durchbieguug ist dann 
nach cl r b kannten Fonnel 
~ h p aa p a a,2 a2 },Je a2 8 a2 
2 = 48EJ = ---:r--· 12EJ = ;JI. 12E J = J' 12.Ee = 1i-Ee; 
daraus ist 6 E e . ~ h 6 e a0 h s, = --a,2 ___ = --a2- . 10), 
wcim o0 die Bmttoinanspruchnahme der Hilisv rtikalen mit der 
Länge h ist. Es ist zu r. hen, daß iu einem Fachwerk von gegebener 
Stützw·cite und Höhe 81 mit a0 wäch t und "·erkehrt proportional 
dem Q u a d r a t der F ·ldwcitc a ist. Kleine Feldweiten iml also 
sehr ungü11.stig. Im Untergurt ist clil' Zug panuuug maßgeb nd · 
daher ist in der positiven Krümmung, al o in den Nebenknoten 
a1u unteren Rand, , 6 e' a
0
.h 
8 - -----.'--1 - a2 
und in der Gegenkriimmung, also in den Hauptknoten am oberen 
Rand, 
/1 
6 e" a0 h 
81 = a~ 
die g e s a 111 t e N e b e n s p a n n u n g ist dann s = .g1 + s0• 
also in den Nebenknoten 
81 = 6' e' a0 h + 10 E e' a 
a,2 L2 
und in den Hauptknoten 
s" = 
6 e" a0 h 
a,2 




Für einen Parallelträger mit L = 40 m wurde für e' = 10 cm 
s' 0 = 54 kg/cm2 gefm1den. \Vird e" = 4 e' = 40 cm angenommen, 
so ist s110 = 216 kg/cm2 • Die Höhe ist !~ = ~ = 5 m. 
Die Bruttobeanspruchung der Hilfsvertikale werde zunächst 
mit cr0 = 600 kg/cm2 angenommen. Die Felderzahl sei einmal 10, 
also a= 4m, einmal 12, also a= 3·33m. Es ist dann für 
{ 
.s' = 112 + 54 = 166 kg/cm2, 
a= 4 m ..... s"=448-216=232 „ 
{ 
s'= 162 + 54= 216kg/cm2, 
a = 3·33 l1l · · 8"= 648 - 216 = 432 „ (za. 70%). 
Ein Halbparabelträger derselben pannweite mit einer 
::Yiittelhöhe von h = 6 m ergibt ein kleineres s0 , eb.va s' 0 = 40 
und s"0 = 160; es ist dann bei a= 3·33 m 
a" = 648. ~ -160= 618kg/cm2 (za. 1000fi). 
Wie man ieht, können die Nebenspannungen des Lastgurtes 
bei Brücke:t1 mit Hilf vertikalen unter Umständen sehr groß werden. 
Eine wirk. ame Herabminderung tritt durch Herabsetztmg von a0 
ein. Fiir O'o = 300 kg/cm2 wird beispielsweise der letzte Wert 
8 " - ~~ !:.. - 160 = 388 - 160 = 228 kg/cm2 (37%). 
- 2 . 5 
.i: och geringer werden die Nebenspannungen für ynunetrische 
Gurtquerschnitte. Sie ind dann aber wegen 8 11 = 8 11 2 in der po-
sit.iven Krfümnung am größten. Für den 40 111 Parallelträger er-
hält mau die eünstigste Wirkung bei a= 4·0 ru, h = 5 111, e' = e" = 
= 15 cm, bei a0 = 300, mit 




Güterbeförderung auf Straßenbahnen. In Frankreich wurde 
die G ü t c r b e f ö r d e r tt n g a u f t r a ß e 11 b a h 11 e n sehr 
eingehend .studiert und bc~ond rs ~ ::\Iur~eille urufangr<'ich ein-
g 'fullrt. Die Stra ßcnbahn 111 ~larsc1lle bcf?rdert Privatgüter von 
und na0 dem Bahnhof .Marsc1lle-Prado. Sie verwendet hiczu ihre 
gC'l·'".?lmhchen Moto~·wagcn_. an die höehstc:1~s 2 9ütei:auhängewagen 
gellangt. '1-verckn. }VIittcls v1~Jer At1schlußgle1se smd die Lacfoanlagcn 
cler l'nvatverfraehter 1111t den Straßenbahngleis n verbunden 
worden. Die Güterbef~rdenmg findet nur bei Tage statt, ohne den 
Person uv ·rkchr zu .h111der11. NacJ: den ·werft.en und zuJU Hafen 
werden aber auch b •1 Nacht 11acll Emstellung des Pcrsonenbetri ·b 'S 
Güter von der Stra lknbahn befördert. Die von und zu den Bahn-
höfen beförderte .Gütermenge beträgt rund 400 t täglich. Ein großer 
Teil cl r Ladung ist Ze111e11t von Aubayue, der regelmäßig b fördert 
wird und dessen 1Icnge etwa 30.000 t jährlich beträgt. Die Be-
förderungspreise schwanken von 27 bis 30 cts. und t Je nach der 
Pahrlän~c. Bei Hin- und Rückfahrten treten Ermäßigung n ein, 
w ·un ehe Fahrzeit durch da Ladegeschäft nicht verzögert wird. 
(„Verkdustcclm. Woche" und ,.Ei~c11bahntechn. Ztschr. ", Berlin.) 
Ing. Xeumann. 
Wirtschaftliche Mitteilungen, 
Die Gemeinde Wien hat die SteinkoWeng_ruh~!l un!;l Sch~f­
baue der Frau de M a j 0 in der :i-unzer Gege~1d lll .J. ied~rosterrei~ 
gepachtet. Die e erst in Entwicklung begriffene~ Be1gbaue um 
fassen den auch jetzt in Förderung stehenden Stemkohleube.rg~au 
Groß-Hollen. tein, welcher seit Dezember 1918 dur~sch~ttlich 
1000 q Kohle bei einer Belegschaft. von 30 1\Ia~1 m01Lo'l.thch fordert, 
und die Schnrfbaue Kogelsbach mtt dem Kanull.~.-St<;>llen, Pramel-
reith bei Lunz woselbst in früheren Jahren Jährlich mehr als 
10.000 q Kohle' gewonnen wurden, Pöllenr ith bei Lui:iz, dessen 
j~rliche Förderung .in frühuer Zeit etwa 13.009 q erre1d.1tt;. und 
Hinterholz bei Ybbsitz wo \•or etwa 15 Jahren eme Jahresleistung 
von rund 16.000 q erzielt ww·de. Die ~fohle i t von besonderer 
Güte (6000 bis 7000 cal). In diesen Gebieten wurde sch~n anfangs 
des laufenden Jahd1underts ein Abbau von K?hle. betnt;ben, der 
aber später wegen mangelnder Absatzgelegenheit wieder emgestel~t 
wurde. Mehrfach ·ind aussicht.„reiche Flöze aufge chlossei1. Die 
Gemeinde Wien hat sich in dem Pachtvertr~.ge das Recht der 
weiteren Aufschließung, Nutzbar!Ilachu~~'. Forderung und Ge-
winnung der Kohle in den zum Besitze gebongen Grubemna Ben und 
Freischürfen auf 10 Jahre gesichert. it, 
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Die deutschösterreichische Staatseisenbahnverwaltung hat die 
im Staatsgebiete vorhandenen Kesselwagen mit .Ausn'.1hmc der für 
die Beförderung von Melasse, Spiritu uud Teer 'llcn~·nden an-
gefordert, wahrscheinlich tun gröf3~re ~ohöl- ~tnd ~en;i•uzufuhren 
aus Polen bewerkstelligen zu können. Gegcnwart~g uit m I?.:ut. ch-
österreich von einem G.!samtstand von 1200 bis 1300 ZtstenLCn 
nur ein ganz geringer Teil nkht vermietet. Die Entschädignng, 
welche die Ei"entümer der \Vaggons erhalten, wurde nach <lcn 
bi:hcrigen. Bes~tmgcn mit 5<>.{, des Wertes des ~Varcnparkes 
in der Fnedenszelt festgesetzt, so daß, da damals em Ztsterneu-
wagcn sich auf rnnd K 7000 stellte, die Tagesvergütung für die 
Inanspruchnahme ~ines .. Kesselwagens K 1 .. betragen \~irdc, .was 
die Besitzer zu Emsprucheu wegen uugenugender Ilohe ehe: r 
Entschädigung unter den gegenwärtigen ''erhält.nisscn ver-
anlaßte. r.. 
Die Lage der westdeutsch~n Eisenind~strie bleib~ a~1c'lauernd 
ungünstig. Eine Erhöhung der Erzcuguug, die zur Befnedtgung dPs 
inländischen Bedarfes und zur Erfi.illung der aus dem Ansland..: 
ständig sich mehrenden _Aufträge. drü:geu~l ~totwendig ist~ läßt sie.lt 
nicht durchführen. Es lst lechgllch 111 euugen Erzuugmssen, wie 
in Grobbkchen, eine Entlastung zu verzeichnen, im übrigen dauern 
die Liefenmgsschwierigkeit ·11 fort, so daß sPlbst für dringend 
benötigte \Vare I,ieferzeitcn von m~hreren l\Iona ten b ennsprnch t 
werden .. An Aufträgen herrscht kdn Mangel, viele \Verke haben 
in 'Valzware B~stellungen uuerlnligl, welche noch bis ins 
koml1l''llde Friihjahr eine starke B..:schäftigung ermöglichen. 
Xameutlich auf F<!rtigwaren für Maschinenbau usw. langen nam-
haft· .\ufträge ein, vielfach zerschlagen sich Unterhandh~ugen •. w il 
die \\' rk·~ auß~rstatule sind, die g forckrten kurzen Lteferfnstcn 
zu b~willigen. D~r fremde \Vettb '~.:tb ist uam.entlich von .~ite 
.\.m~rikas sehr fühlbar. dagegen s .·tte~s F:a11k!e1chs u.nd. B~lgtens 
nur geriugfii~ig. Die Erzversorgung ist zte~.ch befriedigend, so 
daß clie Roheisenerzeugung auf angemessener Hohe g.~halten werden 
könnte wenn die Zufuhren von Koks bessere waren. Darunter 
leidet 'insbe ondere das Siegcrlaud, in wdchem unausgesetzt 
B::triebsb..:hinderuugen zu verzeichnen sind. Der Sehrotmarkt hat 
in der letzten Z ~it eine Bessernng in den Preisen erfahren. Halbzeug 
wird ganz unzureichend geliefert, so daß die Walzwerke in ihrer 
Erzeugungsmöglichkeit g~uz außergewöhnlich. gehemm~. siu~. In 
Fonnei:>cn bestehen gleichfalls 1iamho}te Lieferung ·rucksta~cle. 
Ebenso bleibt die Erzeugung der Scluenenwalzw ·rke so genng, 
daß das Reichseisenbahnamt die Beschlagnahme deren ganz ·r 
Erzeugni · e für den Staat in Erwägung zieht. . it. 
Der Schiffsraum der gesamten Seehandelschiffahrt hat trotz 
der auf 9·5 :Mill. tgeschätztcn Verluste durch den Untcrsee~oo~krieg 
seit dem Jahre 1?14 um 2,4?3:000 t zugenommen. Der Rch1ffbau 
hat insbesondere m den Vercuugtc:n St-iatei;i,_ Japan und :i'Iolland 
angestr~ngt gearJ:>eitet, .. aber auch m den bn1_:lschen Kolomeu, wo · 
durch lllcht nur die crwalmtcn V crluste.:iusgcgliche~ wurden, sond~n1 
auch noch eine Vennchnmg des verfugbaren Sclu:ffsraum •s erz1l'lt 
werdcnkomlte. Die amerikanische Flotte ist von 2Mill. auf 9·7 Mill. t, 
die japa11iscl1e von 1 "71\lill. aL.f 2·3 Mill. t angewachsen. Der 'chiff:;-
raum der britischen Kolonien hat iun 231.000 t zugenommen, der 
Holland· iuu 102.000 t und selbst der Frankreichs um 40.000 t, was 
allerdings auf die Bes hlagnahme cleutscbcr Schiffe und deren 
Einverleibung in die franzö ·is.che I.Ian~elsfiottC' zi.riickzuführ '_ll ist. 
Am meisten Verluste hat die gnechi ehe Handelsflotte CJ:htten 
die 64"6°{, ihres Schiffsraumes wrlor; der span.iscl1e Schiffsverlust 
beträat 19"8, der norwegische 18'4, der dänische 18" l, der engli ehe 
13·5 "'der italienische 13·4 und cler cleutscl1e, abgesehen von den 
im Friedensvertrage auferlegten Ablieferungen, 36"8% des Friedens-
bestandes. England hat nach wie vor die größte IIandelsfiotte 
Deutschland, cl.as früher an zweiter Stelle stand, hat nunmehr dieset~ 
P latz den Vereinigten Staaten einräumen müssen und folgt nuu als 
Dritter, Japan als Yierter. it. 
Im Ruhrrevier geht die Arbeitsleistung dauernd znrück und 
die z~che:n kommen in der G~samtheit des Bezirkes kaum über eine 
Tage ·leistru1g von 250.000 t hinaus, während unter Berücksichtigung 
der Verpfliclltungen für die Lieferung an die Entente die doppelte 
Menge als !llindestleistung erforderlich wäre. Die \'ertrekr der 
Arbeitergruppen haben es abgelehnt, die Arbeitszeit, wie es nötig 
wäre, zu erweitern. Die Versorgung mit Kohle muß unter diesen 
·mständen natiirlich durchwegs stocken. Die im ngcren Bezirk 
gelegenen \Vuke sind noch verhältnismäßig befriedigend gestellt, 
wenngleich man darauf verzichten muß, bestimmte Sorten zu 
fordern oder hinsichtlich dc.r Güte der Kohle besondere Vi.'iinschc 
zu stellen. Wesentlich schlecbtc:r geht es siiddeutschcn tmd an(lcrcn 
Verbrauchern; auch clie Schiffahrt leidet unter andauerndem 
Mangd an Kohlen, wodurch die ;0-Lfuhrcn auf _:lem Wasserwege sich 
verzögern. In der ersten Augusthalfte kamen Forderung und Versand 
den :\Icngcn des Juli ungefähr gleich. . r:. 
Die Lage der privaten Bautätigkeit hat '~ahren~1 der ommer-
monate keinerki \"eränclenmg c•rfahrC'n und thr tI!lstand clau~rt 
Ull\'ermind rt an. ' 'erur,.,ach t~ wird cliese Zttrückhalümg einer„c1b 
dureh die Un:icberheit der kfü;ftigen politi~,cben und wirtsc!m!t-
lichen Entwicklung, anderer ·e1ts dur h dte ungeahnte l ~c1s­
. t igcruug der Bnustoffc und der Arbeil<;löhne, welche bewirkt. 
daß sich der Bau eine · ILtuses in \\'ien mincle teru zehnfach ver-
t eu rt hat. Da sonach die Ertragsfäbigkc:it nidtt mehr gesichert 
erscheint, i. t der privaten Bautätigkeit die Grundlage entzogen. r.. 
An allen Mineralölerzeugnissen be. tcht wie wiihrcnd de:; 
Krieges auch noch im P1iedc11 großer B.:clarf. Die l"nterbin<lun~ 
der Ausfuhr aus Ru Bland, die erhöhten Frachtkosten für amerikam-
sche Mineralölcrzcuf:,'llisse haben in England und Frankreich 
ll11gewöhulich hohe Preise für alle Erzeu misse der l\Iineralöl-
industrie herbeigeführt. Die Ausbeute der galizischc:n Rohöl-
industrie hat sich in der letzten z~it etwa · g 'hoLen und beträgt 
clerzeit. in Boryslaw 200 Waggons im Tage. Der \Vag.,.onma.ngel 
und die B..:förderungsschwicrigkeitcn bdilnckrn die Au:>llutzung 
der Ausfuhrmöglkhk it, clie im Hinbli k auf clie crzielbar('n Prei ·e 
sehr lohnend wäre. Trotzdem \·erhanrleln auslämlisd1e Käufer von 
!IIineralölerzengnissen mit cler galizisc!Kn Pdroku111i11clustric m•gen 
größerer Abschlüsse. r.. 
Die Kohlenwerke der Graz-Köflacher Eisenbahn soll n nach 
einer Außerung des Staatssekretärs Ing. Zer d i k für allgemeine 
Zwecke in Anspruch genommen W\:rdeu. da sie zu j ncn Kohkn-
vorkommen Deutschösicrrcichs zu rechnen sind, ehe für die Er-
weiterung der Pürderung ussieht bieten, obgleich ic seinerzeit 
durch Raubb.ltl s~hr geschädigt worden w.1ren. \Venngl •ich diese 
häclen inzwischen wi cl ·r b ·hoben wurden w ' rtl ·n die ;r,u einer belangrei~hen Steigerung der Fünl ·nmg notw~udigcn Einrid1tungcn 
beträchtliche Aufwendungen erfordern. Die G ·scllschaft besitzt 
2 größ ·re Reviere, das Köfl.acher und das 'Yiescr. Da.· cr.-lerc um-
faßt 212 Frcischürfe, 318 Grubenmaß..! und 85 t'bcrs hnrcn mit 
einer verliehenen Fläche von 15·3 !IIill. m 2 • wo' on Zanc,thal, Ro ·en-
thal. Oberdorf uud Pichling-Köflach in B trieb . tehl'll, währc11d 
<las "'ieser Revi ·r 433 Freisehürfe, 267 Grnbcmna ße imcl 37 "'bl'r-
scharen mit einer Yerlicheneu Pläche von 12· 4 !IIill. m2 nmfo ßt. 
worin Ende 1917 bloß Steyregg betrieben wmtll•. Die Gesamt-
för~erung b':.tr?g im Jal~e .l 917 ~·362 ~Iill. q, ist aber zwcifollo::. sehr 
steigerung falug, da be1sp1elswe1se im Jahre 1913 4·9 l\lill. q ge-
fördert ~er~en konnten. Es handelt sich um hochwcrtigc nraun-
kohle, die 1111 Tagbau gewom1e11 wird. r.:. 
Die Förderung des Ostrau-Karwiner Steinkohlenrevieres im 
e~sten Halbjahr 1919 h.:trug 39,()'71.573 q Kohle, wob ·i 7,373.226 q 
Koks erzeugt \rnrclen. g ·gen 52.639.201 q Kohle, b ·zw. 10,649. 160 q 
Kok. im ersten Halbjahr 1918, d. i. ein Rückgang um 25·77°~ . 
bezw. 30'6°{,. Dabd betrug der .Arb;.;itcrst:md im Juli 1919 IJ"i den 
Gruben 40. 162 und h ·i den Koksanstaltcn 4443 gegen 35.281. 
bczw. 364.4im Juli l918,daherum 13"83°~,bezw.m;121"93°,1 mehr. Sow bl ehe verringerte Fördermenge al. auch der erhöht• .Arhciter-
stand verursachen eine Erhöhung du Gestdmngskoskn, die eine 
weitere Steigerung durch die in Yt-rhandlung steh 11de Lohn-
erhöhung erfahren werden. "Gm das Bilcl der Entwicklung zu vcr-
vollstä11digc11, werden in der folgcrnl n Tabelle cli • l'nGpredtcnden 
z~1hlen für <lie Jahre 1912 bis 1918 gl·gcbcu. 
- ,1 Kohle K ok~ II Ar heiter-Jahr in q stand 
1912 86,222.303 22,475.999 41.251 
' 1913 91,923.104 25,070.201 41.364 
1914 87,782.869 21,244.692 39.949 
1915 94.544.636 18,897.977 35.411 
1916 107,229.374 25,086.083 36.419 
1917 102,506.692 23 574.540 39.102 
1918 84,059.375 20,709.005 39.852 
r.. 
Handels• und Industrienachrichten. 
In der Bilanzsitzung der :\I a s c h i 11 e n f a h r i k s-
A kt i c n g es e 11 s h a f t , T. He i d am 8. August 1. J. wurde 
berichtet, daß sich für da. Geschäftsjahr 1918 nach \'ornahm von 
Ab chr·i.bungcn in der Höhe von za. K 600.000 unter Zuzi·l.n1ng 
des Gew11lllvortrage~ vom Jahre 1?17 mit.K 45.?44 •in Reingewinn 
von K 267.150 ergibt, wo\·011 eme 5°~1ge D1vi1k11dc zur Aus-
schiittung beantragt wird. N.ich dem staatlichen Znsamm nhrnchc 
gelang e ~er Verwaltung, da \Vcrk in ,. rhältnismäßig kurzer 
Zeit auf die Friedensarbeit umzustell ·n. für welche ausr ichende 
Aufträge vorli ·gen. Der Auftragsbestand war in den verfloss •nen 
:\Iou.a~cn des laufenden Jahres zufricdenstdl •ncl tUlcl \'crbiirgt 
au h !ll den .kommcnclcu l\Ionateu daucn1dc Arb ·it. vorausgesctit. 
cla ß mcht weitere erhebli he Störungen in der K hlen- und Roh toff-
\'ersorgung usw. eintreten. - Die 24. onleutlichc Gc11eralvc.rsa1111n· 
luug . der G a l i z i s c h e n K a r p a t h • n - J> c t r o. l · u m-
A kt 1 enges e. 11 s h a f t am 24. Au~u t cl. J. gencltm1 'te cleu 
''?rg~legt~n Ber~cltt iil.'e~ das Geschäftsjahr 1918/19 ~111cl h·'::hl<~ß 
die\ erte1lu11g cmer Dl\"Hl ntlc von K 75 für clic \kt1e. - hm m 
Boryslaw in Bohrung b ·griff ·n r F.chach t 1lt r G :t 1 i zisch. e n 
~Taphtha-Aktienges Jlschait„(, lict:i" vcrzc1ch-
nct gegenwärtig ine Au heut· von tä ,lieh 4 bi 5 Wu' on · „ . 
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Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. August oben nach uuteu durch die Beschickung: In einem Zug von oben 
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der nach unten bewirkt Reduktion gas zuerst die Reduktion de Erze 
Auslegeltalle des Patentamtes für die Dauer von zwei Monaten und wird sodann erst durch Zuleitung vorgewärmter Verbrennnngs-
ausgelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente luft zur Erzemrung der zum Schmelzen des reduzierten Erzes nötigen 
Ei 11 s p r u c h erhoben werden. Temperatur v~brannt und schlie Blich werden diese Verbrennungs-
produkte nach unten abgeleitet. - Ing. Andreas Tor k a r, Wien. 5 b. Vorrichtung zum Kippen von Förderkübeln beim Abteufen Ang. l3. 12. 1917. 
von Gesenken oder Schächten: Offene Lager zur Aufnahme von an 18 b. Verfahren zur elektrolytischen Darstellung des Eisens 
den Fördergefäßen ~ugeordnet~n Za.P.fen sind. über die Flu ht der mittels eines aus Alkalilauge bestehenden Elektrolyts: Wasserhaltige 
zur Kübel- oder fonnenschltttenfuhrung dienenden purlatten Eisensauerstoffve:rbindungen oder wasserfreie, vorgängig mit Atz-
g gen das Schachti1mere vors~ieb- oder ':~rSch\~·enkbar, zum„Zwe~, alkalien in der Hitze b:!handelte Eisensauerstoffverbindungen 
clem Kübel, ohue dessen Aufziehen zu storen, eme Auflage fur seine werden in dem Elektrolyten aufge chwemmt und der Elektrolyse 
Dreh zapfen zu biet 11, um die er beim Nachla, en des Seils um unterworfen. _ Ing. Axel Este 11 e, Hagen (Westfalen). ~ng. 
180° kippt. - Ing. Siegfried II ochstet t er, Zwug (Böhmen). 30. 1. 1918; Prior. 20. 11. 1914 und 31. 12. 1915 (Deutsches Reich). 
Ang. 26. 3. 1918. 18 b. Verfahren und Ofen zum Glühen von Metallblöcken 
. 7. Werkstückvorholer für Pilgerschrittwalzwerke mit fest- mittels Wanderfeuers, b::.i welchem die Blöcke während der Vor-
stehendem Walzengestell, w !eher durch ein zweckmäßig vom wärmung, des Ruhelassens und Fertigglüheus.~n einer St~~le bleiben, 
vya lzwerl:'smotor. aus b wegtes e tänge angetrieben wircl ~ In. das dadurch gekeimzeiclmet, daß man _die .zu glübe1~de11 Bl?cke _durch ~lt ~utnehsvornchtnng mit. dem \ 'orholer verbindende c,~star~ge die wandernde Erhitzungsflamme 111 emer Abte1!tmg emes m Er-
1st em verstellbarer Mechanismus eingeschalh.-t, mittels de. sen sich hitzungsabteilungen geteilten Ofen ras?1 auf R?tglut e1:hitzt. 
clie Ar.beit~phas: des \'orholers geg nüber der des Antriebes verändern und bei dieser Temperatur zwecks .Ausgle1chens der i;nneren Spau-
1111c1 mstelleu laßt. - W nzel Fe 11 er, Dinslaken. Aug. 23. 6. 1916. nung nthen läßt, dann das 9ut 1.~ derselb~n Abteilu!1g auf dlt' 
12 .~· Filter ~it . hoher Kiesschicht, gekennzeichnet du:rcl1 Walztemperatur, d. i. matt.weiß, gluht, wobei da~ Gas 111 Strahlen 
2 sekundare \Vasche111nchtunge11, deren eine für das Entf rueu des geteilt von oben und die Luft in der ganzen Breite des Ofens YOll. 
oben abgeleiteten S hmutzes aus einem unmittelbar unter der unten einströmt. - Karl K o 11 er, Bndap~~t. Ang. 7. 1. 19 !.8 . 
oheren Kiesscl1icht angeordneten, aus einer Ai:zali1 gelochte~ Rohr.e 20 a. Gekümpeltes Scheibenrad: ] ede Hallte des Rad~s erhalt 
hestehendc:n Rohrsystem und deren nndere im unteren Filterteil durch die Kümpelung eine ~wger~de -:ll1zahl von Vertiefungen 
fiir die Sandwäsche sowie zum Fördern des achmtschens des und Erhöhungen derart, daß Jeder m Richt~n~ de~ Durclune . e~R 
Kiese· zur Straltlwäsche aus einem mit Düsen oder Öffnungen für an einer gekümpelten Stell~ gelegte R~d ~rutt m emer Wellenlnue 
den ·wasseraustritt versehenen Rin besteht. - Alexander verläuft, welcher auf der em n Radseite eme _entsprecl1ende bogen-
K a p 1 an, Wien. Ang. 20. 6. 1918. förmige Vertiefung und auf der ~nderen Radseite eme entsprechende 
13 b. Selbsttätige Vorrichtung zur Förderung einer leicht bogenförmige Erhöh.tmg ang~hort, und ~aß ferner ~~ den Wancl-
verdampfbaren Flüssigkeit, insbesondere zur Rückspeisung von stellen, die eine Vertiefuna mit emer ~rhohung der Kumpelung ver-
Dampfwasser in den Dampfkessel: In ~ie J"ördert~ng leitung ist eine binden, Aussparungen vorgesehen smd, ~~u'.1 Z~eck, e~n Ra~ zu 
Heizfläche derart eingeschaltet, daß 1e emen Teil de. zu fördernd n erhalten, welches b i großer Widerstandsfahigkeit nur em ger~nges 
Dampfwass rs o. dgl. verdampft und o den zur Förderung er- Gewicht aufwei t. _Alexander O r d o n und Ignatz Urban 1.a k, 
forderlichen Druck erzeugt, während nach Entleeren des Rück- Beuthen, 0/ . Aug. 10. 5. 1916; Prior. 26. 4. 1915 (Deutsches Re1cl~)· 
speisers nach deii: Dampferz~uger hin der zurückgebliebene Da~1~pf 21 b Maschine zur Herstellung von Innenelektroden fur iu bekannter \Ve1se durch Nieder cl1lageu oder Ausblasen beseitigt elektrische. Trockenelemente: Zur Zuführung des verw~ndeteu 
wird. - Wilhelm Steinmann, Potsdam. Ang. 6. 3. 1918; Prior. depolarisierenden Gemenge ~ t ~ine absetzend bewegte Vorrichtung 
5. 3. 1917 (Deut ·ches Reich). vorgesehen in Verbindung nut emern ~bsetzend gedrehten ~e.volver-
13 d. Flüssigkeitsabscheider: Quer zu dem den Flüssigkeits- kopf, an dem ich Formen b finden, 111 denen da depolan .1erende 
nebel mit si h führend u Ga trom ist eine mit Durchbrechungen Gemenge durcll an. einem hin- un~ he~gehendE!'.1 K_opf sitzende~ 
versehene Platte eingebaut, vor d~ sielt eine zweite, b ufalls zweckmäßig ausgebildete Kolb 11 m emen zylmdr1~chen Block 
mit Durchbr chungen versehene Scl1e1be dreht, so daß d r Ga trom gepreßt, b zw. durchlocht, bezw. mit eil~em Kohlen tift versehen. 
absatzweise gehemmt wird, wobei die ich au der krei enden Scheibe b zw. al f rtige Elektrode ausge toßen wrrd. - K01:irad Hubert, 
11i dersehlngendeu Flü siS-keitsteilchen durch die \Virkung der White Plains (Ver. t. A.). Ang. 29. 11. 1917; Pnor. 7. 12. 1916 
Fliehkraft au d 111 Bere1cl1 d Ga tromes entf rnt w rden. - (V 
D I J 1. M G An 19 10 1 er. t. A.). w· kl . N t l' t r. ng. ums a g g, raz. g. . . 19 8. 21 d. Rotierender Feldmagnet, des en !C ung i~ u .en ieg · 17 c. Kaminkühler mit überall gleich hohem Riesel i.nbau die mittels Längskeilen geschlossen und r111t Wa.udisol~t1on ver-
und schrägen Auffangblechen unter demselben: Diese Auffang- s hen sind: An den Rändern des Nutenbodens sn~d ~nnen vor-
hlc he, in wagrechter oder ungefähr wagrecliter Reihe neben- gesehen, in die die Seitenisolierungen der ~uten em~rmg.~n, zu1_11 
einander angeordnet und dabei jalousieartig gegeneinand r ver- Zwecke, mit. einer diimten Bodenisolierung ?ieselbe Knechlai~ge wie 
s ·tzt, überdecken die gesamte Grnndfiäche des Kühlers und sind mit einer dicken zu erhalten. - A k t i e b o 1 a g e t L J u ~ g-
durch Abbiegung ihres wagrecht oder ungefähr wagrecht liegende_n ström s A. n g t u r b i 11, tockhohn. Ang. 18. 12. 1917; Pnor. ~mter~n Randes zu je iner schmalen mmelrinne ausgebildet, d1e 19. 12. 1916 (Schweden). . „ 
m großeren Abständen imtcrbrochen i t, derart, daß die auf- 2l d. Einrichtung zum Reinigen und Kühlen der Fn~chluft fur 
gefangen n Wassertropfen sich an d 11 Rinnenlü ken zu starken elektrische Maschinen u. dgl. mittels in den Luftweg emgebauter ~~ah!en sammeln, zwischc:n d nen weite Durchgangsquerschnitt nasser Flächen oder Stäbe: Auf das obere Ende der senkreclit oder 
fur ehe zu tretende Au ßenlnft frei bleiben. - Gustav Po 1 i t z, schräg gestellten Flächen oder Stäbe wird Wasser aufg~bracl1t, so 
Berlin. Aug. 27. 12. 1916; Prior. 21. 1. 1915 (Deutsches Reicl1). daß es ohne Tropfenfall oder Schleierbildung an den Flacl1 n od ·r 
18 a. Verfahren und Hochofen zum Reduzieren und Schmelzen Stäben entlang hernnterfließt. -1\I a s chi n e n b a u-A k t..-G es. 
von Erzen unter Leitung des Redttktion ga es im Hochofen von Ba 1 ok e, Bochum i. \.Ve tfalrn. Aug. 10. 12. 1917. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
15. 966 Die Ausnutzung der Wasserkräfte des Oberrheins. 15. 971 Kraft. Kalender für Fabrikbetrieb. \~on Ernst~ r ~ f e~. 
\'on Dr. Heinrich Dr ö e. 8°. 120 '. Karlsmh i. B. 1919, 28. Jahrgang 1919. KJ.-8°. 442 S. Berlin-Lankwitz 1919, kobert · · 
c;. B rau 11. Ruhla 11 d (ill 3). d d A b 'ter 
*15.967 Schmalspurbahn Lajkovac-Ca~ak in Serbien. 41>. 15.972 Int~rnationale Stu.dien über den Sta.n, es z tle:1Ar= 
8 S. 111. Abb. Korneuburg 1919, Eis ·nbahnregi:ment. schutzes bei Beginn des Weltkrieges. 2 .. IIef~: Dei &:~mt f" _ 
15.968 Die Leipziger Mustermesse als Maschinenmarkt. bciteriunen Arbeitsverbote und Arbeitsze1tvorsclm ~ r u~ 9 ~~ Von Arlur K 1 a r n er. 8Q. 27 . l\Iüncheu 1919, Allgem. V ·rlags- wachseue 1Iäuner. \'on Dr. Walter c h if f. 8°. 64 S. er m ' 
g sellschaft. Julius pringer (liI 1·80). 
* 15. 969 Über wirkliche und scheinbare Ersparnisse im Lokal- 15. 973 Organisation und Selbstkostenberechnung V?n Ma-
bahnbetrieb. Von Robert F i 11 de i s. 8°. 7 S. 1916, Sdbstvcrlag. schinenfabriken. \'on Friedrich .M e Y e 11 b er g. 2„ erw it. Aufl. 
(&md·rdru k.) 80. 246 S. Berlin 1919, Julius pringer (M 10). 
* 15. 970 Über Verkehrsteilungen bei Gütertransporten. \'011 15. 974 Über Balken mit Bewehrung aus ho.chwertigem Eisen. 
Robert.Finde j s. 40, 5 S. 1918. (Sonderdruck.) Heft 7 d r Milt. über Ver. ttcl1e, au geführt vom E1senbetonauss<:lmß 
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des Osterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. Von Dr. Fritz 
Emperger. Lex:.-8°. 35 S. m. 28 Abb. Wien 1918, Franz 
D e u ticke (K 3·60). 
15.975 Untersuchungen an Regelvorrichtungen für Dampf-
und Wasserheizkörper. Von Dr. A 111 b r o s i u s. 11. Beiheft zum 
„Gesundheit -Ingenieur", Reihe 1. Lex.-8°. 73 . m. 38 Zahlen-
. tafeln. München 1919, R. 0 l den b o n r g (::\-1 12). 
15.976 Freytags Karte von Deutschösterreich mit Angabe 
der Wahlkreiseinteilung. 1\laßstab 1: 1,500.000. Wien 1918. 
G. Freytag & Beruclt (K I·SO). 
V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. Hindernis der indu ,trielleu .. Entwicklung uns.crer RLpuhlik ~h~rch 
den Ausbau d r \\asserkrafte der Alpenlanclcr zu besc1t1gc11 
„Die Wünschelrute." Als offizielles Organ des „Inten1ationalcn versucht, so sollte man doch nicht übersehen daß nach dem Gut 
Vereins der Rutengänger" erscheint im Leipziger Verlag „Das achten hervorrage1.1:der G ologeu uoch große' 1\lengo1 guter, zum 
\Vasser" die Monatsschrift „Die Wünschelrute", die schon im '!'eile bester Kohle m den Ländern Deut! chö ·terrei h bisher uuer-
\'III. Jahrgang steh~ llll:d von der uns da~ A?gustheft .191? vor- sc~1lo . en im Erdreiche: ~heu. Auch ander wichtige Rohstoffe, 
liegt. Nebst einer Mitteil~~iig i~nd dei~1 M1tgl.~ed~rverze1clmrn des wie Eisen, Kupfer, BiCl, Zmk, Bauxit u. a., harren noch ihrer Ge-
genannten Yereines enthalt dieses die Anku11d1gung, daß der winnung. In DLutschösterreicl1 best<:hcn Tausende Prei chürfe auf 
\'erband zur Klärung der Wünscl1elrutenfrage", der ein ersprieß- Kohle, Erze w1d andere vorbehaltene Mineralien. die jahrelang 
ilches Zusammenarbeiten von Rutengänger und wissenschaftlichem unerschlossen fortgeschleppt wurden. Pm nun alle diese unter-
Beobachter anzubahnen sucht, um allenfallsigc Erfolge im Interesse irdiscl1e11 Schätze der volkswirfachaftlich(·u Verwertung zuzuführc11. 
der Allgemeinheit und zum Ausbau der Forschi~ng zu ve~er~en, bedarf e.~ z"?ers~ der Pcstslellung ihres orhandensei11s und ihrer 
s~ine Tätigkeit wieder aufgenonunen hat, da di~ augenbhckhche Abbamvur~1gkeit, wozu das Gutaclttcu der Geologen, die Wünsdwl-
.Not des deutschen Volkes verlangt, daß alle Mittel zur Hebung rute und dJe t1 ktrodynamische Erforschung de:s Erdinneren dien Jl 
von Bodenschätzen im vaterländiscl1en Interesse Verwendung kÖ1men. Dei:: Vcr~a. er gibt nw1 s incr Phcrzeui..rung Au:clru k, daß 
finden. Das Heft bringt dann noch auße_r einei::. Bu.chbcspre lnmg die vorurte1lsfn:1e Erken11tnis des Wertes dt.:r Anwen<l.ung der 
einen Aufsatz „Die Wünschelrute w1d illr~ kunftJge Bedeutung \Vünsd~elrut· bc_i geh.örig~ r Organisation des Betrieb s volks- und 
zur Hebung der Erdschätze jede ~taates, 1.nshes~mde~e Deutsch- staatswirtschafthch ncl Gutes schaffen kann und viele Schäden der 
Österreich " von Dr. Albin T s chi n k e 1 m \V1en, m welchem ji.ing ten Vergaug1:nheit behoben werden köumn. In erster Rcih' 
ausgefülut wird, daß Deutschöst~rreich nur dann Deutschla~d sei die w.~nsch~lrute .das b ste W<:rb.eug zur Aufdeckung der 
ebenbürtig werden kann,. wenn. es s1 h zum Handels- u_nd Indus~:1c- Kohlenscl1atze, m zweiter vermöge sie. die Erze im Erdinucrcu 
staat entwickelt, was die Beistellung großer motorischer Kraf~e a~1fzu.finden und ~ ren IlelJll:ng vorzubereiten. Er beantragt daher 
für die Erzeugung und die Bef~rder~.ng_ der erzeugten \Varen und die eme gesellsclm ftlicl1c Organ1sa tio11, ausgC'rüst t mit dun nötigen 
Bereitstellung der Rohstoffe 111 mogllchst großen J11enge11 und z11 Kapital, welche unter Beihilfe \'On Geologen und Rutengängern 
tunlichst billigen Preis n voraussetzt. Durch die .Entstelnmg und. unter Amve'.1dung der elektrody1'.~uniscl1cn Erforsclmng des 
selbständiger Völk~st:;i.ateD: auf den Trümmern Osterreich-Ungarns Erd1.11:11eren 1~ach cntsprecl1endcr Vo:prufuug uud gegen , winst-
ist Deut chösterre1ch m semem Kohlenb~darf vom Auslande ganz betc1hgung die Erschlteßung der Freischurfterrains dritter Pcr.«>I1cn 




Fachgruppe für Chemie. 
Bericht über die Versammlung am 30. April 1919. 
Der Vorsitzende Hofrat Pro~essor J:?r. R. P r. i b .r a m er-
öffnet die Versammlung, .J:egrü~t d~e. ers<:l11enenen Mttgheder un~ 
Gäste und berichtet kurz uber die 'I'aLigke~t d~ Aussch~1ss~s, wobei 
er anschließend bemerkt, daß infolge der _Jetzig.en. schwierigell:. Ver-
hältnisse die Tätigkeit der Fachgrup~c leider cme nur. beschrankte 
sein konnte. Hierauf ersucht ~er yorsitzende IIi::rn Pnvatdozent~n 
Dr. R. G r e 11 g g, den angekundwten Vortrag uber „G eo 1og1 e 
u n d W a s s er ver s o r g u n g zu halten. 
Nach einer allgemein gehaltenen Einleitung ~ber den Wert 
einer guten Wasserversorgung und über ~ie allgememen Gesiehts-
unkte vom Standpunkte des I n g e !1 i e u r : G. e o l o g e n be-
rprich t der Vortragende ein sehr lehrreicl1es Beispiel an Hand von 
Daten aus der Pulverfabrik Blumau. Infolge ~es 1Iangels einer 
ausreiclienden Kanalisation und unzweckmäßiger A1;1lage von 
Sicl:er ruben und der Gruben für .Abfa lls~offe w~r bei dem _un-
gemeJ raschen Ausbau dC! Fabrik zunachst die erforderliche 
Versorgung mit den erforderllclleD: großen Meng~n von Ver.braucl~s­
wasser gefährdet. Der Verfasser g~bt nun an, wie unter semcr l\bt-
wirkung und mit voller Unterstutzung der ma~gebenden Stellen 
die vorhandenen Schwierigkeiten behoben und eine entsprechende 
Wasserversorgung sichergestellt wurde. 
Unter lebhaftem Beifall der A11wesendei1 clal'l:ld der Vor-
sitzende Herrn Dr. R. G r eng g herzlichst für seine interessanten 
Ausführungen. Der Schriflfübrer: 
Dr. J. N1/,88baum. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Ein Schreiben des Jron and Steel Institute '!n den Osterr. 
kollegialer V~bind.ung stand, zur Kenntnis gebracht. Das Iron 
and .~~eellnstitute i?London hat den Empfang durch eine Zuschrift 
bestat1gt, welcl1e steh durcl1 eine bemerk nswerte Wärmt aus-
zeichnet. Das Iron and tc ·l Institute h grüßt es, daß nu111nthr clie 
lange Z~it, während der clie Verbindung ·n unterbrochu1 war •11, 
glücklicl1envcise vorüber sei, und gibt der Hoffnu11g Ausdruck, die 
friihercn freundsclrnftliehc:n B1:zkhungeu zu den tcclrni ·eben urn1 
wissenschaftlichen Vereinen unseres Landes wieder aufzun lun,11. 
Bekanntmachung der Vereinsleitung 1.919. 
Allg. d. -ö. Arbeitsnachweisstelle für Ingenieure mit Hochschulbildung. 
Alle stellensucl1euden Koll ·gen sowie alle arbcitvergebcndc11 
Stellen werden auf diese von unserem V reine gemeins haftlich 1.nit 
der Gewerkschaft der Ingenieure im Privatdienst geschaffene Arbeits-
vennittlung besonders aufmerksam gemacht. Die achweis telle 
ist in unserem Ver inshause, I. Eschenbachgasse 9, III. tock, 
untergebracht und amtiert an a 11 e n Wochentag n U1it Aus-
schluß des Samstags von 4 bis 6b. 
Persönliches. 
Der Prä'licknt d r Natioualvcrsammhmg hat die Oher· 
staat<>bahnräte Ing. Ferdüiand Gers t n er, Ing. Rudolf 
Jau ßn~r, Ing. Karl Klaudy, Ing. Johann Roller, Ing. 
O:skar \V i n t e rund Ing. Albert W u s t r o w zu z •11 tra linsp · kton.:11 
ernannt und dem Baum te Ing. Ernst K a n n den Titel und Charakkr 
eines Oberbaurates verliehen. 
Bei den d.-ö. Staal-;bahnen \vurclc dem Bauoberkommissär 
Ing. Karl C zeige r der Titel „Staat ·balmrat." ui1cl dem Staats-
bahnrat Ing. Robert Find c i s der 'Iitel „Ober -taatsbahnrat" 
verliLhen. 
Die ~.-ö. Landesregierung hat dem Ing. Haus Zapf c clie 
Befugnis emes beh. aut. Zivilingenieurs für das Bauwesen mit dem 
Wohnsitze in Wien erteilt. 
Ingenieur= und Architekten:Verem. . 
Das Präsidium des Ostcrr. Ingenieur- .und Arch1tek~e11- es t o r b c n: 
Vereines hat die Resolution, in welcher der Verem auf Grund mcs Ing. Franz G r u 11 d n er, Oberinspektor der 8iiclhahn 
vom Präsidenten Stadtbaudirektor Ing. Dr .. Goldemun~ er- (Mitgli·d seit 1917), am 21. Oktober v. J. • 
statteten Referates zu den w1chtigste1;i tecl1111scl1en und technisch- Ing. Wilhelm Li ba 1, Ingeni ur in Wien (~litghcd seit 19l9), 
wirtschaftlichen Bedingungen des J'.'rtedensvertrag.s Stellung.gc- am 20. Juli l. J. in Spratz ru. 
nommen hat auch den wissensclrnftllchen Korporationen de~ femc;l.- Ing. Ludwig 'c h a pi r a, 1fascllinenobcrkornmi~..,är <lt•r 
icheu Ausl~ndes, mit denen der Verein vor dem Kriege m d.-ö. Staatsbahnen (l\litglicd seit 1901), am 25. August 1. J. in Wil·ii. 
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. Martin Pa u 1. - Druck von R. S pi e 8 & c o. in Wien. 
Verlag Urban & Schwarzenberg, Wien, I. Maximilianstraße 4. 
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19. September. Alle Rechte vorbehalten. 
Der Fahrgastverkehr Groß-Berlins vor und während des Krieges. 
Von Dr. F. Musil, Baurat, Bauinspektor. 
(Schluß zu H . 34.) 
B. Stadtschnellbahnen. 
Bei Kriegsau bruch war das Schnellbahnnetz (Abb. 3) in 
vollem Au ·bau begriffen, die lebhafte Tätigkeit hielt auch noch 
bis Mitte des Jahres 1916 an, bi :Mangel au ge clmlten Kräften 
int.rat. Übersicht III zeigt das \Vacb tum. \ on der Bahnlänge 
von 56·9 km entfallen 4'1 ·26 km auf Strecken im Untergrunde, 
d<.>r Rest vorwiegend auf Hocl1bahnen, nur 2·25 km siud Ein-
sclmittbalmen. Die Fahrgastentwicklung der von der Gesellschaft 
für Hoch- 1md Untergrundbahnen („Hoc11bah11gesellscl1afi") be-
triebenen Linien, mi1 Bude des Jahr s 1916 27·4 km, ist aus der 
OAHLEM 
Zahlenübersicht IV zu entnehmen. Die mittlere Fahrgeldeinnahme 
erhöhte sich seit dem Jahre 1913 ...-on 13·12 Pfg. auf 13·98 Pfg. 
Das zweite Halbjahr 1914 brachte einen Rückgang der Fahrgast-
ziffer tim 27•4 und der Einnahmen um 27·9%. Sehr bedeutende 
Summen sind im Groß-Berliner Schnellb::ihnnetzc angelegt; die 
im Bau befindlichen Strecken nach den Kostenanschlägen mit-
gerechnet, stellen sich 56·9 km Bahn auf 323 Mill. Mark. Die Ge-
nehrnigtmg der ersten Linie geht auf das Jahr 1895, die Bauvoll-
endung auf 1902 zurück. · 
Die auf die Schnellbahnen entfallende Fahrgastziffer hat 
sich während des Krieges von 
73 1\Iill. i. J. 1913 auf 112 Mill. 
i. J. 1917 gehoben, ist also t1lll 
53°~ gewachsen; wir sehen hier 
eine mit der Straßenbahn gleich-
laufende Entwicklung, welche 
von 1913 ( 652 Mill. Fahrten) bis 
19 17 ( 896 Mill. Fahrten) fast 
25% Zuwachs aufweist. Während 
im Dampfbetriebe der Stadt-, 
Ring- und Vorortbahnen i?tarke 
Einschrä.nk"Ungen erfolgten und 
der Omnibusverkehr fast auf-
hörte, haben die elektrischen 
Straßen- und Schnellbahnen be-
deutenden Aufschwung genom-
men. &hon jetzt ist der elektri-
sche Schnellbahnverkehr Berlins 
von großer, mit dem weiteren 
Ausbau zunehmender Wich-
tigkeit. 
Abb. 3. Netz der bestehenden und im Bau befindlichen Schnellbahnen in Groß-Berlin. 
Von den großen, im Bau 
befindlichen Linien konunt der 
von der Stadt Berlin · auf ei-
gene Kosten errichteten Nord-
S ü d b a h n besonderes Inter-
esse zu , ihre Stammstrecke 
reicht von der Seestraße im 
Norden bis zur Gneisenau-
stra ße südlich vom Landwehr-
Übersicht I II. Groß-Berliner Stadtschnellbahnen. 
W:u-schauer Briicke--Potsdamer Platz-Zoolog. 
Garten- Knie . 
Knie-Wilh lmplatz ....... . 
Potsdamer Platz- J„cipziger Plntz . . 
Bismarckstraß - R i hskanzler-Platz . 
Leipziger Platz- Spitteln1arkt 
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1 56·90 II 
Übersicht IV.' Fahrgastziffern der eigenen Linien der Hochbahngesellschaft. 
Jahr 
1 
Fahrgastziffer 1 Ergebnis 
1902 18,840.000 -
1903 29,628.000 3-5% Dividende 
1904 32, 118.000 4·0% 
" 1905 34,529.000 4·5% 
" 1906 37,807.000 5·0% 
" 1907 41,442.000 5·0% 
" 1908 44,639.000 5-0~o 
" 1909 54, 143.000 5·0% 
" 1910 56,887.000 5·5% 
" 1911 62,586.000 5·75% 
" 1912 62,732.000 7·0% 
" 1913 71,529.000 6-0~o 
" 1914 77,028.000 4-0~0 
" 1915 69,542.000 4·0% 
" 1916 82,000.000 3·0% 
" 1917 104,000.000 3·5% 
" 
kamt!, wo eine Gabelung in einc:u nach Temp lhof uud inen 
nach Neukölln führenden Ast vorgc-~d1cn ist. Da Tempelliof mit 
den Nachbarorten Mariendorf und Marienfelde etwa 60.000 Ein-
wohner, gegenüber 280.000 der Stadt Neukölln, zählt, dürfte der 
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Tempelhofer Ast erst in einem späteren Zeitpw1ktc ver,virklic:lit 
werden. Am Hermaunplatze in Neukölln ergibt sich ein U1m;teige-
bahnhof zu der Schnellbahnlinie nach Gesundbrunnen der Allge-
meinen Elektrizitäts-Gesellschaft („A. E. G.-Schncllbahn"). Die 
Stanunstrcckc der Nord-Sii.dbahn von 7•6 km sollte nach den im 
Frieden erstellten Kostenanschlägen 66·35 Mill. :Mark erfordern; 
uer Kilometerpreis von 8·7 Mill. Mark erscheint überans hoch uncl 
findet seine Begründung in den ungewöhnlichen Erschwernissen, 
denen dieser Bau begegnet. Auf volle Länge als Unterpftasterbahn 
unter Straßen lebhaftesten Geschäftsverkehr s verlaufend (Friedrich-
straße), war das Arbeiten in offener Grube vorweg unstatthaft. 
Der Aufbrnch und die Wiederherstellung der Asphaltstraßen-
decke, die Verlegw1g von Straßenbahnlinien uud der vielen Ein-
bauten des Untergrundes der Geschäftsstadt, ungünstige Boden-
beschaffenheit (t ilweise Moorstrecken), 110chr ichendes Grund-
wasser und der Zwang, 4 'Vasserläufc zu kreuzen (Spree, Land-
\\-chrkaual, Schönhauser Grab 11 und die Pauke), geben im Verein 
mit dem gewählten reichlichen 1\mnelquerschnitt ohne Mittel-
stütze die Erklärung für die hohen Durch cl111ittsk stcn. D r 
durchwegs mit Betonsohle versehene Twmel wird au mehreren 
tellcn durch Eiseneinlagen so verstärkt, daß päter darunter 
andere kreuzende Schnellbahnlinien ohne große Schwierigkeit 
erbaut werden könnten. Nahe dem Bahnhof Friedrichstra ßc, wo 
die Bahn über eine Moorschlucht führt, mußten zur Sich ruug 
eiserne Spundwände von 22 m Länge geranunt werden. Der Fahr-
gastübcrgang zum Staatsbahnhof gleicl1en .r amens erfolgt durch 
Yemiittlung von Gängen, die aus dem dem Bahnsteig der Tnler-
grunclbahn .vorgelagerten Vorraum abgehen. Almlich wie im Sii.dcn 
ist auch im vorläufigen Balmendptmktc an der eestruße ein Bahn-
hof mit 2 Bahnst.eigen erriclitct worden; hier wird künftig eine 
Pendellinie nach Reiuickendorf ablenken. In Neukölln kommt 
am Hennannplatze ein emeinschaftsbalmhof mit der A. E. G.-
&hnellbahn zur Ausführung, deren doppelgleisiger Tunnel sich 
in 2 eingleisige auflöst, m11 das Gleispaar der Norcl-, ilclbalm 
und 2 ~Ii t.telbahnsteige zwischen sich aufzunehmen , so da ß 
Richtungsbetrieb gewahrt ist und das Umsteigen der Pahrgäst.e 
bei ungebrochener Fahrtrichtung ohne Bah11~teigwechsel er-
folgen wird. · 
Die Steigungs- und Krümnmngsvcrhältuisse der Balm sind 
verhältnismäßig günstig, die Höchstneigung ist 1: 30, clic kl ·inste11 
Halbmesser sind 100 rmd 125 m. Trotz des reichlich breiten Tunnel-
querschnittes, der eine Wagenbreite von 2·65 111 erlaubt, erscheint 
die gewählte Bahnsteiglänge vo11 81 m als knapp bem·ss·n. Di 
Fahrzeuge sollen 12·so m lang w rd u und 111 Menschen auf-
nehmen können; reichlich breite Türenöffnm1gen in genügender 
Anzahl sind selbstverständliches Erfordernis, W11 kürze. te Auf-
enthalte der Ziige an den Bahnsteigkanten zu erzielen. Engste 
Zugfolge wird aber bei der Nord-Südbahn im Lauie der Jahre 
besonders wichtig werden, da sie ·iuer Ilauptverkehrsriclttung 
folgt und kurze Bahnsteige aufweist. Die größte Lcistnng an it.z-
und tehplätzen kann eben bei kurzen Zügen (im Stadtschnell-
baluibetriebe von NewYork konunen Zuglängen von m hr als 
130 m vor) nur durch Aufeinanderfolge in kürzesten Pausen von 
wenig über 1 m erreicht werden. Aus diesen Erwägw1gen und wohl 
auch in Anlehnnng an die Fahrzeuge des Berliner tadt- und Vor-
ortbahnnetzes ist mau dazu gelangt, 5 seitliche Scl1icbe1.ür n vor-
zusehen. Die Berliner Stadtbahnwagen sind in Abteile g glied •rt, 
jedem ist ~ine Türe zugeordnet. Bei d n Fahrzeugen der fremd-
ländischen Schnellbahnen begnügte man sich zumeist mit 3 Schiebe-
türen. Bei der gewählte11 groß ·n Türe11zahl muß das Öffnen und 
Schli ßcn mit Zuhilfc11ahm von el ktrisch gesteuerten Pr ·ßlnft-
apparaten erfolgen, wie sie ähnlich mit Erfolg bei d ·n am rika-
nischen und englischen Stndtschnellbahuen üblich sinc1. B i 
incr Höchstges bwiudigkcit bis 50 km/h wird die I,cistungs-
fiihigkeit mit 24.000 Jiahrgästcn in der h stärksten Bedarfes 
angegeben, sie erscheint für di 'llhvickltmgsfähige Millioncn-
st.adt Groß- Berlin nicht zu weit gesteckt. Die Bahn wird 
Gkichstrom höherer Spa1111n11g von 750 bis 800 V verwend u, 
der den Fahrzeugen durch eine beso11clere. dritt Schiene zu-
geführt \vird. 
Die chnellbahn der _1. R. U.- 'chnellbahn-Aktie11ge'tll cha/t von 
Ge u11dbrun11en nacli Swkiilln. 
Von cl r Bahnläng' von 9·32 km entfall n uur ! •57 kru 
auf die Hochbahn, es ergelx:u ;ich daher holte Gcsamtko„l n im 
veran chlagten Bt>trage von l\l 78.000.000. D(ls 'C'nternehm 11 ist be-
rechtigt, bis zu 42 Mill. )fark 4%ine Sclmldvcr.chr ibung 11 aus-
zugeben und hat ein AktiUlkapital von 22·5 )lill. 4·5°6i · \'orzug ·-
und 20 )lill. Afark Stammaktien. Di Vcrzin ung un<l Tilg1mg der 
Schuldver chreibw1gen werden in richtiger \\'ürdigung d s hohen 
Nutzens der Bahn von der taclt B rlin gewährl islct, di bei iner 
Kostenüberschreitung einen aus späteren Cb ·rschü · 11 rück-
zahlbaren Beitrag von 5·9 )Ii!l. Afark h:i! tcu wird. Die unbeweg-
liche Bahnanlage fällt nach 90 J ahrcn au clie Stadt, welche das 
Unternehmen zwn erst 'llmal nach 30 Jahren zum 25fuchcn jähr-
lic.hen Einkomm ·n, nach dun Durchschnitt der 1 tzlen 5 Jnhre 
ermittelt, eiw ·ru n kann. 
Die Linie ist für große Leistung 0011css1:11 nml rbält J3alm-
'itcige von 130 m, für , us 9 Dreh c tl'llwa · -·n b stehC'mk Züge 
reichend. Di · ei. em ·11 Wagen w ·rd 11 14'045 m Liing<'. 2·525 m 
Kastenbreite, Quer ·1tze und au jeder Lan '· ·1t • 4 'hid>Ctüren 
aufweisen, w ·lchc für I'reßlufl~tri b und •leklr~ he t u •mug 
gebaut werden. Dei dem n ·uartigcn Wag ·n ü,t kdn die Ycrt ilung 
der Fahrgä.-;te erl ·ichtemder :\!iltclgang vorge. hrn, \Va sich 
trotz der vi •len Türen als )fange! z ·igt·n dürfte. Als nachteilig 
er cheiut fcrn1:r der l"mstaud, daß die Ülll Türen 1 nachbarteu 
Stehräume nicht durch du: Rii ·kculehurn der Sitzbänke gebildet 
werden. Bei Übtrfülhmg ist d ·mnach ein· fortwährende D ·lästiguug 
de.r Sitzendc:U unvenueidlich. Die w nig zahlrcichcu Siti.J läL~ '. 
<lie man in den chnetlbahnwagcn d •r Groll tädk 1111onl11 11 k111111, 
haben aber gerade deu Zw • k, tleu \H•itfahrcuden Fahr 'm·tcu 
das ruh"ge Sitzen zu crmögli hen, während die nur kun.c Strecken 
zurücklegtndcu auf die Std1plät7A! nädt t d 11 'fiircu verwi · n !'ind. 
Als bcmcrkeru;\wrt ·r irn<l :;1.:hr zu b •griißc11d1:r Forts hritt 
rschcint die Ausbildung der Fahrzeuge in reiner-Ei. •nkonstruktion. 
Nach d1:11 b ·trüb ·ucl ·n Erfahrunge11 mit hölzen1c11 "'aggon. auf 
der Par· er Unt ·rgrundlJahn i„t es an der z„1t, au h in D ·utsch-
lan<l bei &:Imelll.Jahn ·n, di vorwiegend im UntL·rgrnnclc ver-
laufen, nur no II ei.- ·rue Fahrzeuge zu vcrw ·11dcn. In ~' ·w York 
ist die Amvcmlung von Holz 111dür bd1ördlieh unt ·r:;agt. Je 
fassungsfähig ·r cli' Wauen städtisch ·r &hncllbalm ·n entworfen 
werden, desto vortcilhafter und gewichts parcnclcr wml du: n u-
wcise in Eisen. Für den von d<:r Pahnk Z) p c 11 '- ~ h a r 1 j c r. 
Köln-Deutz, gebauten Prob1:wagen der .\.. E. „-Hahn i ·t eine 
G<:wichtserspamis von 27% gegenüber Holz crzi lt word ·n, die 
für den t>tromvcrbrauch vo11 hoher fü:d utung i ·t. 
Von den. erheblichen Er»chwernissen, denen dit• ·r Bahnbau 
begegnet, sei nur.' uf uic Untcrfahruug der Spree nä ·h t der Jnuno-
witzbrü ke verwiesen. 
Die iu A~tssicht g ·11011~11e1.1Cl1 Fahrprci c ·011 10 Pfg. bis 
zur 4„ 15 Pfg. bis z.i:z 8: auf die Ell1St i •halt· tclle folg ·n<lell lt, lte-
st.ellc und 20 P[g. für die ganze trecke sin<l durch den Kri •g off 'n-
bar hinfällig geword 11. b b ·sondet> 11 di er e 'tafle! von 
10 Pfg. entfallen m1d noch eine höcl1sle Prt'i. ·tufc für die Fahrt 
belicbi er Länge hinzutreten. 
Die BaZ nliö/e1~ 
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ist auf das Umsteigen ven~iesen, da die Ostlinie vorübergehend im 
Kreuzungsbahnhofe Gleisdreieck endigt, später aber durchgehende 
Züge zwischen Warschauer Brücke und Schöneberg sowie Kur-
fürstendanun möglich sein werden. Die Abspaltung der Züge nach 
den beiden letztgenannten Zielen wird von der viergleisigen Stamm-
strecke im zweigeschossigeu Untergrundbahnhofe 2-fotzstraße am 
Nollendorf-Platz erfolgen (Abb. 4). 
Mit der g waltigen Verkehr belebung, welche die Weiter-
führung der Stadtlinie vom Potsdamer Platze über die wichtigsten 
Brennpunkte des Verkehres, Spittelmarkt und Alexander-Platz 
bis zum Nordringe, brachte, im Verein mit der Hinzufügung 
mehrerer südwestlicher Vorort Schnellbahnen erwies sich die Ver-
dopplung des nach Westen leitenden Gleispaares, wenigstens in 
der stärkst befahrenen Strecke zwi chcn den Bahnhöfen Gleis-
dreieck und Wittenbergplatz, unerläßlich. Nach Vollendung dieser 






2. Nach der Umwandlung. 
hier zum Hochbahnhof umsteigen, wenn sie in die Geschäftsstadt 
streben, oder noch besser am Bahnhof Gleisdreieck. Bei Betrachtung 
dieser verhältnismäßig verwickelten Anlagen, die auch erschwerten 
Betrieb bedfugcn, muß man sich die Mühsale ihres Zustande-
kommens bei den herrschend gewesenen Interessengegensätzen 
vor Augen halten. Sie bedeuten das unter den gegebenen Um-
ständen erreichbare Beste, zeigen aber, wie notwendig und vorteil-
haft für eine ·Weltstadt der einheitliche Entwurf eines Schnell-
bahnnetzes ist, der, vorausblickend verfaßt, auch schrittweise 
verwirklicht werden kann, wie das Vorbild Paris beweist. 
Von in Vorbereitung befindlichen Schnellbahnen sind hervor-
zuheben: Eine vom Bahnhofe Klosterstraße abzweigende Linie, 
für deren Bau die Hochbahngesellschaft eintritt. Die Stadt Treptow 
strebt die Weiterleitung der von der Stadt Berlin vorgesehenen 
Lini~ Moabit-Görlitzer Bahnhof auf ihr Gebiet an, um Wohn-







Abb. 4. Anknüpfung der westlichen Berliner .Schnellbahnen an die Stammlinien Abb. 5. in 3 Bauabschrutten. 
deren eine von de1 Geschäftsstadt die.andere vom Osten kommt, 
im West n Berlins 4 Zweige aun:cis 11 • Im Bahnhofe ltrotzstraße ?cim N~llendorf-Platze wird die chöucbcrger Untergnmdbahn 
1ID:e Gleisverbindung 111it der O t.strccke erhalten, während am 
~iitenberg-Platz, der ein wi htiger G<:111einsch..1.ftsbalu1ltof ~t 
Richtungsbetrieb wird, von der vierglei ·igen Stauunliuie 2 Äste 
nach Charlottenburg (Zoologi ·eher Garten und Kurfürste11da11un) 
und außerdem die 'Vilmcr dorf-Dahlemcr Bahn abgehen werden. 
Die Abspaltungen erfolg 11 hinter den Bahnhöfen unter Vermeidung 
von Schien u.krcuztulgcn. 
Mil dieser Lö ung ist aber der Endzustand der südwest-
lichen Schnellbahnen noch 11.icht erreicht, vielmehr ist vorgesehen 
(Abb. 5), clie S -hönebergcr Bahn später von der Verbindung m.it 
der Osilinic der Hochbahn abzulös ·n w1d als s lbstäudige Dn.rcl1-
mrsserlinie in tl ·r Richtung der Strn ßc ntcr den Linden weitcr-
zuführ n. Der Bahnhof Motzstraße, der clem Hochbahnhof Nollen-
dorf-Platz vorgelagert ist, ist 1'rennlllig ·bahnhof mit Richtungs-
betri b, doch liegen die Bahnsteige nicht in einer Eb~~e, so~dern 
übereinancl r. Die von Schöneberg eintreffenden Fahrgaste konnen 
Der Krieg mit seiner gewaltigen Steigerun~ der Ausgaben 
der Verkehrsunternehmungen drückt auch dem _111 der Zahlen-
übersicht IV enthaltenen wirtschaftlichen Ergebnisse der „Hoch-
bahn" sein Gepräge auf. Das vordem steigenden Ertr~g 
abwerfende Unternehmen schüttete 1916 nur noch 3% auf die 
nicht bevorzugt. n Aktien aus un~ .damit ist die sch?n _erwähnte 
Erhöhung der Fahrpreise unabwe1sltch. gewor~en. ~Ie tlll .Jalll'e 
1912 festgesetzten Fahrprei e der Übersieht V smd seit 1. April 1918 
durch die in Klammer beigefügten ersetzt. 
' 
Zahlenübersicht V. Tarife der Hoch- und Untergrundbahn. 
Fahrpreis in Pfg, 
Zone F a h r t b j s z u r 3. Klasse 2. Klasse 
1 5. Haltestelle . . 10 (15) 15 (20) 
2 8. 
" 
15 (20) 20 (30) 
3 12. 
" 
. . 20 (25) 30 (35) 
4 17. 
" 
25 (30) 35 (40) 
5 Mehr als 17 Haltestellen 30 (30) 40 (40) 
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Am 28. März 1917 ist in Deutschland ein Ge elz üb r die 
Besteuerung des Personen- und Güterverkehres ang nommen word n. 
Der Steuer unterliegen auch die Großstadtverkehrsmittel mit Aus-
1iahme der Stadtschnellbalmen, wenn sie mehr als 2 1fill. !lfark 
für 1 km ko ·ten. Diese Bestimmung läßt die tadt...,chnellbahnen 
frei und zeigt die verständige Wcr1..u11g des groß n ... utz ·ns solcher 
Bahnen, die ohne weitgehende Opfer d •r Städte kamn zustande 
kommen können. Die gesml<.lc Ausdelmung der Weltstädte und 
Jie so erstreben werte Dezentralisation der meist eng gehäuften 
Bevölkerung können nur durch Schnellbahnen rreicht werden. 
Die Beispiele der städtischen Nord-Südbahn und der A . E. G.-Bahn 
in Berlin zeigen die schon in cl r Zeit vor dcm Kriege überaus 
hohen Anlagekosten, welche seiU1cr noch eine s •hr bed ·utcnde 
teigen.mg erfahren miissen. Die Verwirklichung von Untergnmd-
bahnen ist durch die Verteuerung aller Her tellungcn wcsent.li h 
erschwert worden, mau wird cliese teuere Bauweise künftig 110 h 
mehr beschränken und zu Bauformen greif n, clic geringere Ko.~ten 
bedingen. Die Vorurteile geg ·n IIochbahlien sollen je eher je bcs.-;er 
überwm1den werden; in den vorwiegend von Arbeiterbevölkenmg 
bewohnten Stadtteilen kann gar kein · Untergnmdbahn iu Be-
tracht. kommen, außer wenn der Platz für die Ho hbahn mangelt. 
Im Auß.:ngelände aber müssen die billigsten Bauweisen, Danun 
und Einschnitt, g wählt w rclcn, sofern dort :Weht s hnellfahrenrle 
Straßenbahn n für längere Zeit ausreichen, auf deren große Vor-
züge Professor G i es c4 ) kürzlich ausgezeichnet hingewies n hat. 
Das vorbildliche Beispiel Bostons5), wo die Untergrundbahnen 
auf die Geschäftsstadt, die Hochbahn auf das dicht bebaute Gebiet 
beschränkt ist, an deren Endpunkte ga1}.Ze Bi.i.schel v011 traßen-
bahncn ausstrahlen, verdient sorgsamste Beachtung. 
Die vorbereitet gewesene EI ktrisicrung der Berliner Stadt-, 
Ring- tmd Vorortbahnen erscheint dnrch den Krieg Yertagt. Fahr-
gastziffern liegen nur bis zum J ahre 19 ~3 ~or (t'ber i .ht VI). 
Der Umbau des Stadtbahnhofes Fnednch ·traße wird fort-
geführt. Künftig werden 4 Fcmgleise und ~ Stadtgleise 
verfügbar sein. Von der Verdopplung der Stadtgleise wurdl' ab-
gesehen, da man durch Anwendung der bew.ährt.en Nachruek-
signale eine raschere Durchfühnmg der .. elektr1s~en Stadtbahn-
züge auch im Bahnhofe erzielen kann. Für den spater~1 Umsteig-
verkehr zur Nord-Süd-Untergrundbahn werden Erle1chtenmgen 
geschaffen. Falls es zur Ausführung der geplanten Bahnverbindung 
-
zwjschen dem \Vanns ebahnhofe und dem .'tetlincr D:ibuhok 
kommen ollte („ precufcrb.1hn ") wird die Erckutung dic:es \\.-r-
kehrsknotenpunktes noch weiter geh bcn w<:tdcn. 
Übersicht VI. Fahrgastbeförderung der Berliner Stadt- und Ringbahn 
sowie der Vorortelinien. 
-
1 
Stadt- unq Ringbahn Vorortclinlcn 
Jahr 
?>!III. Fahrgäste • till . I ahrgästc 
1907 148·5 119·5 
1908 149·3 lZll 
1909 159·1 135·6 
1910 164·4 144·7 
1911 170•4 157·9 
1912 171·0 168·2 
1913 164·2 176·4 
Die Fahrprei. c d r laclt-, Ring- 1111<1 \'orortbahm:n werden 
von dl't friih•r erwähnten Verkehrssteuer mit 12 bis 140;, erfaßt. 
·ither stellt sich im \'crkchr> der tadt- und Ringbahn die 
Einzelfahrt wie folgt: 
Bis zi1r 5. 
,„ '' 8. 
3. Klasse, 
Haltestelle auf 15 Pfg., 
„ 20 
2. Klasse 
20 Pfg .• 
30 
clarüb~r 
femer im \'orortvcrk hre: 
25 ., 40 
bis 5 km auf 15 „ 20 
7·5 " 15 25 
10 " 20 30 
.\.uf größere Entfernung st igcn die Fahrpreise geringer an, 
auch die z~!itkarten sind mäßig rhöht worden. 
Der 0 ru n i b u s ·v c r k c h r i ·t durch den .ltrie~ s ·hr in 
lVIit!cidenschaft gezogen word •n, wil' cli Z'.lhkui.i.ber :icht \'II zeigt. 
Übersicht VII. Fahrgastbeförderung und Einnahmen der Allgemeinen 
Berliner Omnibusgesellschaft. 
I>ahrgll.ste in 1 1 1 1. hinnahmen In t III. Mark 
1913 
1 
1914 1915 1916 1913 1914 1 1915 1 1916 
168·4 1 147·4 94·6 72·1 13·3 11'7 
1 
6·2 4·8 
Über die Sanierung von Eisenbahnunterbauobjekten (Preßzementverfahren). 
Von Dr.:Ing. KarllHaller. 
Im Bereiche der Slaatsbalmen befindui sich eine große Zur 8anicmng solch r bjckte bat man nt.wc<ler die Wahl 
Anzahl alter. sanienmgsb cli.i.iftiger Unterbauobjekte, vielfach einer gänzlich n oder tcihwisln Emeucru11g ,·chaclhaftcr 'l'•ile. 
gewölbte Backsteindurchlässe, U.ic. im Laii~c der Jahrzehnte zer- In den ll'tztu1 Jahren haben v rschiecknc Bahn ·rhaltun .·s kti ncn 
mürht sind. Die ntersu hung clteser ObJckte rgibt nahezu in in Galizien und D utschö. terreich di scn Zweck au h unter Zu-
allen Fällen als hauptsächlichste Ursachen der Z ' rstörung die hilfenalunc des 1;ogeua1mten Pr e ß z e m c n t v c r f, lt r • n der 
VerWl.tterung VOil außen und die ze.rmiirbung_der Stdnc von itU1 ll p· A w 1 f h 1 . . 1n11a ug. o s o z 111 Wien zu crr ·ichcn v rsucht, ohn 
heraus durch die Sickerwässer, die vermutlich schädliche Stofie die Gefahren ins Auge zu fassen, die dab ·i unter gewissl'll m-
aufgenommen haben. Abg~sehen davoi:, d~? gewöhnliche Ziegel- ständ n für die rC'paraturbedürftig ·11 Bauobjektt euts hen köim n. 
t ·11e in vielen Fällen kem Baumaterial fur ganz oder tcilwcis. s et . l1 1 .d . · e iiberschüttete Ingenieurbauten smc ), ei en diese Objekte, die 
mcbt schon vor Jahrzehnten wegen fehlenden b:SS:rcn Bau-
materials in Ziegeln erbaut wurden, an dem Mangel Jeglicher Ent-
wässerung oder am Schadhaftw_erden der ~b~cck.ung. Die Tag._ 
wä ·scr versi kern durch den 1 icht durchlass1~ci1 Oberbau rasch 
bl "ben über oder hinter dem Bauwerke sitzen, m11 von dort und ei .. · fl 
il to··rendc Tatigke1t zu n1.. a ten. aus uc zers 
1 E G i es c Schncll:;traOcnl.Hilincu". Bcrlin,W. Moesc r 4 ) Dr .. n~ ktnschen 'Stadtschnellbahnen der Vereinigten Staat~ 
5
) „Die.kc" Wiesbaden 1913 und 1915, C. W. Kreidel. 
von Norclamen a. . 
D" ehr als 20 Jahr . alten Z1e$elbautc11 und -gewölhe 1 ) Je m dtbal;n haben bisher kerne Kl~gen verursacht. d~r W1encrdStaZe iörung von ~rauerwerk hat in letzterer Zeit 
Dte Frage er r~ c h 1111 gen veranlaßt, darunt(:r über den 
vi.elfache U Mn~ et r ~ ~nd cirtzelner Stoffe in d<.mselben u. a. m. 
Einfluß de or e Anmerkung der Schriftleitung. 
n ·i dem genannten Vt·rfohr ·n geht m:u1 derart zu V; rke, 
daß mau die Objc-ktc lnit stci11sbohr ni. vo11 Hand clt>rart an-
bohrt, claß·ctwa 3 Löcher auf 1 m• Pläcl1 ·zu sitzen komm ·n. Die 
B hnuw vollzieht si li ch1bci in der v..· ·ise, daß llll.t ··eh 
" .. " wcreu Hälmn ·m fortwähr ·ud au{ den Bohrstahl gcs hlag .11 wi 1 1 . d . .. c1 t T „-·] ti f . cl rc • )IS •dieser 1e gewuns i • "'-""' i e e crre1 lt hat. \Vas entst 1 f .. d Ob· kt ? D k · a lt nun daraus ur as Je · a ·eme gesun en bjekte d. 
solch• mit teih"eise offeuen Fugen, losem Verb 1· 
011 c:~1 nur 
· · anc • zenuurbl •n Steinen usw. 111 Pragc konuneu, so stelle sich der Les ·r · i . 
starkes Gewölb• vor, das angebohrt w rcl ·n soll D 11 2 St:m 
im änßeren. sichtbaren Ring der bequ ·inc~ ·u · A ·r .Bohr 'r w1:d 
einer Fuge angesetzt und m1ter tö.ncligcu Sc1 F _rlX!tt_ w gen m 
JI'"nmem gewaltsam cingci"riebcn "- . . 
1 agoi 1mt s ·hw~·r ·n 
j.U • OOWCJt d1 ]" 1 ' . 
noch von guter Beschaffcnh it sind k„ . an l ·gcul cn ~teme 
den ständigen Keilwirkungen uoch 't 0: n sie u_ntc.r '1u tändcn 
Fall voransgesetzt, wird nach Dur~: 11alten. Di '.~ •n günstig t ·n 
• 
1 age11 cles au ßeren Ringes 
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der zweite erreicht, u. zw. nicht in einer Fuge, sondern auf der 
Fläche eines Steines. Di ser muß alsdann eb nfalts gewaltsam 
lllitten durchgeschlagen werden wie die teine des ersten, äußeren 
Ringes. Da hiebei aber dem Bohrer ein ganz erheblicher Wider-
stand entgegensteht, steht ganz außer Zweifel, daß durch diese 
primitive Methode g waltsaruen Bohrens von Hand die ganze 
Umgebung des Boluloches ständig aufs schwer te erschüttert m1d 
der vielleicht stellenweise noch haltbare Verband zerrissen und 
zerstört wird. Der Urzustand des Objektes ·wird durch dieses rohe 
Verfam n also zweifellos ganz erheblich verschlechtert. Daran 
ändern aucl~ häufig gescl1ärfte Bohrer recht wenig, weil die stfu1-
digen, unzä.llligen IIammerscl1läge der verschiedenen Bohr-
kolom1en den Mauerverband trotzdem dauernd aufs schwerste er-
schüttern und die prengenden K eilwirkungen des Bohrers nicht 
beseitigt werden. 
Der zweite Akt des Preßzemeutverfahrens ist dann das 
A~1sspiik11 der Bohrlöcher und nachherige Vollpressen mit Z~ne11t-
1111lch, welch letzkres nach Angabe der Finna untec 3 Atm. Druck 
z~. crfolgtn hätt . Diese s?genamüe „InnenprLssui1g" soll den zer-
trunm~erten. ui~d zum T tl vorher . chou lose gewesenen Verband 
„zu emer Inlllg v rbundenen :Masse zusammenkitten". In der 
Praxis s~ielt sich dieser Akt. Iolgendennaß'n ab: die pillun~ 
erreicht ihren Zweck nm bei gewissenhafte ter Ausführung, weil 
·011st stets ein T il des Bohr clmrnndes ini Bohrlocli wrückbleibt 
und .die durch die gewaltsame Ilohnmg entstand nc.n Risse und 
etwaigen l ercn Fu~cn verstopft, so daß ein späteres Eindringen 
von ~ementm1lch 1U diese ausge1<chlossen ist. \Vircl eine Wand 
oderC'l11 ? e:Völbe durchbomt, so wird beim 'pülen die hinterlag~nde 
Erde nut ,111 das Bohrloch hereing trieben, so daß nachher eine 
Mischung aus Erde und ~ment entsteht, wodurch die Güte des 
Bauwerks jedenfalls k:.nun besser WLrden dürfte als zuvor. Aucl1 
hiebei werdtn die in der Ilöhe des Bohrloches gelegtu n Risse us>Y. 
verscl1lännut. 
Ein wc:iterer erheblicher achteil dieses Verfahr ns liegt in 
der Scl1wi rigk it, im Preßkessel dauernd 3 Atm. Luftdruck zu 
halten. Die üblichen Ausrüstungen sind nur von Hand bedienbar 
und müi;sen ständig von 2 kräftigen Arbeitern oder 3 weiblichen 
Arbeitern bedi nt w rdcn. Da bei jeder Pressm1g die Luft.spanntmg 
um etwa 1 Alm. zurückgeht, so wird vi !fach, um lange Pausen 
und anstr ngend ~ langes Pmupeu zu vermeiden, mit. weit " 'euiger 
als 3 Atm. gearbeitet, wodurch die ebelstände allenthalben erhöht 
werden. Da, wo dieses igenartige Ycrfahreu angewandt wird, 
ollte jede Behörde in ihr m eigensten Interesse stets eine gewissen-
h~He Aufsi~1tsperson beordern, da. :·on gewissenhafter usfühnuig 
d1 scr Arbeit der Erfolg mehr als bci1rgt11d welchen anderen Arb iten 
abhängig ist. Wie kläglich dieser mitunter sein kann, k01mte Ver-
fasser letztes Jam in Ostrow bei Raclymuo, wo er sol he Arkiten 
a~1sführe11 mußte, beobachten. Trotzdlll1 dort au Objekt Km. 219 
~hc sog 11am1t lnnenprc~sung 1 Jahr zuvor ausgeführt worden 
1st.' war die gru1ze Gewölhehälfte wlicr Gleis I während der Regen-
zeit derart naß daß <lie Sickerwässcr ständig uud stark abtropften. 
Der erwartete Erfolg blieb dort gänzlich aus. 
Um dem eingeleiteten Yerwitterungsprozeß von außen h r 
ntgcgc..nzuwirken und ckm Auge ein gutes Bild des Objekte vor-
zu täuschen, wird vielfaeh noch eine sogenannte „Vorpressllllg" 
aufgebracllt, die aus einer etwa 8 cm starken, bewehrten Beton-
schichte be. teht, die teilweise ebenfalls unter 3 Atm. Druck ein-
gepreßt w rden soll. Ohne an der Art und Weise der Ausfiihn111g 
dieser Vorpressung Kritik üben zu wollen, steht Verfasser nicht 
an, diese i.u vielen Fällen als gänzlich zwecklos, ja als g fährliches 
Blendwerk zu bezeichnen, u. zw. aus folgenden überlegungen: 
wie eingangs erwähnt wurde, sind die sauierungsbedürftigen Ob-
jekte mei tens durch die Einwirkung des Tagewassers zerstört 
worden. Diese Zerstönmgen konnten nun zl1111 größten Teil jeder-
zeit äußerlicl1 ohne viele Mühe festgestellt m1d beobachtet werden. 
Durch das Auspressen einer mem oder weniger lange haltbaren 
Betonhülle werden dem untersucl1enden Beamten nahezu alle 
Anzeichen und Kermzeicl1en auftretender Schäden und weiter-
fortschreitender Zerstörung des Objektes verhilllt, derm er kann 
die weitersclueitende Zerfressung des Backsteinobjektes uicht 
mehr weit rh.in beobachten. Infolge dieser Umstände kann diese 
äußerliche, in den meisten Fällen total verfehlte Flickarbeit zu 
einer Katastrophe führen, weil die das Bauwerk zerstörenden 
Ursachen m1d Wirkungen keineswcg behoben tmd beseitigt, 
sondern nur bemäntelt, verdeckt worden sind. 1\Ian stelle sicl1 
doch einmal die Folgen vor, die entstehen können, wenn die zer-
störenden Sickerwässer hinter der schönen Betonhülle ihre unter-
irdiscl1e Zermürbungsarbeit weiterhin verrichten Wld endlich der 
Zustand völliger Zerstörung des Backsteinobjektes eintritt, der 
naturgemäß übera11 einmal kommen muß! Die Folge kann dann 
au solchem Bauwerk nur eine Katastrophe sein, da der leichte 
Betonmantel statisch niemals jene Kräfte aufnehmen kann, für 
welche das zerstörte Bauwerk ursprünglich dimensioniert worden ist. 
Ganz abgesehen von solch drohenden G~famen, auf die im 
Interesse · der Verkehrssicherheit aufmerksam gemacht werden 
muß, soll auch noch des sehr unä ·thetiscl1en, leblosen Anblicks 
gedacht werden, den diese yerfehltc.n „Sanierw1gen" darbieten. 
Au Stelle der warmen Töne alter Backsteinobjekte, deren Fugen 
immer noch Licht- und Sclrntttnwirkungen ergeben, tritt bei den 
Betoumfulteln eine glatte, ab toßei1d kalte Fläche, die inmitten 
der Natur wie ein Faust chlag in das Gesicht dieser wirkt. Wenn 
diese die Scl1äde11 verdeckenden Hüllel1 eiruual gemaclit werden 
sollen daim könnte man wenigst ns einen Spritzwurf aus fei11eln 
Kies ~nbriiigcn, um den kahlen Flächen not.dürftig etwas Leben 
zu geben. .. . . 
Um nun aber bei solch n Bauwerken tatsachhch wrrksame 
Sanierungsarbeit zu leistLn, m~1? zuer t die ~auptursache ifiler 
Zerstörung rmittelt m1d beseitigt werden. Diese besteht aber, 
soweit der Verfasser olche Objekte besichtigen konnte, nahezu 
ausnahmslos in dem gänzlicl1en :\fangel einer geregeltel1, sach-
gLluäßen Entwässerung. Man leiste deshalb gründliche Arbeit, 
die besser als alle kostspieligen „ anierw1gsverfahre11" proble-
ma tiscl1er Natur sind, uud entwässere solche Objekte zuer t ein-
mal wirksam; damfr ist dann, w~nigstens in -vielen Fällen, die 
Hauptursache des fort clrrcitenden Zerfalls behoben; durch Um~au 
oder stelleliweise Auswechshmg schadhafter Stellen lassen sich 




Die Ausnutzung der Wa.sser.kräfte im Auslande. (8chltiß zu 
II .. 36.) Io N or wegen erstreckt sich dte angestrebte Elektrisieruncr 
der l'?t~a tsbalmeu jetzt auch auf die Liuie Skien-Brcvik, wozn cli~ 
Verc1111gt. 11 Staaten das Robmat.crinl liefern sollen. Im ii.briu n 
arbeitet, wie es he!ßt, die Regierung gegenwärtig einen „groß~n, 
den ganzen norwcg1sche11 Staat wnfa:sendeu Plau für d n Ausbau 
der Wasserwerke" aus. Znr Zeit bc itzt der t.aat etwa 800.000 kW. 
Am Vaimnu fall ist durch die il'mens-, lmckert-\Verke eine neue 
Wnss rkraft.anlagc mit 12.000 PS erri htet worden. Jüngst hat 
clic Regierung im Parlament eine Yorlage eingebracht, durch die 
K 50.000 zur Bildung einer Kommi ion gefordert werden, deren 
AufgalP ·s ·ein soll, ~ineu Plan ~ur Yersoq~ung d 'S Laudes mit 
Elektrizität au zuarbeiten. Schon Jetzt ·oll <lie Aufgabe, das Land 
mit Strom zu versorgen. den Gem~nden abgenommen und ~em 
Staat üb •rwiescn werden. Um die vorhandenen . Wass~rkräfte 
möglichst zwe kmäßig auszunutzen, pla~t man die Err~chtm1g 
großer Hauptkraftstationen, denen b stumnte Landesteile zur 
lleliefcnmg znget.e1lt werden. 
In F i 11n1 a n d scheint man, unter dem Ei?fh1ß der ge-
wonncueu politischen Unabhängigkeit auch das Wrrtsehaf1::Sleben 
des Landes auf neue Gnwdlagen stellen zu wollen und ~abei auch 
die Wasserkräfte des La1:de, nu~zbar zu 111acl1cn. }\'.~ugst~ns hat 
man sich dort vorerst eunnal elnen „ übcrsclllag uber die vor-
handenen \Vasserkräftc vorgelegt. Danach sollen etwa 900.000 PS 
\Vasserkräfte im Lande zur Verfügung stehen, Yon denen gut 1/ 3 
auf die Wasserfälle der Flü e Wuoxen und Kjuruen entfällt. Für 
die allenfalL<>ige Versorgung der finnischen Industrie, der Eisen-
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bahnen und Straß nbalmen stünde d rnnach so viel Elektrizität 
zur Verfügtmg, daß noch eine reiche Stromlieferung an Rußland 
möglich wäre. . 
In Ru ß 1 a n d soll sich die Regierung mit der .~nlage von 
Kraftstationen an der Ncwa, Wokhowja, Wukza . Swm u:1d. Na-
rowja zur ycrsorgung der ~ete~sbu:~er. In~u_stne beschafügen. 
Auch 1111 hohen Norden ist di Ruhrtgke1t 111 der Wa serkraft-
ausnutzung groß. In I s 1 an d hat eine dänisch-norwegische Gesell: 
schaft bei duu Thingwallasce Wasserfälle !Worben, :um dort b 'l 
\Vi derkehr friedlicher Zeiten eine .Kraftstation und ~me Salpetcr-
fabrik zu errichten. Ein anderes Unternehmen,. die Wa.S?erf'.111-
gesells haft „Titan", an der auch deut.<>che~ ~ap1tal bete11lgt ist, 
hat den Plan, die Wasserfälle des Flm:;ses fhiorsaa au~,zun.~ltz~n. 
Das dänische Unternehmen „Wasserfall A.-G. ~sland . k~ndigt 
ein Großkraftwerk an de'.1 Sog-Wasser!ällen be1 ReykJavtk an. 
Sie beabsichtigt den Betne~. "..°n Fabriken zur ~er~tcllung von 
Stickstoffdünger, die Elekb:y~ltätsversor~ng des sudlrchcn Island 
und die allenfallsige Elektr~s1erung .der Eise!1bahn. 
In Spanien läßt die Energia Electnca de Cataluna unter-
halb ihrer Großzentrale Capdella die Anlage Molinos mit 14.000 l' 
errichten, während die Productora de Fuerzas .Motriccs die J\nlage 
Pobla de 'zgur mit 16.000 PS plant. An der Grenze zw1s h n 
Spanien und Portugal soll eine aer größten Wasser.~aftan~agen 
der Welt errichtet werden. Der Hauptfiuß der Pyrenaenha1bmse1, 
der Duero, weist an dieser Stelle einen Wasserfall von nahezu 30 1ll 
Höhe auf durch dessen Verwertung man etwa 350.000 PS zu 
gewim1en hofft. In Bilbao hat sich mit 150 Mill. Pesetas Kapital 
eine Ge ellschaft zum Bau des Wasserk;r"af.t\verkes gebild~t. D.en 
elektrischen Strom beabsichtigt man~ b1s. m das ln~ust.negeb1et 
von Bilbao zu leiten, um daciurc:J1 d~e Emfuh; engltscher Kohle 
überflüssig zu machen. Auch l\Iadnd will man n11t Strom versorgen. 
Portugal fordert seinerseits die Abga 1.ie eines Teiles der gewonnenen 
Kraft nach dem portugiesischen Ufer. . . 
Auch in Rum ä nie n werden Stunmen laut, 111 Zukunft 
die \Vasserkräfte des Landes mehr als bisher heranzuziehen, ob-
gleich die Wasserverhältnisse Rumäniens wegen der im allg meinen 
kurwn Flußläufe, wegen des höchst unregelmäßige~ Wasserstandes 
und wegen der Ver:na chlässigtmg d7r Wa.sser 1~~ u techruk recht. sch wi~­
rig sind. Immerlun sollen ange?,llc?- die Flusse des Lande an. die 
5 ~lill. PS bergen, wovongegenwartig kaum 4000PS au genutzt smd. 
Zum &hlusse ist noch aus auß:!teuropäischen Ländern zu 
berichten: In Indien wollen die Engländer das Gefälle des 
, iruvanifiusses für die Stadt Coimbatore und den Chulakrudi für 
den Betrieb der Bahn Shoramir-Erm kalw11 verwerten. V n den 
britischen Dominions nrn ht n uerclings Aus t r a 1 i e n Anstren-
gungen auf dem Gebiete der Wa~serkraft.ve.rwertung. Na~h iner 
8ta tistik vom Jahre 1915 wurd 11 m Australien 247 stromllcfcrnde 
nternehmungen gezählt, die zusammen 318 Mill. kWh für Licht 
tmd Kraft abgaben. A:m reichsten ist Tasmanien an Wasserkräften. 
Die Regierung ließ ihre Anlagen am .Great ~ake erw i.tern und 
liefert Strom zur Erzeugung von Ka1z1umkarh1d. Am Kmg River 
ist eine \Vasserkraftanlage projektiert. In Neu-Südwales sollen 
300.000 PS unausgebaute Wasserkräfte zur Verfügung tehen. 
In ~'ic~?ria wird am ~ilwai River e!.ne Anlage gepl'.lnt. Südau lrali 11 
weist uberhaupt keme Wasserkraftc auf und m Westaustralien 
sit1d di~ F'.lu ßläufe zu unergiebig. D~e W~sserkraftgewi~mmg der 
Ver e 1n1 g t e n Staaten hat seit Knegsausbruch eme schier 
unvergleichliche Entwicklung zu verzeichnen, die hanpl<;ächlich 
der achfrage der amerikaruschen Kriegsindustrie nach Was.'icr-
kraft zu verdanken ist. Der größte Teil der neuen Kraftwerk 
liegt in den dem Staate reservicr'ten Wäldern, die, obschon si 
nur etwa 1/ 15 des ganzen Landesgebietes ausmachen, doch nah zt1 1;1 der gesamten Wasserkräfte einschließen. Man schätzt sie auf 
60 Mill. PS. Dieses gewaltige Kraftreservoir untersteht der Staats-
kontrolle und nur der Regierung st ht das Recht zu, über die Ver-
wertung dieser Kraft zu verfügen. Von den nutzbar n \Va er-
kräften der Vereinigten Staaten sind heute mehr als 6' Mill. PS 
ausgebaut. Die Heranziehung der Wasserkräfte bega1m eiucrzeit 
in den östlichen Gebieten in Verbindung mit den enl<>te~enden 
Industrien. Daran knüpft~ sich spät ·r cl~s Be trebcn._ ~ie ver-
schiecknen Erzeugungsstat10n<'n und Verteilungsnetze 1111~emand r 
zu v rbinden, was die ~egiernng unterstützte. 9lcichze.itig unter-
stellte sie aber alle diese Unternehmungen emer weitgehenden 
staatlichen Kontrolle um den Gefahren einer uneinaeschränkten 
l\Ionopolisierung vor;ubeugen. Der taat entscheidet h.eute über 
die Hn rgicverwendung, die Preise clcs t:om ~ und u?erwad1t 
die Piuanzopcrationcn aer Gesells haften. Die Ch1cago-,llftlwa11ke -
und St. ' Paul-Eis nbabn hat die Elektrisierung eiil's w ikrcn 
Teiles ihrer westlichen Ha11ptli11ie11 beschl sscn, sodaß dann 950 km 
der Bahn von St. Paul <·lektrisch betrieb(·n werden. Der Strom 
wird vou dem Kraftwerk am , pokan ·-Fl11f3 geli ·krt. 
Fr. X. Ragl. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Die Emailwarenindustrie Deutschö.>terreichs hat infolge rk 
l\1rmgels an Bl('ch und Kohle nicht Gclrgenheit, clie sich ihr bit'kml tt 
Absatzmöglichkcikt im Inland und di~ Ausfuh~uus ·icl1t.~·11 au -
znnutzcn. Di · Fabriken arbeiten nur mit stark emgcschranktem 
Betriebe. Die Preise der Fertigwaren steigen fortwährend und 
haben bereits eine Höhe errei ht, wel he die \\'ettbewerb:fähigkeit 
in den neutralen Staaten behindert, indem z. B. Amerika nach 
Schweden und Norwege11 zu niedrigeren Preisen zu liefcn1 vermag. 
Da in Italien ein Mangel an Emailwaren ·ich fühlbar macht, sind 
von dort Aufragen eingegangen, ob d ufachöstcrreichische Fabrik •n 
Bestellungen in absehbarer z~it ausführen könnten. rr. 
J?er deutsche Stahlwerksverband wurde durch • rfügung 
clt;s .Re1c~1sv:. rwertung~mte · auf ~ l\Ionate vcrlä11geri., da die frt:i-
w1lhge v erlangerung mcht rzielt werden konnte. rr. 
Ein amerikanisches Konsortium hat der Bismarck-Hütte w1d 
den Mannesmann-\\'erken groß<! Aufträge auf Röhr ·nli fcrungen 
zugehen la en. rr. 
Die englische Regierung hat in D~ut<; bland 40.000 t Kalisalze 
im Wer~e von mehreren hunderttau. end .z g kauft. rr. 
Die Zuckererzeugung in Ungarn hat schon mit dem taatlich ·n 
Zusammen~ruch~ im Oktober v. J. aufgehört, da die ungarischen 
Zuckerfabriken ihre Rohstoffe aus einem groß~n 'mkr 'L<; zu be-
s ha.!fei;i hatte;i und ~uf den regehuäßigcn Eisenbalmverkchr und 
v:rlaß!Jche Kohlenhe~ern~1gen augewil' ·cn waren, \ ·el ·J1e ße-
dmgungen nach dem Emtntt der politischen l mwäl:t.ung ui ·ht 111 hr 
zutrafen. Infolgedessln v rdurb n Rüben im \\' ·rte von viel 11 
Mill. u~~d d~e Zuckerversorgung cks nicht be.se~t n t'ugarn ko1mt 
nur mubsehg aufrecht ·rhalten werden. A.ls nut der u ·iat der 
n<:~en ~üben b~gonne11 werden ?ollte, wurde J".nde • lärz J. J. die 
Rateregierun~ mgesetzt, worauf mfolge der geminderten Arb iL<>lu ·t 
und des be9ru~ten put~!nehmungi-gei, te trotzdcrcli bezüglichen 
~mtsauftrage.~:he.n11t R~be beb~ute Flä~e kaum groß \\ar, daß 
sie auch nur ~r etne der 1m verrmgerten taatsgcbi te \'l·rbliebencn 
14 Zuck rfabnken den Bedarf hätte d ·ck u können. Weg ·n der 
ungenügenden Bearbeitung und der ungewöhnlich un 1ünstigen 
Witten~!1g i.st ein äuß~rst ger~ger Er:itecrtrag zu en'l'arten, und da 
<.!lbst fur die Aufarbeitung dieses klem ·n Erträgnisses die erfonler-
liche Kohle fel:Ut, so wird Ungarn, das in früher •n Jahren ein Zucker 
ausführendes Land war, unbedingt auf eine Zuckereinfuhr an-
gewie.en sein. Aber auch im kommenden Jahre ist eine Be·· ·rung 
nicht zu erwarten, da sämtli he Dampfpflüge, w ·lche die 'li ·f-
ackerung für den Rübcnbau besorgen sollen, des Kohlenmangels 
halber still khen und die Gespannu kerung auch nur sehr unb ·-
friedig nd erfolgen kann. rr. 
Die von den Wiener städtischen Gaswerken abgegebene Gas-
menge sank im B::triehsj,hre 1917 18 von rund 231.7101113 auf 
rund 215.390 m 3• D r Riit'kgaug wurde haupu ächli h durch d! 
b··hördlicherseits angcordueten Sparnrn ßnahm •11 vcnirsad1t. 1?1e 
Kohl nlieferungen aus dem O:.trau-Karwiner R vier blieb n 1111 
Jahre 1917 um ungefähr 176.000 t und vom Jiim1er bis Oktober 1918 
um 148.000 t hinter den zugewies~n 11 Mengen zurü k. Die Gas-
werke wie en im Bericht. juhre smnteinnahmen von rnnd 78 Mill. 
Kronen, Betri ·bsunkost 'n von rund 61 fill. Kron ·11 auf, ·o dn ß sich 
Rtincinuahmen von rund 17 Mill. Kronen ergalx:n, von dcn<:n zu 
Abs hreibungen, Auleh(·nzin. 'll u w. nmd 1 t Iill. Kr n n ver-
wendet wuraen. Die \Verke erzielten sonach einen Gebanmgs-
überschuß von nmd 6 Mill. Kron ·n. „. 
Die Buschtchrader Bahn hat im donat Aub'll t 1919 be-
deutende ~frhreinnahmeu erzi lt, tlie noc.:h jene d s Vorm na~ s 
ÜU'rtreffen. Di ·ses , lehr erreicht 4· 14 Mill. Kronen, gegen 3·9 ~1111. 
Kronen im Juli 1919, u. zw. entfallen llicvon 1·19 Mill. Kronen auf 
das •ut ·m hmcu lit. A und 2·95 )lill. Kronen auf da. B·Nctz. Di 
Mchrd1111aluucn für die erst n 8 • Ionate d lfd. Jahres erhöhen 
sic.h damit auf 12'06 ~1ill. Kronen, wobei das .\.-1 Tell; 3·99 Mill. 
und da ~- nterm:hmt·u 8'97 1ill. Kron ·n mehr getragen hat. 
D.emg ge.nuher haben ~bcr m der 8111 ltatigen Bctn ·hszeit auch 
cl~e Betrit.;bsuusg~bcn eme bedeutende Steigenmg erfahren, iml ·m 
diese bereite; zu Ende des Vormollat · f, st 13.Wl. Kronen crrei hten 
und sich im August weiter stark erhöhten. r.. 
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in Nied~rösterreich in zeitgemäß r Weise nc.u ausgebaut wordc.n. 
~urch d1e ~:usa~menfassung dies r Wc.rksanlag n ist die Ge ellschaft 
rnc;ht nur fur die Deckung d1 s Inlandbcdarfes, sondern auch für die 
Wiederaufnahme der Ausfuhr ausreich(nd gerüst t. - D r Vu-
waltungsra t der Erste 11 Brünne r M a s chi n e n f a b r i k s-
g es e 11 s c h a f t beschloß, einer außerordentlichen Gcmralvcr-
sammlung den Antrag vorzukgu1, das Grundkapital der Gesellschaft 
von 11 Mill. auf 20 Mill. Kronen durch Ausgab_e von auf dc.n Nem1-
wert von K 200 lautenden Akt.ien zu erhöhen. - In der Vc.rwaltungs-
ratssitzung der 0 t er r e i c bis c h e,_n Sie m e n s-Sch uckert-
W er k e am 1. September 1. J. wurde beschlossen, einer außer-
ordentlichen Gcnualversammlung den Antrag auf Erhöhung des 
Kapitals der GcseUschaft von 32 Mill. auf 50 Mill. Kronen durch 
Aufgabe neu<:r Aktien von K 200 Nennwert zu unterbreiten, um 
mit dc.m Erträgnis dc.n Sclmldenstand des Unteinehmens herab-
zumindern. - Im &mmeringgebiete komiten auf dem Südabhange 
des Kreuzberges ergiebige Braunkohlenlager festgestellt werden, 
deren Ausbeutung ins Auge gefaßt wird. n-. 
Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 
_Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. August 1919 
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtliehen Beilagen in der Aus· 
legehalle des Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten aus-
gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente 
Einspruch erhoben werden. 
. 21 ~- Brems~chaltung für ele~trisch betriebene Fahrzeuge, 
1 i d r die magnetischen Bremsen bei der Kurzschluß- und bei der 
nachfolgenden Frischstrombremsung mit d n Motoren in Reihe 
liegen, dadurch gekcnnzeichnet1 da~ zur Vermeidung des Umpolens 
von Motoren und Br msen b 1 beiden Bremsarten das eine Ende 
des Fahrwiderstandes an Erde liegt und bei der Frischstrom-
bremsung das andere Widc.rstandsende in bekannter Weise an das 
N tz gel gt wird, während das nicht an der Bremswicklung liegende 
Motorende an einem Wanderkontakt für den Wid rsta11d liegt, so 
daß dieser bei der Kurzschlußbremsung völlig ausgeschaltet werden 
kann, während bei der Frischstrombrem ung ein beliebiger Teil 
des Widerstandes wieder eingeschaltet wird. - A. E. G.-U n i o n 
E 1 e kt r i z i t ä t s - G ~ s e 11 s c h a f t, Wien. Ang. 27. 4. 1917; 
Prior. 29. 3. 1916 (Dt.utsches Reich). 
21 i. Wechselstromileichrichter mit einer einseitig ein-
gespannten, durch.?-en Hohlraum einer Wechselstromspule hindurch-
gehenden, stromfuhrend n Stahlbandfeder: Das freie Ende der 
Stahlbandfeder schwi?gt synchron mit der Netzspannungsphase 
zwischen den Polen emes Dauermagneten und legt sich mit dem 
schwingenden Ende abw chsemd an 2 feste Kontakte an, wodw·ch 
der Wechselstrom in pulsierenden Gleichstrom verwandelt wird. -
Rudolf K n o 11, Jägerndorf. Ang. 18. 8. 1916. 
24 c. Luftregelungseinrichtung für Unterwindwanderroste mit 
aus Längskanälen gespei ten, zwischen dem Rostband hinter-
einander 1i gend n, mit durchbrochener Decke versehc.nen Wind-
kasten, gekennzeichnet durch gesonderte Einstellvorrichtungen für 
die vorderen und eine gemeinschaftliche, davon unabhängi~e, in 
starr r Verbindung hergestellte Einstellung der Luftzufuhr für die 
hinteren Windkasten. - Felix L o c h, Ratingen. Ang. 15. 12. 
1917; Prior. 27. 8. 1917 (Deutsches Reich). 
24 c. Wanderrost mit während des Betriebes auswechselbaren 
Roststäben : Runde Roststabträger, welche gleichzeitig als Kett n-
gelenkstang n dienen, sind zum Zweck der raschen Auswechselbar-
keit d r Roststäbe der Länge nach mit ein~r bogenförmigen Aus-
nehmung versehen. - Franz Neuwirt h, Brünn. Ang. 
4. 8. 1918. 
24 e. Brenner für Gasfeuerungen und Rostfeuerungen mit 
stark erhitzter Zusatzluft: Ein Teil der brennbaren Gase ist in viele 
dünn~. Gasbänder durch in Gitter unt rteilt, welch s von gleich n, 
d<:~ Lange nach horiz<;>ntal und übereinander verlegten unget ilt n 
Rohren ?der Hohlp~1sme11 g bild t ist, die durch muffrnartige 
Endverdickung ausemand rgehalten werden und zwischen ihr n 
gliihend. n Außenwa1!-_dunge11 die Gasw ge bilden, in welche die die 
Hohlsteine durchstromende, stark erhitzte Zu atzluft in viel n 
Mantelöffnungen der Hohlsteine in Querstrahlen einströmt um die 
Feuergasbänder vollkommen zu verbrennen, während ein' anderer 
Teil d r brennbaren _Gase, durch Umgebungskanäle streich nd, mit 
den vom Brennergltter kommenden, überschüssigen Sauerstoff 
entilaltenden Gasen zusamm ntrifft, ich mit diesen mischt und in 
iner langen rußfreien H izflamme v rbrennt. - Rudolf Ur b a-
n i t z k y, Wien. Ang. 14. 12. 1915. 
24 e. Verfahren zur Entgasung von Kohle u. dgl., bei dem die 
auf eine zeitweiseh iß zu blasendeKoksscbichtineinem Generator 
ing führte Kohle von rhitzten Gas n umspült wird: Das Gas wird 
in~. Generator in Auf- und Abbewegung vers tzt und dabei an der 
gluhcndcn Koksschicht erhitzt, so daß es die Hitze von der Wärme-
quelle auf die zu entgasende Kohle gleichmäßig überträgt. - Dr. 
Hugo Strache, Wien. Ang. 13. 1. 1914. 
24 e. Ve~fahren zur Vergasung bituminöser Brennstoffe in 
Generatoren mit Wechselbetrieb und Generator :iur Ausführung des 
Verfahrens: Während des Warmbla ns oder wahrend d s Still-
tand s (Schlacke:ns) wird in in d r Zeiteinheit ungefähr gleich-
bleibendes, vom Dmck in1 Generator WJ.abhängiges Volwnen an 
D stillationsgasen, welches der bei der herrschenden Tem~at.ur 
entwickelten Menge entspricht, aus der Entgasungskarnmer ab-
gesaugt. - Dr. Hugo St r ach e und Viktor Otto K e 11 er, Wien. 
Ang. 19. 7. 1917. 
35 c. Ver!adeanlage, insbeso'1dere für schwimmende Massen-
güterlager: Auf d011 Ma engüterlager sind eine Fördc.rvorrichtung 
(EntladevoiTichtung) und eine Ablegevorrichtung (Einladevorrich-
tung) für das geförderte Gut, zweckmäßig fahrbar, eingebaut, 
welche in verschiedenen ich schneidenden Vertikalebenc.n arbeit n 
und durch Verschwenk n wechselweise über das Massengüterlager 
u!1d üb r einen außerhalb des Massengüterlagers gelegenen Ort 
emgestellt werden können, so daß das Massc.ngüterlag r mit den-
selben Vorrichtungen beladen und ntladen werden kann. - Ing. 
Wilhelm Ho 11 i t scher, Wien. Alig. 28. 2. 1918. 
40 b. Elektrodenfassung für elektrische Öfen mit Lichtbogen-
heizung, wobei zwischw dem an die Elektrodenzuleitung an-
geschlossenc.n Kontaktrahme.n und der Elektrcde eine hochkohkn-
stoffhaltige und durch einen Preßring dicht zusa11llnengepreßte 
sowie gegrn Lock rung gesicherte Stampfmasse angeordnet ist : 
Der im Querschnitt winke!- oder U-förmig gestaltete Kontakt-
rahmen ist an seiner Unterseite mit einem von ihm isolierten Tlag-
ring versehen, der die Elektrode fest umspannt und d n zur Auf-
nahme der kohl01stoffhaltigen Stampfmasse dienenden Zwischu~­
raum zwischen Elektrode und Kontaktrahmen nach unten abschlk ßt. 
~Ge s e 11 s c h a f t _für E l e J.: t r o s t a h 1an1 a gen m.b.H„ 
Siemensstadt b. Berlm, und Wilhelm Rod e n h a u s e r Yölk-
ling na. d. Saar. Ang. 9.11. 1918 ;Prior. 26.10.1917 (Deutsche;Rcich). 
42 c. Einrichtung zum Messen von Distanzen auf elektrischem 
Weg, bei der durch Winkelbewegungen zweier in den End n c iner 
Basis auf das Ziel zu richtenden Visierinstrumrnte die Widerstände 
eines elektrischrn Stromkreises proportional den genannten w;nkel-
bewegungen geschaltet werden, wodurch die Zeiger zweier elek-
trischer Anzeigevorricht.ungen automatisch parallel d n Yisier-
linien dc.r Fumohre gestellt werden und auf einer Karte o. dgl. die 
Distanz angeben, dadurch gekennzeichnet, daß die Betätigung 
zweiEI Voltmeter durch den jeweils bei den Visierstellen en tstebcnd n 
Spannungsabfall ~ der immer der W!nkelb_ weguug des Vüder: 
instruments aus semer Nullage proport10nal lSt - erfolgt, wobei 
dieser Spannungsabfall partiell dem Gesamtspannungsabfall einer 
mit einer Stromquelle verbundenen normal gewickelten Gleitspule, 
bezw. Gl itdraht, ntno11llncn wird. - Ing. Robc.rt Ni t z s c h-
m an n, Aus ig. An~. 24. 10. 1917. 
42 c. Rechenemrichtung zur Bestimmung der Flughöhen, 
dadurch gekennzLichnet, daß sich längs eine: logar~thmischrn, die 
Flughöhen darstellenden Skala oder Marke eme zweite Marke oder 
logarithmische Skala, welche die Zielentfernungen trägt,. bc wegt, 
welche in Zusammenhang mit einem Elemc.nt steht, das sem_e Lage 
durch Führung längs einer Kurve entsprechend. ~en Logari_thmen 
der Visierwinkel ändert, so daß durch die g ge11se1tJge Verscluebung 
der Marken, bezw. Skalen sich die Flughöhen ergeben. - Anton 
Strohs c h 11 e i der und Otto Strohs c h n c i der, Graz. 
Ang. 30. 12. 1917. . .. 
45 a. Greiferrad für Motorpflüge u. dgl., dessen Gr ifer ::.otllch 
über den Radkranz hinausragen und mit ihrem äußE:ren Rande 
g genüber dem Kranzumfang zurückstehen: _Die Greifer sind auf_der 
einen der Furchenwand zugtkehrtm Seite des furchenhruten 
Laufrade befe tigt und sind der Fu~chentiefe !1tspr che~d ver-
stellbar zurückgesetzt. - Geb r. W e i k er s h e 1 m er, .Munchen. 
Ang. 8. 7. 1918. 
45a. Motorpflug mit am Fahrgestell angelenktem, motor:sch 
heb- und senk barem Pflugrahmen: Sein Pflugrahmen ist im Bc.rdc11 
der Triebräderach e einseitig am Fahrgestellrahmen angelenkt und 
nur mit seinem Hinterende gegenüber dem Gestellrahmen durch 
ein Stellwerk verstellbar, das durch ein vom Pilugmotor ange-
trieb nes, ein- und ausrückbares Hilfsg tri be betätigt wird. -
Ing. Franz K e c, Prag. Aug. 27. 4. 1914. . 
45 a. Schieberführung für Düngerstreumaschinen, gckc.nn-
z ichnet durch an der Hinterseite des Sohiebcrs angelenkte Stangen, 
welche den oben mit einer Gleitrollenführung verseh nen Streu-
schieber mittels Fußplatten auf einer Schiene. derart ab ~ütz -11, daß 
durch die Kippbew~gung der Fußplattrn erne. Gera~fuhrung des 
Schiebers bewirkt wird. - Paul Marc u s, Berlin-Schoneberg. Ang. 
16. 9. 1918;Prior. 26. 3. 1918 (Dcutschls Reich). 
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B ü c h e r s c h a u. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die demOsterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 
15. 917 Zur Dampfmaschinentheorie. Theorie: und Berechnung 
der wirtschaftlicl1cn Dampfma chine. Von A. S 1 u c k i, diplomiertem 
.:\Ia chineningenieur. 102 S. (23 x 15 cm) mit 32 TexUiguren und 
1 .Tafel. Berlin 1918, Julius Springer (Preis M 6). 
Die Kenntnisse von den1 Verhalten des Dampfes in den 
Zylindern der Kolbendampfmascliine, worauf H r a b a k sein 
nützliches „Hilfsbuch für den Dampfmaschinentechniker" auf-
gebaut hat, sind im Verlaufe der letzten Jahrzehnte durch zahl-
reiche :fl.cißige, mit den genauesten Hilfsmitteln .ausgeführte yer-
suche und eifrige Forschungen so bedeuten<l vertieft und erweitert 
worden, daß das seinerzeit so hochgeschätzte Tabellenwerk den 
heutigen Artsprüchen des Damp~uaschinentech~J.i.kers i~ur n~ehr 
tmvollkommen genügen kann. Es ist daher als eu~e verclienstllc!1e 
Leistung zu begrüßen, daß es der V e:rfasser der v:orhegenclen Schr_1ft 
versucht hat, die neueren Forschm1gsergebmsse auf dem em-
schlägigen Gebiete analytisch so zu verarbeiten, daß. eine für den 
praktischen Dampfmaschinentechniker wertvolleTh~orie d7r K?lb~n­
dampfmaschine gewonnen wird. Von den 6 Abschmtte1~, 111 die sich 
der Inhalt des Buches gliedert, vereili.igt der vierte, m1t der Über-
schrift „Die Nor111alfüUu11g der Dampf.maschine" die Ilnu~t~rgc:b­
nisse. Unter „Normalfüllung" ver.s teht d r _Yerfas~er dieJe111ge 
Fiillung, bei der die Dampf- und Ölkosten, die Bedienungs-, In-
standhaltungs- und Reparatur~osten.: fen;ier die T~lgnng und Ver-
zilisung des ausgelegten Kapitals für die Mas~lune •. ~essel und 
Gebäude, einschließlich deren Versicherung, em M1111111un1 aus-
machen. Das Werk zeichnet sich durch einfache nnd korrekte Dar-
stellung des behandelten Gegenstandes ami und ist der Beachtung 
der Dampfmaschit1entecb11iker ernsU1aft zu empfehlen. -s . 
15.977 Über die Möglichkeit der Gewinnung künstlichen 
Grundwassers für militärische Wasserversorgungsanlagen. Von 
Ottokar Schwarz. 23 8. (22·5 X 15 cm) mit 1 Tafel. '' ien 
19 lS, Sonderdruck. 
Weil die Fa sung von Quellen, Herstellung von Brunnen 
und andere iiblicl1e Verfahren. zur Gewinnung des "'asser behuf 
Versorgung des Heer oft mcht ausreichen, lenkt Verfa er die 
Aufme~ksamkeit auf die Erzeugung künstlichen nmdwassers 
zu: Trmkwas..<;~rversorgung. Er verwertete bereits im Jahre 1913 
b~ Planung emer Wasserversorgungsanlage für Rielitz den Ge-
danken der Erzeugung künstlichen Grundwassers in der Sohle von 
Stauwdbern und ließ sich eine „Entnaluncvorrichtuug für d •n 
Stauwc:i}ier" patentieren. Verfasser sammelt nämlich in jenen 
Fällen, m den .1der1:111durcl1lä ·sige Untergrund l·ines Gnmdwas · r-
staub0~kt;ns oder emc_s Stau_:vcilwrs v?n gen~gen~ mä hligcn 
clurchla551gcn Boden::;cl11chten nb·,rlagert ist, das 111 <11 e chichten 
eil1gedrungcne \Vasser mittels eines oder mehrerer voneiuancler 
unabhängiger Drainagesysteme tmd leitet diese zu •iuun Ent-
nalunebrunnen, der gleichzeitig auch als Rcinwasserb hälter dient 
von wo aus die Entnahmeleitung in <las \'ersorgunasgebiet führt'. 
In der Abhandlung werden einige A11wendtmgsmögli~hkeite11 diese 
c~fahren näher erklärt u. zw. für Grundwasserstaubecken, tan-
wciher imcl Schotterstaubecken. Ing. Alex. Swetz. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
• 15.977 Über die Möglichkeit der Gewinnung künstlichen zur Wiederaufriclitung der zerstörten G~biete. 1. uncl 2 II ft 4o. Grundwassers für militärisch~ Wasse;versorg_ungsanlagen. Von 121 S., bezw. 121 S. Wien 1918, Hof- und taatsdrnckeref · 
Ottokar Schwarz. S0• 23 S. m. 1 Taf. Wien 19IS (Sonder- 6346 Grundzüge der Bergb„ukund \ ' ,... ·1 'I' t 
dr k ) II B, d. . " e. . 011 ..J,1111 r e p o w· uc · . .. . . d . · ,an· ,\.ufbere1tung und Brtkelticrcn. Le-"\'..-So. 15. 97S Artanas Generalkarten der osterre1chischen ~n un- 26S S. 111 • 2S9 Abb. und l2 Ta f w· 191 S \V 1 d 1 . E 1 . l garischen Länder. ~olitische m1d Sprachenkarte von Ste1cr:~nark A.-G. (K 19). · lUl • a 1t: 1 111 - ) c r e ( r. 400 000). von Tirol nebst Vorarlberg ( 1: 430.00~; von Mahren 15 152 Schi'ffso"l h' V D \\''!! 1 1 1 · · ·' 3 ) nr· 1919 At · •C (. K4) · masc men. on r. 11em c 0" z. 
und Schlesien (1: 4 2.000 · ~viei1 . ' r .aria o. Je · 2., yerbess. und verm .. \.ufl. so. 226 '. m. 143 .\.hb. Berlin 1919, 
15. 979 Die wirtschafthcpe Wt.ederaufr~chtu~g der . durch den Jnlius S p r i 11 g er (:\1 12). 
Krieg ze~störten .Gebiete in Österreich. Bench t uber ehe von der 15.432 Billig verladen und fördern. \' on G. Ha 1~ f[ s t e 11 g e l. 
k. k. Regierung blS Anfang des Jahres 19 JS getro:ffenen .Maßnaluuen 2. Aufl. so. 145 S. m. 116 \.bb. Berlin 19 J 9, Julins 'p ri ug er (l\I 6). 
Kleine Mitteilungen. 
V e r m i s c h t e s. 
Maß ·tabe, sind daher als sehr giinstig zu bezeichnen.8chwicri<>keit.en 
liegen allerdings in deu sehr hohen. Gru~~dpr iscn in Bucn<>~ Airc~ 
und im ::Hangel an geschulten .Arbc1tgkrafte11. Der größte Teil der 
Arbeiterbevölkerung sind s1 amsche und ltalit·nischc Taglöhner. 
Stiftungen. 
Mitteilungen aus Argentinien. Unser verehrtes Ver ins-
mitglied Ing. Leo II o r n s t ein in Buenos-A.ires hat unterm 
22. Juli l. J. an den Herrn Präsidenten unseres Vereines ein Sclireiben 
gerichtet, in welche1~ er nach n;iel1r als 3jähriger Unterbrechung des 
Postverk~hte allen Jenen _Veremskollegen, die während des Krieges 
~ers~tzliche Verluste erlitten haben, s~in Beileid ausspricht und Rothschildsche Künstler-Stiftung. Das Kuratorium dieser 
m~tte1lt, daß dei: Deu~chen und Os~erre1cbe.rn auch in Argentinien Stiftung verlautbart, daß aus den Erträgni en derselben 111 ·h · :vah~enrl de~. Knegsze1~ schwere.s .L:;1d be.sch1ed n war, obgkich der Stipe~1dicn im .Mindest.betrage von je K 800 für das Jahr 1919 r_cre 
lll dieser Zc1t neugewabltc Pras1dent die Neutralität des Staates Y.er~e1hun$ gclauge.n. Ansprucl1 bercclitigt c:rschcincu mit tdl~~~ 
t:i;otz des beständigen Druckes der gegen uns verbün<letcn R"'- Ju<lischc .. un eh~mahg~'.1 Kaiserstaate Österreich wohnhaft, KünsU~r 
gterungen zu wahren trachtete. Infolge der Verhetzuug durch die ?der Kunstlennncn oste!r. oder tmgnr. tnat;;bürg ·r.-chnft." die 
Presse v~rlo!en fast alle D_ eutschen uud Osterreicl1er ilue 'tdltmgen, 1hrc11 Beruf auf dem Gebiete der Archit„kttir <l"r B' l ll . .1 
nanl ntli h d t chni h B f · l L d 1 · J K"' d ~ • ~ 1 < 1aucn•1 uer e c m en e sc en eru en mullt<:ll v1e e unserer an s- g;r~P 11sc len .. "-11:11 tc, c~ Malerei oder der musikalischen Ko~i )O-
leu.te ihr ~rot als Taglöhner verdienen; jetzt hat si h dies erfreulicher- s1t1011 selbstaud1g auszuubcn befähigt sind r11t d tl 1 . l we15e wieder geändert tm<l die Benachteiligung unserer Volks- Erf~rderni ~n entsvrechcnc~en Be>\ube;n g e~ieik~t r~~ )!ä~~ 
genossen hat aufgehört. Mit Rücksicht auf die Mitteilungen der VclorzugW, 'Yeklche bereits B weise ihre Talentes und ihr •s .chöpf ri-
dmt.igen ZeihmJeu ü~er die bevor teilende Auswanderung von s. 1~11 lr ens gegebe1.1 ha hen. Die au das Stiftun , . kur·i torium 
.Milli?nen von sterre1cl;ern nach Argentiai~u gibt Ing. II o r 11- g~ncl~ teten Gesuche smd bi. länasil'ns 12. Oktoli'·r 191•9 1) 1.111 ste1n bekannt, daß Einwanderer, namentllch Ackerbauer, Vieh- Emre1 h t k 11 d " ~ 
züchter und Fabrik nntemehmcr, in diesem Lande wohl Aussicht r s ·t u~gspro 0 ·o er israclilischen I nltu. gcmeinde \\'i ·11 
auf Erfolg haben, wenn eine planmäßige Kolonisierung platzgreift · ·' el ensGettengasse 4• II. Sto~k, zu iib rrcichen. Die G~su~he siml 
und der Einzelue über ein gewisses Kapital verfügt uud sellist- 1111~ < e.m ~1t:"ts- und dc~n lkunatschcin sowie mit Fu hz u~nissen 
verständlich Ausdauer in eifriger Arbeit zu entfalten willens ist. UD: · em~ ~ ·· ~sbe ·chn:~bnug, welche den Studiengang, clte der-
Argcntinien ist vorläufig ein Land des Ackerbaues und der Vieh- zeitige eschaf?gung, die Vermögens- und I•\nnilieuvcrhältnisse 
zucht; während des Kri ges hat aber aucl1 die Industrie gewisse ~e.· ~r;erbers ~11 _klare: Weise. darzustellen hat, zu h k 1 ·11. Üic 
Forts hritte gemacl1t. So ist Ing. Hornstein L'·it r einer dr J r Wt!rclen .~hre I\.unsth ·ilagcn - insoft m solrhe gefonlc·rl 
B ii cli "eh . tzt.l ts"-1..1· h . II 1 1 1 . . wer en - c_:st ubt:r ".erlangen des Kuratoriums zu crbrin,ocn 
au rma, e 1 JC 1aup a1.:.u 1c m1t o Z)car Jc1tung tl. dgl. ha. bei
1
1: Zll! R.:w1.:rbung S';Ilcl G1.:such ·Logen zu Y rwcntlcu. wcl • 11 ~; in befaßt. Leider suchen die Fafaikcn ihr Ziel vom1.:hmlich im raschen cl.cr E11~e1~hstcllc (!. ~itcnstettcuga'sc 4) uncnigcltlidt zu hab n G~ldverdienst und nicht so sehr in der Erwerbung eines besonderen s1~c1; ~he G~ ·i:ichsbogcu cnt.halten auch uähcrc, für cli. Ein„dm•itcr 
\ ertrauens auf die Güte ihrer Er7..eugnisse. Die Aussi hlen für w1cl~üge ~~ ·tim111u11gcn. 'uhere \u kiinftc w nkn im kr tmiu t 
vcrtraue1is·würdige Fabriksunternelunen, selbst an h in kleinem dt:r 1sraclibs hen Knltu .gemeiude <:rkilt. 
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. Martin p au 1. _ Druck_v_o_n-=R-S_ p_i_e_s_&_C_o_in_\_V_ie_n ___ _ 
Verlag Ur b an & S c h war z e n b er g, Wien, I. Maximilianstraße 4. · · · 
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26. September. Alle Rechte vorbehalten. 
Über Bodensenkungen durch Berg- und Tunnelbau 
mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse und Versuche in Frankreich. 
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure am 22. März 1917 von Vincenz Pollack. 
(Fortsetzung zu H. 35.) 
V e r s u c h 1 8. E i n f 1 u ß d e r A u f h e b u n g .d e s 
Zusammenhanges in der Masse (Abb. 40und 41). 
Die Schichten seien der ganzen Höhe nach mit dünner 
Klinge steil durchschnitten, so daß eine der Natur nach-
J.?;eahmte Bruch- oder Trennungsfläche (aber ohne eigent-
liche Verwerfung) dargestellt erscheint. Die Gewinnung be-
ginnt in der Mitte (Brettchen 1 bis-7) und bestimmt vorerst 
clie Senkungszone Z7 (Abb. 40). Wird der Pfeiler 9 entfernt, 
g ·ht die Bewegung, welche bisher tmter der teilen Bruch-
.fläche geblieben war, über denselben hinweg und es entsteht. 
clC'r Bruchkörper ZO. Um den Einfluß des Schnittes oder 
cler geneigten Trennungsfläche bes er schätzen zu können, 
bleibt man mit der Wegnahme der 2. und 3. Schichte rechts. 
Abb. 40. Abb. 41. 
Die Bewegung hört bei der Trennungsfläche auf, während 
sie im Raum ober dem Abbau ihr 11 gewölmlicbeu Gang 
annimmt. Eine bis zur Bodenoberfläche reichend Spalten-
öffnung findet in der Sclmittg gend statt; die enkungs-
nmlcle aller Bänke und der Oberfläche höri beim clmitt 
jäh auf. 
In Abb. 41 sieht man die beim chnitt begrenzten 
B ·wegungen. Die Brüche entstand 11 in b iden Fällen in 
t'ntgegengesetzter Richtung des Gesetze von S c h 111 i_d t. 
V e r s u c h 19. La g e der S p r ü n g e 
o d er Bruchs t e 11 e n. Zum Studium der 
Sprünge oder Brüche sind starke Gip.sbänke auf 
5 Lagen der Stäbchen gebracht und dann letztere 
mtfernt (Abb. 42) . In cler l\Iitte, an der unteren 
Vlii.che der Bic:gungsmulcle ent ·tehen nahezu Yer-
tikal , unten offene Spaltcu. An den Enden der 
Senkung··zone sind die 
Brüche oben offen und nei-
gen im oberen Verlauf zur 
Domachse. Dies ist die Re-
gion der größten auf der 
Borlenoh r:fiäche sichtbaren 
Brüche. Die Brüche jeder 
Bank haben ihr Neigungs- Abb. 44. Abb. 45. 
maximum in einiger Entfer-
nung des Randes der \Vanne; ie hab n da Bestreben, 
gegen di äußerste Grenze der Wanne vertikal zu werden. 
In der Masse treten eine Unzahl kleiner, kaum ichtbarer 
'palten auf mit der Neigung der ihnen benachbarten großen 
Spalten. 
Beobachtungen. 
Beobachtung 1. Bewegung en im Inneren 
infolge der Ausbeutung einer mächtigen 
K. o h 1 e n s c h i c h i e. 
Das große Kohlenflöz von Comentry im Dep. Allier• 
dessen Dicke gewöhnlich zwischen 1 0 und 15 m wechselt, 
wird in horizontalen Scheiben von 2 bis 2·5 m Höhe immer 
allmählich und ansteigend, also von unten nach oben, aus-
gebeutet. Mehrere Lagen (in der Regel t bis 8, manchmal 
nur 3). in den steilen Flözen geben eine Etage; je nach den 
Umst~nden beutet man eine einzige oder mehrere Etagen 
auf emma~. a~s. J\~an b~nutzt Einfüllung (Bergeversatz) so 
gut als mo~hch .. nut Stem de Kohlengebirges, welcher aus 
offenen Stembrucheu stammt. Die Abb. 43 und Abb. 44 
bis 48 zeigen die Bewegungen, welche während der Aus-
beutung einer Lage und der Herausnahme verschiedener 
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allmähliche Fortschreiten der Aushubsfront einer Lage ent-
stehende Bewegung ersichtlich. Die Decke biegt sich in 
einer zusa111111enl1ängenden doppelt gekrümmten Linie und 
stützt . ich rückwärts auf die Einfüllung (Bergeversatz). 
Dort, wo die Setzung der Einfüllung beendet ist, wurde die 
Decke wieder wagrecht. Die Biegung ver chiebt sich in dem 
l\Iaß, als die Pfeilerherausnahme fortschreitet, indem sie 
eine älmliche Verbiegung be chreibt wie jene einer Wasser-
welle an der Oberfläche; sehr deutlich ausgesprochen gegen 
Abb: 43. 
Abb. 46. Abb. 47. Abb. 48. 
vorne, vereinigt ich diese Kuive allmählich rückwärts 1?1t 
der Horizontalen. Bei dieser Bewegung erleiden die Gesteme 
odet Kohlen der Decke zuerst eine Streckung oder einen 
Zug, welcher sie fein rissig oder gespalten macht, nachher 
eine Zusarmne11ziehm1g oder Verkürzung. Die Risse, welche 
sich gegen die Aushubsfront gebildet haben, scltließen sich 
rückwärts zum Teil in dem Augenblick, da die Masse wieder 
wagrecht wird. Sobald die Kohle sehr weich ist, biegt sich 
die Decke nicht mehr mit derselben Gleichmäßigkeit. In 
sehr harter Kohle i t die Bewegung weder regelmäßig noch 
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kontinuierlich; die Decke bleibt manchmal lange oberhalb 
der Einfüllung hängend, ohne sich zu rühren; dann senkt 
sie sich plötzlich und teilt sich durch breite Spalten in ein-
zelne größere Teile oder Blöcke. Das Aufhören des Abbaues 
bedingt auch das Aufhören der Senkung; die Decke behält 
annähernd die Biegung, welche in Abb. 43 angegeben ist. 
Die Brüche oder Spalten, welche sich gegen die Aushubsfront 
gebildet haben, bleiben offen; sie setzen sich oberhalb und 
vor der Aushebung fort. Die Abb. 44, 45, 46, 47 und 48 zeigen 
die Bewegungen, welche durch die allmähliche Herausnalune 
mehrerer Scheiben entstehen, und die Defonnationen des ober-
halb einer solchen Scheibe liegenden Teiles. Die Kohle, aus 
welcher die letzte Lage besteht, hat bereits im Augenblick, da · 
man sie aushebt, eine bedeutende Biegung, besonders an der 
Seite des Daches, erlitten. Auch i~t die 
Kohle in der Regel stärker zertrümmert und 
die ,großen, im Verkehr gesuchten Stücke 
sind darin vveuiger als in der ersten Lage 
vorhanden. Fa y o 1 bemerkt nebenbei, daß 
es von diesem Standpunkt aus ein großer 
Fehler des Ab.bausystems ist, die Ausbeutung 
in ansteigenden Lagen vorzunehmen. 
Abb. 49. 
So wie die Decke einer Lage schließlich wagrecht oder 
parallel zum Boden der Lage wird, sobald die Setzung der 
Einfüllung beendet ist, ebenso wird das Dach schließlich 
parallel zur \Vand, sobald die ganze Kol1le entfernt ist. Die 
Abb. 49 bis 53 zeigen mit bezug auf die Abb. 44 bis 48, in 
welchem .l\laße die Bewegungen oberhalb jeder Lage statt-
gefunden haben. F a y o 1 hat festgestellt, daß die Aus-
beutung geneigter Lagen schließlich annähernd dieselben 
Senkungen bewirkt wie die Ausbeutung in horizontalen 
Lagen. . 
B e ob acht u 11 g 2. B o den senk u 11 g ober-
h a 1 b einer Aus b e u tun g v o 11 g er i n g er Er-
s t reck u n g und geringer 'l' i e f e. Das abzubauende 
Flöz war 1'30 m mächtig und fast wagrecht (Abb. 54, 55 und 
56). l\[au bewerkstelligte den Abbau durch Pf ilerentualune 
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ohne Einfüllung; nur einige in der Koh1e eingelagert gewesene 
Schiefer waren im Hohlraum belassen worden, dessen Decke 
nur durch gewöhnliche Ziuuuerung unterstützt war. Als 
der ~ bbau den in Abb. 55 angezeigten Stand von Gesamt-
fläche 350 m2 erreichte, fand eine bis an die Oberfläche sich 
fortsetzende Senkw1g statt. Die Bodenoberfläche war nur 
18 m höher als das Flöz. Die darüberliegende Masse be-
stand aus Sandstein w1d einigen Schieferlagen auf 9 111 
Höhe und einer gleichen Dicke von herbeige chafftem und seit 
langer Zeit gesetztem :Material. Im Inneren hatte anfänglich 
der Abbau, der schon 3 Monate dauerte, noch keine Be-
wegung der Decke gezeigt, al die gewöhnlichen Geräusche 
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Abb. 51. Abb. 52. Abb. 53. 
tet erlitt die Decke eine merkliche Senkung, brachen die Hölzer 
auf der ganzen Fläche der Au kohlung und fand dann ein 
Einsturz mit großem Getöse statt. Im Augenblick des Zu-
sanuuensturzes im Inneren senkte sich auch äußerlich der 
Boden plötzlich und bildete eine sehr ausgesprochene \Vanne 
von 50 cm Tiefe und nrnd 30 m Durchmesser, ferner traten 
am Umfang der Wanne Risse auf. F:ine offene \Vasserleitung. 
welche vor der Senkung fast horz1ontal war, nahm die in 
Abb. 5~ und_ 57 angezeigte Lage ein. Am Umfang der Wanne 
haben.steh ~te Wasserleitungsstiicke voneinander getrennt, u. 
~w. n;ut Zwischenräumen von 1 mm bis zu 6 cm. In der Mitte 
1~t die ~ntgegengesetzte Wirkung entstanden: die Wasser-
ni:inen smd im gleichen Verhältni 21) ineinander gedrungen. 
Die Bewegung fand ziemlich schnell statt; in 3 min war die 
~en~ung bereits o· 5 m, während der darauffolgenden 24 h 
ist_ te bloß. um 0·21 m größer geworden und nachher- war 
keme merkliche Senkung mehr zu sehen. Die Deformation 
des Bodens bestand 1. in einer Senkung in Fonn ein r 
\~arme oder Mulde; 2. die Ausdelmung der gesenkten Ober-
fiache war größer als jene der ausgekohlten Fläche· 3. in 
unr~gelmäßigen unzusammenhängenden Umfang;risseu; 
4. 1111 Mangel von Spalten in der Mitte der Mulde; 5. in 
oben gegen die Mitte der Wanne sich richtender Neigung der 
Spalten. 
c 
Abb. 56 und Abb. 57. 
Dies~ B~obachtun~ von Bewegungen geringer Aus-deill~ung 1st eme Art Übergang zwi chen den früher be-
• sclmebenen kleineren und den nachfolgenden röß r 
Bewegungen. g eu 
B e o b a c h t tt n g 3. A n s t e i g e n cl e (v o 11 
u n t e n 11 a c h o b e n) A u s b e u t u n g d u r c h b o r i-
z o_ n t a 1 e n Abbau in einem Flöz von 14m 
D t c k e, d _e s s e n Ne i g u 11 g 34° b e t r ä g t {Abb. 58 
:md 59): Die Scb~iben haben 2·5 m Höhe; der Versatz ge-
schah nut Sandstemen und Schiefer aus teinbrüchen. Abb. 58 
21) D' E' 
„ . ~~ ·~senbahn<"n,. welche oberhalb Gruuc11 liegcu, biet •11 
haufig eme a~ullche Erschemung Wc1111 in den Gleisen cllc &hiencn 
star.k ~egcuemauder g~p~e ßt siud, wiss n die Arbeiter ·ofort, rla ß ~as.1~11~gc, was sie „ba1s<11cre" ncrweu, eingetreten ist und daß si<' 
m cuuger Entfernung offene Spalten find u wcnl n oder um-gl'k('htt. 
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~chnift eo. 
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:Abb. 58. 
stellt einen Vertikalschnitt dar, 
welcher längs der Linie der höch-
sten eiguug (0 D im Grundriß 
in Abb. 59) g macht ist (Fall-
schnitt). 2 horizontale Scheiben 
ind abgebaut; die Oberfläche 
erleidet eine muldenför111ige Sen-
kung. Oberhalb sind im über-
triebenen Höhenmaßstab die all-
mählichen Senkungen des Bodens 
zu gewissen Zeiten, entsprechend d m unter irdischen Ab-
bau, ersichtlich. Abb. 59 unten i t ein Schnitt im Niveau 
der ersten Scheibe w1d zeigen die Schraffierungen die Ober-
flächen an, wo der Abbau der 1. Lage während Yerschiedener 
• 
Abb. 59. 
Perioden stattfand. Abb. 59 oben über A B 
ist ein Schnitt längs der nicht ganz verti-
kalen Linie ,lJ ... Y der Abb. 58 durch die 
am meisten gesenkten Punkte. 
Die darüberliegenden Kurven zeigen 
(im übertriebenenHöhenmaßstab)die Boden-
senkungen während der Ausbeutung der 
l. und nach der 2. Scheibe. 
Zu ersehen ist: Aus Abb. 58: l. daß 
während der ersten Pfeilerentnahme der 
1. Schichtreihe sich die Senkung des Bo-
dens allmählich vergrößert hat und daß die 
Senkung durch •die 2. Pfeilerherausnahme 
,·enuehrt wurde; 2. daß die Bodensenkungen 
Mulden incl; 3. daß die gesenkte Ober-
fläche etwa 4 mal größer als die entnom-
mene Pfeileroberfiäche ist; 4. daß die größte 
Pfeilhöhe der Se11kw1g 1 ·03 m beträgt, so-
mit 1/ 5 der Höhe der Aushebung. 
Aus Abb. 59: 1. daß die Bewegw1ge11 
zuer t in einer gewissen Entfernw1g wag-
recbt und räumlich vor der Pfeilerentnahme 
stattfinden sowie daß diese Entfernung an-
nähernd gleich geblieben ist; 2. daß die Sen-
ktmgen während der Ausbeutungszeit größer 
werden; 3. daß die z.weite Abbauscheibe 
eine gesamte Senkung bewirkt hat, welche derjenigen der 
1. Schichtreihe beiläufig gleich ist. Diese Senkung beträgt 
o·65 m für die erste Schichtreihe, 0·60 m für die 2.; somit 
zusammen 1 ·25 m. (Fortsetzung folgt.) 
Eine neue Geschwindigkeitsformel für Röhren. 
Vou J. Kozeny, Wien. 
In (•i111.:r früheren .\bhaudlung 1) hat der \ 'erfosser für die 
lllitllt"re Geschwindigkeit in einem Kreisrohr rlie GJ.2) entwickelt 
Ilm= [ 1+ 4·o5 V wßR]. J( R9r; 
hierin ist 12( eine RauhigkejL5ziffer in m- 1 a2, ~i eine vom Pohrradins 
und Gefälle abhängige Zahl in m, R der Halbmess r des Rohres 
un!l J <1as Gefälle. Wir führen deu üblichen hyclrnulischcu Radius 
'" Tl . 
" ' 1 ?- cm u ud setzen 
ß ~ t'" . )" 
llllt!, 
:Uf.J . l -- -
vm1 
. Daun g ht unsere <it'schwindigkdtsgl. iiht"r in 
- ,-] 1( m-;J 
.1 . \ ml . V - ~1 
f 11 f „ r.'· l ~r-1- 65 . 1 . a s ur J.!,Jscnro 1re - - ,- gesetzt w1n , ist 
']{ 2 
Ilm G:t . [ 1 r ( 1 ___:IK-;) \ MIJ J . !Hi .T. 
Di ·sc GI. g i h t c b e n s o g u t e \V c r t c f ii r g r o ß c 
w i e f ü r k l e i n l' R o h r d n r c h 111 c s s e r und übertrifft an 
Genauigkeit bei weit.cm die gebräuchliche r u t t er sehe und 
Dar c y sclll' Formel, ohne daß sie tull 1.ändlich zu huudhaben 
wäre. Die ( berei11stimmu11g der beredmcten \\.'u ·erme11geu mit 
tleu gemcsseuen ist eine auffallend gut•, wie die Amveudung bei 
jenem Bcohacht.unwsmu L rial zeigt, wekhe F o r c h h c i ru e r a) 
zusammengestellt hat. Zugkich wurde du crglcich mit der Ge-
nauigkeit. anderer Pormclu gemacht. Die Ergel.misi,e sind in nach-
sklwnclen 'l'u belle11 vereinigt. 
---
1) Si •hc „\Voehellschr. f. <l. öff. Baud." 1919. 
2 ) Die GI. berücksichtigt di(• 'l\u-1.mlenz ! 
8 ) Po r c h h c im er, „Ilydrnnlik", . 59. 
1 1 
Neapel 1 Neapel Buenos· St. Paul-se,•illa. I II Aires Kanal von 
Verdou 
1 D= Durchmesser iu 111 0·533 0•700 0·800 1·220 1•750 
vm~= V~ . .. 0·364 o·418 o·45 o·552 0·66 
1 Gefälle J in °loo . . 1•513 1·074 2·196 2·0 l·o 
vm1i ..... 0·015 0•0138 0·0209 0·025 0·021 
1 Gemessene \\'asscr-
menge Q i.u 1. 20I 340 587 1533 3000 
Berechnet Q nn.ch 
<le Pron y 164 273 552 1518 2634 
\\'cisbach . 178 294 616 1716 2942 
l > a r c y (neu) 194 325 651 1794 3137 
lJ a r c y (alte Rohre) 137 230 460 1268 2318 
Fln.maut 189 326 704 2102 3765 
/Kutter . lü7 287 591 1767 3290 
Kozcuy. 193·9 321·7 618•2 1560•3 2982•2 
111 nachstchem..ler Tabelk sind die Fehler in ~o verzeichnet. 
- --
1 1 Darcy Wei s- / 1 'de Prouy (uene bach_ Kutter Flamant Kof.eny 
1 Rohre) 
ScYilla. . . . 18·4 3·4 11•4 19·6 6•0 4•0 
)<'eapel I . · 1 19·7 4•4 13·.S 15·6 4·1 5•3 
Neapel II .. 6•0 10·9 4·9 o·7 19·9 5•3 
Bneuos-Aires . o·98 17·0 11•9 15•3 37•1 1'78 
1 St. l'aul-Kaual 1 12·2 4•5 1·93 7·5 25•5 0·59 
1 Mitl~er. Fehler II 11'45 1 9·041 
1 
l ~ 
8·7 11·9 18•5 3•57 
lll ~~ 
Die Gültigkdt der Fonucl begiw1t bei d11er mittleren Ge-
sdnvinc..ligkeit von 0·5 111/s und einem Durchmesser von 300 llllu 
aufwärts'). 
') Niiheres im ·werke des Verfassers „Die Wa serführung der 
F!i.i.sse" . Erscbei11t H rbst 1919 bei Deuticke in Wien. 
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f\us Fachvereinen und f achkörperschaften. 
44. Abgeordneten ::Versammlung des Verbandes 
Deutsch~r Architekten:: und lngenieur=Vereine 
vom 2 2 . b is 24. Aagast d . J. in Bamberg. 
Die Verhandlungen, all denen au allen Teilen Deut;schlan~s 
gegen 60 bevollmächtigte Vertreter der Verbandsvereme . teil-
nahmen, wurden vom Vorsitzenden Geh. Oberbaurat S.~ h m 1 c k, 
München, geleitet. In seiner: Er?ffnungsansprache erl:uter.te der 
Vorsitzende die ungeheuer tief m unser ga~s Verke_hrs- und 
Wirtschaftsleben einschneidenden technischen Fnedcnsbedmgung~n, 
deren Durchführung Deutschland, wenn ü?erhaypt, nur möglich 
ist durch weitgehende Zuzielmn g der Techniker m beratend~r und 
führender Stellung. Dazu tue c~ aber vor :illern r:-o~, d~ß die Zer-
splittemng der technischen Kräft€'. und die Uue~gkeit der. ver-
schiedenen Verbände aufhöre und sich alle zu gememsamem Wirken 
zusammenschließen. In ähnlichem Siune sprach .au<;h dc;r Ober-
bürgermeister von Bamberg 'V a echter, der auf di~ Leist~ng~n 
der Technik für die Entwicklung der deuts~hcn _S1,.äclte hm~v1es 
und die groß~n chwierigkeiten betonte, die be1 <~~r tram:igen 
wirtschaftlich n Lage den Städten aus der Durchftthrung. ihrer 
Aufgaben in Zukunft crwad1sc11 würd.eu. Dazu brauchten: sie der 
Architekten und Ingenieure mehr als F m1~ nach dc:n L::1stunge11 
im Kriege habe er das volle Vertrauen, daß sie auch diese Aufgabei1 
lösen würden. . . 
Aus den itmeren Angel genheiteu, die zur Verhandlung 
kamen, sei hervorgehoben, daß die .:'ersanunluug dem Vorstand 
nicht Ullerbebliche Mittel zur Durchfuhrung dt:r Verbandsaufgaben 
bt.w1lligte rmd die Notwc.ndigkdt d -r baldigsten Schaffung dues 
fü u, n Vt.rbandsorgans b< tonte,. daß . für die Abgcor:dnctc.n-Ve!-
sammlung dt:s nächstu1 Jahrts me Einladung ~iach Bram~~?1~veig 
angenonnnLll und beschlossen wurde, zur Feier des SOJahngen 
Bestehens des Verbandes 1921 wieder eine 'Vanderversammlung 
abzuhalten, für die Berlin in Vorschlag gebracht wurde. Es wurde 
ferner die Frage des Zusa111111euschh1sses mit . ält~ren uud neueren 
baukünstlerischen und bautechnischen Orgamsattoncn - nameut-
1ich auch mit dem Bund Deutscher Architekten - eingehend 
besprochen und ?-ie wt:itere Bel?-an~lung dieser Frage, die in engster 
Beziehung zu emc.r Neuorgamsahon des Verbandes steht, emein 
Ausschuß übertragen, indem gleichzeitig die bisherigen Schritte 
des Vorstandes ~rutgehcißen wurden. Angenommen wurden die 
Yon einem aus \ ertretcrn aller großen technischen Fach ve:i;bärnle 
bestehenden Ausschuß aufgestellten Entwürfe für eine zeitgemäße 
Neufassung der G e b ü h r e n - 0 r d n u 11 g f ü r Ar b e i t e n 
de r Ar chi t e k t e n u 11 d Ing e n i e u :t e, während eiue 
ähnliche Arbeit ü ber G r u n d s ätze f ii r W e t 1. b e w e r b e 
noch einmal durchgearbeitet werden soll. 
Die Versammlung befaßte sieb dann mit der Frage eines 
gesetzlichen Schutzes der Berufsbeze i chnung 
„I n gen i e ur", der als ein Schutz der Allgeineinheit gegen 
unlautere und m1befähigte Elemente notwendig erscheint. Die 
Berechtigung zur Führung einer solchen Bezeichnung muß sich 
in erster Linie au f der akademischen Vorbildung aufbauen, wobei 
aber selbstvers:tfuldli~ Kräf~e, die ohne den.geregelten Vorbildungs-
gang auch gleichwertige Leistungen aufweisen können, nicht aus-
geschlossen werden dürfen. Über die Grundsätze be tand Über-
ei11sti.J.mmm~, für die w~itere Behandlung der Frage . wurde ein 
Ausschuß emgesetzt. Bei der nach der Revolution e111Setzcnden 
Neuordnung in Staat und Gemeinde, vor allem auch bei dem 
wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands, wollen auch die 
Techniker milsprechen und sie fordern in technisch-wirtschaftlich en 
Fragen eine entscheidende Stimme. Auch in d ·n Frag<-n der all-
gemeinen Verwaltuug halten sie das ausscl11icßliche Vorrecht der 
Juristen nicht für berechtigt und fordern Zulassung zum \'cr-
waltnngsdien t auch für Technik r und andere Kräft . 
· ~ußer dics~n allgemeinen Prage1~ wurde im . b~son?en1 
noch die Notwendigkeit der Schaffung emes Bauten11111usterttulL'> 
iu Preußen besprochen, das nach Übergang der Eis nbahuen uml 
Wasserstraßen au das Reich alle bisher verschiedenen :Ministerien 
überwiesenen Zwtige des Hochbaues, dazu auch die Unterbaltuug 
sämtlicher Staatsbauten und die Verwaltung aller Staatsgrund-
stücke umfassen müßte. Der Verband wird für eine Regeluug in 
dks<.m Sinne eintreten. 
D<.:n Beschluß bildeten Besprechungen über Wo h 11 u n g s-
u 11 d , i e de 1 u n g s wes e n. Stadtbaurat Oberhatuat Ho 1 z er 
aus Augsburg hielt dazu einen einleitenden Vortrag, in dem er die 
von den Technikern nach dieser Richtung zu stellenden Forderungen 
u~~d den Umf:ing ihrer :Mitwirkung bei der Lösuu~ cli_ ser Fragen 
naher umsclmcb. Der Vorstand \Vt!Ide beauftragt, m diesei11 , inne 
zu wirken. 
. Mit eine~ Bes~chtigung der herrlichen Baudenkmäler und 
malenschen Städtebilder, au denen Bamberg so überreich ist 
unter der sachv?rstä11dige11 Fühi:ung des Stadtbaurates Ober~ 
baurates ~ c h m i t z, der auch d1e ''orbereitungen für clic Ver-
sammltmg m Bam~erg ~reundJichst übernommen hatte, schloß die 
v:ersanunlw1g, die. seitens der. tadt. gast.lieh aufgenommen 
'' orden war und emcn harmomschen \i er lauf genommen hatte. 
Rundschau. 
Boden1rnltur. 
Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktion. In eiuem 
Vortra~, welchen der Direktor der Ungarisch-deutscheu landwirt-
schaftlichen A.-G. Dr. Adolf Münz in g er in der Hanclels- und 
Gewerbekammer in Ttmesdx gehalten hat, entwickelte er die 
.Mittel, die es ermöalichen würden, die landwirtschaftliche Pro-
duktion in Ungam zu erhöhen. Da diese Vorschläge auch für 
Deutschösterreich sinngemäß Auwuulung finden können, sei im 
folgenden das Wesentliche mitgdeilt: Ein Vergleich der Umte-
zahlen von Ungarn, Osterreich und Deutschland, also YOll Ländern 
im gleichen Klima, ergibt folgende· Bild: I1~1 sechsjährigen Durch-
schnitt 1908 bi 1916 erntete man pro ha m q: 
Ungarn Osterreich Deutschlaud 
Weizen 12·6 13·7 20·6. 
Roggen 12·0 13'8 17"0, 
Gerste 14"0 14'6 19·5, 
Hafer . . 9'2 12'8 18"6, 
Kartoffeln . 78·9 JOO·O 132'4. 
Die ~Iehreruäge Deutschlauds, das in bezug a':1f die Technik 
seiner Landwirtschaft wohl an er:.ter Stelle steht, smd wohl ganz 
i;?;ewaltig. Man meint, daß die Trockeuheit de:; Bodens in. Ungarn 
]ede weitere Erhöhung der Erträge ausschheße. _Nun ist aber 
der Unterschied in den Niederschlagsmengen zwischen Ungarn 
lllld Deutschland kein so großer. Nach dem 15ji:i.hrigeu Durchschnitt 
betragen die iederschläge zwischen 500 (S~olnoker -~gend) und 
1600 rum (Biharer Berge) p_ro Jahr. ~fehr Nie~~.rscJ:ilage h3;t auch 
Deutscl1land nicht zu verzeichnen. Die. ~alamttat liegt darm, daß 
eiruual diese Niederschläge, wahrschemlich wegen der fehlenden 
Bewaldung, nicht so günst~g verteilt sind wie in D(;lltschland, ui~d 
dann darin daß die .Böden mfolge der starkeu Bestrahlung durch die 
Sonue und' der vielen Winde, gegen die im Flachlancle kein Hügel 
und kein Wald schützt, rascher und nachhaltiger au trocknen. 
Ein hervorragendes Mittel, um die Verdunshmg des \Vassers aus 
dem Boden möglichst herabznclrückcn, ist die Tief k u 1 tu r. 
Sie lockert deu fü~deu in sei11011 tieft:n:u Sch iehku unu öffnet ihn 
zur Aufnahme des Wassers, das bei festem Ackerland teilweise 
oberflä hlich abfließt. Die im Boden festgehalt<:nen und aus der 
Tiefe vennittels der Haarröhrchenwirkung aufstei~ende Wasser-
menge hleibt den Pfia1~ze11 erhal~en, die sie. mit ihren Wurzeln 
uni:.chw_cr ,h~raufzuholcn u,nstantle smd. A_?er lllch t nur mehr \Va:sc·r 
st~llt ehe riefkultt!I d r I ~anze _zur Verfugimg, sondt•m auch mehr 
Tahrstoffc, da d ·r. Bod~n mtct1s1v ausfriert und durd1 den '\'echsel 
von Fro. t uu~. Hitze mehr Bodennährstoffe löslich werden. \\'as 
ehe 0 L er f 1 ach e d_c s .n o den s au belangt, so muß dafür 
geso:gt w ·rd n, c~aß sie memals festgewalzt und feinkörnig cr-s;11eu~t, ~onde~n 11!-uner locker und krihnelig ist. Eiuen großen 
\ orte1l bietet ~n dieser_ Deziehung die Hack k u I tu r, die clcn 
ol>.eren Il~den m~1er w~eder lockert uncl so die \'enlunshmg unter-
lmcht. Em Kardmal?uttel zur Erhaltung der Boden! uchte ist 
die restlose 7.\cker_l:1llg un He ·b:;~. Durch das Pflügen und Umweudl'n 
dts Do<lens uu Fnih3aht gehl <;11e ganz· Fl?u ·htigkl'it aus dem Boden 
verloren. An der Bodcnbearbutung muß der Hebel der ProduktioiL-;-v~nu~hrung ange~etzt werd~.n lutd hier ist die ungari;;chc J,and-~·::schaft a~n we1tes.~en zur~ck. In Deutschland hat man vi ·lfa ·h 
\ctsuche l~_ut ~er kunstl1_chen Beregnung gP.Jllacht, die 
selbstverstandlich nur dort in Betracht konm1„u kann ~0 d . "'!"" 1. hk . d ~ , " 111a11 ~e :~ og ic .. C1t er V. asserbeschaffung hat. Lc1cler :.ind die Kosten 
h 1dur zunachst noch so hl!he, cluß vorläufig an einc allgemeilll· V~.r~endung der~dben gar mcht zu denken ist. Wird es aber cirunal 
m?,glich scm, ~lese. Ko~~eu ~uf ein beschi:idenes 1-Ia l.l herabzu-d:uck~~'. so wird die . ku1;1:--;thchc Ber~~11111g, namentlich für die gartnci~sche Kulttrr! die !iohcre Investitionen verträgt, von au ß r-
ordcr:-tllchem Vorte~~e sein. Daß neb ·n der Bodenbearb itung d ·r 
r ~ t i o n.e 11e_nDu11gu11 g der F •!der mit Stallmist otler Kunst-
dunger em w~teres Augem1~erk zugewendet werden muß, sollte 
al.? selbs~versta~1dll<:h er chemeu; und es ist nur intcre sanl zu 
horeu, . wie w~ dies -~~h iu Ungarn t.lt:r Fall ist und wie ehr 
m~n sich. auf die naturllc~e Fruchtbarkeit des Bodens verläßt. 
Dlchtsrhlteßende Jauchestatten und gepflasterte Düngergruben 
• 
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sollt~n nirgen~s f ·hlcn. ·was den Ku u s t d ü n g c r anbelangt, 
so wird pro ha 111 kg verwendet in Rußland 2·6, Ungarn 17·4, Oster-
reich_ 43·5, Frankreich 78·2, Deutschland 184·2, En~land 191·2, 
Belgien 255·9. Und wenn wir damit. die durchschnittlichen Ernte-
m~ngen dieser L~der pro ha vergleichen, so finden wir überein-
stimm~nd, daß die~e Mengen im gleichen Verhältnis stehen. Es 
produziert pro ha tn q: Rußland 8, Ungarn 11"8, das ehemalige 
Oste~reich 12"9, ~'rankrcich 14'1, "Deutschland 19·5, England 22·1, 
Belgien 23'6. Es 1st Aufgabe der Regierung, nach dem Kriege dafür 
Sorge zu .~m{{en, ~aß der. Landwirtschaft ausgiebige Mengen von 
phosphorsaureha~t1gen, „st1ck14.ioffhalt1gen und, wo es notwendig 
t'Jt, auch kalihaltJgen Dung~nutt.eln ~ur yerfügm1g stehen. Deutsch-
land hat sich .besonders mit dl:lu wichtigsten und teuersten Nähr-
stoff, d.em Stickstoff, von~ Ausl~nde g~nz ~nabhängig gemacht, 
denn die c;leutsche Kalkstlckstoffindu~tne w~rd nach dem Kriege, 
<la der Riescnbedari der Sprengstoffmclustnc verschwunden ist 
der deutschen Landwirtschaft beliebige Mengen Stickstoffdüng~ 
z,ur Verfü~1i.g: stellen und deshalb den Chilhalpeter fast unnötig 
machen. hs wtrd dah.er nich~ zu un:igehen ~~in, eine eigene Super-
phosphat- und Luftstickstoffmdustr1c zu grunden, dei.m gerade die 
Nährstoffe Stickstoff und Phosphon;äure leisten Ungeheueres in der 
Hrhöhuug der Ernten. („Wr. Landw.-Ztg." 1918, Nr. 97.) H. 
Eisenbahnwesen. 
Ein neues Verkehrsprojekt in Frankreich. Die französische 
Regierung hat bekanntlich„ währ nd tles Krieges den Hafen von 
Bordeaux bedeutend verbessern lassen. Unter l\Iithilfe der~Ameri­
kaner, die Bordeaux als Basis benutzten, \\'llrden 3 km 11eue-Uafen-
anlagen g baut. Auch die Häfen von Nantes und St. - Nazaire 
wurden ausl?.ebaut, angeblich in einem solchen Ausmaße, daß sie 
mit den Häfen von Antwerpen, Rotterclam und Hamburg kou-
k~uriercn könn~. Diese neuausgebaut~n Hafenanlagen wollen nun 
ehe Franzosen m der kommenden Friedenszeit dahin au werten 
daß sie einen wesentlichen Teil der bisher über Deutschland und 
Holland geleiteten schweizeriscl1ei1 Ausfuhr für französische Linien 
und französische Häfen gewinnen ( 1913 gingen mehr als 70% des 
Schweizer AußenhandC'ls über Deutschland, Holland und Belgien). 
Es handelt sich also um eine Verbesserung dC"r Eisenbahuver-
lJimlung der Schweiz mit dem Atlantischen ~Ozean, um eine Er-
ldchterung des Warenaustausches zwiscl1en Amerika "und der 
~chweiz durch Frankreich iiber Lyon-Bordeaux. Die jetzige 
Bahnlinie Bern-Bordeaux erfordert wegen ihrer starken Steigung, 
wegen der häufigen Kurven und wegen der teilweise cinspiuigcn 
St.reekcnlegung 21 h Reisezeit gegenüber 16 h Bern-Hamburg 
und 15 h Bern-Antwerpen. Die „Association Nationale d'Ex-
pansion economique", die führende Industriellenvereinigung Frank-
reichs, schlägt deshalb jetzt in einer Denkschrift den B au e i n e r 
11 c u e n Li n i e vor und das französische l\Iinisterium soll sielt 
be!eits mit einem Projekt b<;!schäftigen, das nordöstlich Limoges 
bei Les Ba_rdys von der jetzigen Linie in östlid1er Richtui1g auf 
St. - Germam-des-Fosses abzweigt. Di neue Linie wurde 184 km 
lang und würde den Bau von 29 Viaduktei1 (iiber den Taurion 90 m 
hoch, über die Creuse 105 m hoch) und 25 Tunnels erfordern. Die 
er.~ord1.:rliehen Kosten mit nicht weniger als 145 Mill. Franken 
wurden sicl1 nach Ansicht der intere iertcn Kreise .,im national n 
Interesse" reichlich lohnen. p. 
Patentwesen. 
Großbritannien. Bekanntmachung des Comptroller C'...cneral, hetref!~d ehe .. En.1euer1mgstaxen für Paknt1e feindlicher Staats-
angehonger, fur die vom Uancklsmutc Lizenzen bewilligt werckn 
(Ill. ofi. Joun~al -yom 5. März 1919). Auf Anordnung <.ks llaudels-
a~nt s w1rd-lu~ut beka11ntgl'l11acllt, daß, folls die Paü:ntinltaber 
d_te vorgeschneben~n ::p;rncuerungsgt•bühren für Pa tt:nte uich t 
cmzahl~n .. sollten, . fur d lC vom llamldsam t oder ~·om staa tliclien 
J:Commis:>ar .(~ubhc Trustee) k.raft der Gesetze vom Jahr J 914 
nher zeitwe1llg Maßnahmen m Patent-, Mush:r- und .Marhu-
>ach 11 uurl der Gesetze aus den Jahr n 1914 bis 1918 betn:ffeml 
die Abänderung der Gesetze über den Handel mit feindlichen Aus-
Hiudern, Lizcn~en <.>ingerätuut worcl n sind, diese Gebühren von 
den Lizcuzuehmer11 bezahlt wer~en kömwu. Il1r Betrug kann in 
(liesem l1all von den dem staatltchen Kommi är für die Lizenz 
;m zahlenden Abgaben abgezogen werden. Die Lizenznehmer haben 
sich iihl'r clie Tage, an denen diese Gebühren eit1zuzahlen sind zn 
eikundigeu, iu11 nicht überdies noclt Verzögerungsgebühren zal;len 
;m müssen. Iu allen anderen Fäll n mnß die Brlaubnis zur l~in-
7.ahlu11g. dieser Gebühren für Patente feindlicher Staa!.&'lti.gehörigl'r 
vom L1zeuz11el1111<-r heim Comptroller General erwirkt Wl'rdu1. 
• Il. 
Vereinheitlichung in Industrie nnd Technik. 
Neue Normblätter. Der Nonnenauss lmß dtr deutsc11rn 
Indushie veröffentlicht iu II. 4 (Jg. 1919) seiner „l\1i tteiluugen" 
(8. II. der Monatsschrift „Der Betrieb") folgende neue Entwürfe: 
D I Norm 27 (Entwurf 2) Zeichnungen. Sim1bilder für , chraubeii. 
D l orm 99 (Entwurf 1) Kugelgrjffe. 
D I Norm 100 (Entwurf 1) Keuleugriffe. 
D I Norm 101 (En twurI 1) Sta ugengriffe. 
D I Norm 122 (Entwurf 2) Zeichnungen. Technische Photo-
grauuue, Abzüge, Diapositive. 
D I Norm 131 (Entwurf 1) Doppelsclu-aubenschlüssel mit einer 
Schlüsselweite für Schrauben mit With-
worth- und metrischem Gewinde. 
D I Norm 133 (Entwmf 1) Scl1lag-Schraubenschliissel'.- für Schrau-
- ben mit 'Vhitworth- und metrischem 
Gewinde. · 
D I Norm 142 (Entwiu·f 1) Zeichnungeii. Zeichnungsarten. 
D I Norm 181 (Entwurf 1) Schleifscheiben für Fräser und Reib-
ahlen. 
D I Norm 182 (Entwurf 1) Schleifscl1eiben für Fräser und Reib-
ahlen. 
D I Norm 183 (Entwurf J) Schleifscheiben für Vorrichtungen uud 
Lehren. 
D I orm 184 (Entwurf 1) Schleifscheiben fü.~ Spiralbo~er. 
D I Norm 185 (Entw1uf 1) Schleifscheiben fur Dre~1stahle und 
Holzbear bei tungsfräser. . 
D I Norm 196 (Entwurf 1) Betriebsspannung elektnsc11er Anlagei1. 
Facl111onn des VDE. 
Abdrnckc· d<.>t Entwürfe mit Erläuterungsberichten werden 
Interessenten auf 'Vnnscl1 von der Geschäftsstelle des Normen-
a u s s c h u s · e s d e r d e u t s c h e n I n d u s t r i e, B e r 1 i n 
~W. 7, So mm r s t r a ß e 4a, zuge ·teilt, der auch bei Prüfung 
'"ieh ergehende Einwände mitzuteilen sind. 
\Vasserkraftanlagen. 
Ausnutzung der niederösterreichischen Kleinwasserkräfte. Au 
den verscliiedenen Flüßchen und Bächen, die aus d m Gebirge 
kommen iu1d das ·wiener Beck n durchqueren, el1e sie in die Donau 
münden, gibt es eine Reille kleiner scl1on ausgebauter 'Vasserkräfte, 
welc~e 1-Iiihleu, Spinnereien, H_olzsc11leifereien und sonstig(Fabriken 
betreiben, von denen aber die meisten des..,.Rohstoffmangels der 
r.::idust.rie halber schlecht oder gar iiic-.ht aus~enutzt sind. Seit 
langcruu s~eben nun die Gemeinde Wi.~ städtiscl1e .Elektrizitäts-
werke die Verwertung dieser Anlagen fur die Stromlieferiu1g nach 
Wien an iu1d habei1 Entwürfe für df;ren Anscl1luß an ihre Überland-
kraft.netze ausgearbeitet, verschiedene Umformeraulagei.1 bestellt, 
d n Bau eiilZehler Ldtimgen schon begonnen m1a mit den Wasser-
werks~sitz~n bereit:;. weitgehende Verhandlungen gepflogen, so 
daß die bere1ts elektrisierten ·wasserkraftanlagen sowie Jene, deren 
Elektrisierung leicl1t möglich ist, baldigst werden angescl1lossen 
w ·rden. So werden zunächst die Wasserkraftanlagen der Pulver-
fabrik Roth in Felixdorf mit 300 PS m1d weiterhin die der Tees-
dorfer Spinnerei mit gleichfalls: 300 PS zum Anschlusse gelangen. 
Sodann sollen die \Vasserwerke am Leitha-Fiscl1a-Wasserwerkskanal 
und dem Kehrbach und alle iibrigen im Bereiche des Fernleitungs-
netzes der Wiener städtiscl1e11 Elektrizitätswerke gelegenen ge-
igneten 'Vasserkraftanlagen zur Stromlieferung herangezogei1 
werden. Um das Zusammenwirken all dieser Anlagen behufs Er-
ziehmg-. einer· größtmöglicl1en Ausnutzung iu1d Wirtscl1af~c?~eit 
b müht. sich das deutschösterreichische Wasser- uncl ElektrlZltats-
wirtschaftsamt, das am 25. August 1. J. eil~e Bespre~~ung aller 
Beteiligten veranstaltete, welche zu der Veremba~mg fuhrte, daß 
die Staclt'Wiener-Neusiadt, welche besonders auf die Wasserwerks-
anlagen südlich der Stadt am Kel.irbache und im Gebiete von Neun-
kirchen rechnet, mit dem Baue Yon 2 Wasserkraftanlagen a1.11 
Kehrbac11e mit ein r Leisümg von zusanune11 1800 PS und die 
Stadt Nemlkircl1en mit dem Baue einer weiteren Wasserkraft.-
anlage von 1000 PS am Kelirbacl1e sofort be~imien, Wiener-Neu-
stadt und Neunkirchen noch heuer durch cme Hochspaun~lllg -
femleitung verbunden uud alle im Bereicl1e dieser be~dei1 Gememde11 
Yorhaudent::!ll \Vasserkräfte ae~mmelt werden, endlich der von den 
beiden Städten nicllt benötlgte Überschuß in Wiei1er-Neu~tadt a.11 
die \Viener städtischen Elektrizitätswerke abgegeben WJrd, die 
ihrerseits aus dem Ebeufu.rther Kraftwerke Enei·gi17 an Wiener-
Ne1.1stadt abgeben sollen, wobei die zu diesem Zwecke m Bau befind-
licl1 Hochspan11u11gsleitup.g auch zum Be~uge de.1' ~b.f~lleuergte 
wirtl benutzt wl'rde:n. Hiedurcl1 werden bis End<:! d.1esesJ Jalues 
1500 bis" 2000 PS für die Elektrizi.tätsversorg~ng ~1ens nutzbar 
gemacht. ·sein. Auch auf die. Ei11bez1elrn11g de.r ll1 _Wollersdo.~f. ~n~ 
Blumau beskheuden ka lonscl1en Anlagen .iu die Elektrizitäts-
versorgung ist dabei Bedacht genommen. 7t. 
Bayerns Wasserkräfte und Wasserwirtschaft .. Die.Ausnutzung 
der bayerisclien Wasserk~.äit~ steht nun schon seit. vielen Jahren 
zur Diskussion. Eine tat.sachliche Wasserkraftersc11lleßung erfolg~e 
aber im Gegensatz zu anderen, in dieser Hinsieht weniger .günstig 
~estcllten Staaten (Frankreich ~· ~· hat .in den ersten 3. ~iegs­
Jahru1 ueu · 'Vcrke zusammen mit einer Leistung von I ·5 Milliarden 
kWh ins J.,cbcn gerufen) bi her in recllt bescheidenem Umfang, 
was sich denn auch während der Kriegsjahre empfindlich räclite. 
Detm in dieser Zeit ist in Deutschland die Elektrizitätserzeugung 
von urspriinglicl1 2·5 auf tnelir als 10 11Iilliardeu kW.h gestiegen, 
mußte aber wegen der fehlenden Wasserkraftwerke mit der kost-
spieligen Wärmewirtschaft bestritten werden. Der gegenwärtige 
Stand der Verwertung der Wasserkräfte Bayerns läßt sicl1 dahin 
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skizzieren: Die Iller von Ferthofen bis zum Filzinger Wehr ist in 
einem für Bayern insofern sehr ungünstigen übereinkommen mit 
Württemberg diesem abgetreten worden, als Bayern eine teilweise 
schon ausgenutzte w1d Württemberg eine noch freie Fluß trecke 
mit der nngefähr doppelten Kraftleistung erhielt. Der Oberlauf 
<les Lechs mit seinen Speichermöglichkeiten bei Fiissen ist der 
überlandversorgung. bezw. der Staatsbahn vorbehalte11. Der 
obere Lech wird von der „Gesellschaft zur wirtschaftlichen Förde-
1ung Bayerns" studiert. Der Oberlauf der Isar ist für kl~inerc An-
lagen und die Walchenseekraft für das Bayermverk bestimmt und 
genehmigt. Die Isarsiufe bei Puppling ist dem Staate und jene 
bci Baierbrunn den Isarwerken zugewiesen. Die mii.tlert Isar von 
:\Iünchen bis Moosburg verwertet eine Gesellschaft gleichen Namens. 
Die untere Isar von ~foosburg bis zur Donau ist der All~emeü~en 
Elektrizitätsgesellschaft in Berlin überlassen. Der Oberum wird 
von einer Ge ellschaft gleichen Namens bearbeitet. Der größte 
Teil des mittleren Inn ist der Bayerischen Aluminium-Gesellschaft 
konzessioniert. Die Reste der oberen Alz sind den Bayerischen 
Stickstoffwerken vorbehalten. Der mitere Irut ist dem unter Führung 
der Deutschen Bank stehenden „Inn-Syndikat" zugewiesen worden, 
die mittlere und untere Alzstufe wird durch die Bayerischen Stick-
stoffwerke und durch die Alexander \Vacker-\Verke ausgebaut.. 
Teile der Salzachwasserkräfte werden von den ·wacker-Werken 
weiter verfolgt. Die obere Donau ist einem Schweizer Konsortium 
als Arbeitsfeld überlassen. Um die Donaukräfte am Kachlet haben 
·ich verschiedene Firmen beworben. Über das Statlium der Pro-
jekte ist man also in der Hauptsache noch nicht hinausgekommen._ 
:\lit nicht zu verkennender Berechtigung erhebt deshalb der auf 
dem Gebiete der Wasserwirtschaft ri.ihmlich bekannte Münchener 
Ing. Johann Ha 11 in g e r in seiner neuesten Schrift „Bayerns 
Wasserkräfte und Wasserwirtschaft" heftige Anklagen gegen ehe 
verflossene bayerische Regierung ob iluer Versäumnisse und. ihrer 
fehlenden Erkem1tnis der wirtschaftlichen Bedeutung der bayenschen 
\Vasserkräfte für das Wirtschaftsleben Bayerns. Er wei t nach, 
daß ernste Bewerber, die vor der Wahl gestanden sincl! bayerische 
Wasserkräfte für ihre Betriebe noch während des Krieges zu er-
schließen, anderwärts haben Betriebe errichten müssen, da sie 
keine Aussicht hatten, in absehbarer Zeit eine brauchbare Wasser-
rechtskonzession zu erhalten. Bedeutsamer als die Anklagen er-
·cheinen uns die technischen Vorschläge Ha 11 in g er s, der nicht 
verkennt, daß der Krafterschließung der bayerischen Gewässer 
durch die Großindustrie in der Natur der Sache gelegene Erschwer-
nisse im Wege stehen, als da sind: 1. die Lage. der bayeri~chen 
Kraftquellen au der Siidgrenze des deutscl1en Wirtschaftsgebietes, 
und die weite Entfermmg vom Absatzgebiet ihrer Erzeugnisse; 
2. der Mangel billiger Verfrachtung für Rohstoffe und Erzeugnisse, 
yor allem das Felilen der Wasserstraßen (Bayern weist auf 1000 km2 
Fläche nur J •S km Schiffahrtswege auf, gegen 58 km in Belgien, 
22 km in Frankreich nnd 26 km in D utschland); 3. die natürliche 
nbeständigkeit der bayerischen Flüsse und die datlurcl1 bewirkte 
Herabminderung ihrer Kraftleistung und ihres Wirtschaftswertes: 
Dieses letztere Hindernis köm1te nach H a J J i u g e r durch 
„K r a f t spei c her u n g und Kraftau s g 1 eich", d. h. 
durch Gewinnung der Kräfte aus verschiedenen Gewässersyste111en, 
behoben werden. " 'ährend in den trockenen Sommermonaten im 
\\:asserhaushalt . der. mei.~ten baycrischeu Fl~i.sse fas~ gleichzeitig 
\\ assennangel e.mtr1tt, fuhrt der Inn zu gleicher Zeit ungeheuere 
\Vassermengen. Die kommende Überlandversorgung müßte unter 
• n ·wertung dieser Tatsache auch zum Teil auf eine Inu-Kraft-
stufe gestützt werden, um von dort aus dei1 Kraftmangel während 
trockener Sommerszeiten ohne Inanspruchnahme von Wärmekraft 
ersetzen tUld den Überschuß am Inn in ganz Bayern verteilen zu 
kö1men. Der oben genannte Punkt 2. könne durch die Lösung der 
Kanalschiffahrtsfrage gele~entlich der 
\\. a s s e r k r a f t a u s n u t z u n g gemildert werden, Denn die 
)föglichkeit der Mitbenutzung der Wasserkraftkanäle für Schiffe 
bis zu 1200 t sei heute nicht mehr zu verneinen, wellll auf die für 
die Wasserkraftausnutzung günstigste Wassergeschwindigk~it ver-
zichtet und eine bestimmte Wassertiefe gewährleistet wird. Es 
sei dainit nur eine unweseiltliche Verteuenmg verbunden. Oster-
reich hat das über \Vasserkraftausnutzuug mit der Kanal chiffahrt 
noch bis zuletzt bestehende Vorurteil gebrod11.:11, indem es lllit tler 
Genehmigung de \Vasserkraftwerkes Wallsee a. d. Donau die 
Durcltleittmg des Großschiffahrtsbetriebes durch lange Wasser-
kraftkanäle sicl1ergestellt hat. Ebenso sollen in der Schweiz die 
Glatt und die Li.Imnath ebenso wie die Aare gemeinsam mit der 
Wa:;serkraftausnutzung Zt11ll Großschiffahrtsweg au ·gebildet wertleu. 
Fiirs erste wird allertli11gs notwendig sein, daß die politischen und 
wirtschaftlichf'n Verhältnisse Bayerns und des Reiches bald wieder 
so weit gesunden, daß das Versäumte nachgeholt werden kann. p. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Die Geschäftslage in der Baumwolldruckindustrie 
Deutschösterreichs wird andauernd durch den Mangel an Roh-
stoffl:!ll ungünstig beeinflußt, deren Beschaffung nur unter groHeu 
Erschwerrussen erfolgen kann. Ein starkes IIinderni bildet 
ferner auch die alle Industrien schwer bedri.ickende Kohlen-
not. Nicht nur i t Kohle sehr schwer zu beschaffen, sondern 
auch ihr Preis hat eine außerordentliche Erhöhung erfahren, 
indem der Waggon Steinkohle, der sich in der Friedettc;-
zeit samt Zufuhr auf ungefähr K 300 stellte, nunmehr K 7500 
bis K 8000 ko tet. Die Einfuhr von Rohgeweben ist infolge der 
ungünstigen Gestalhmg unserer Wähnmgsverhältnisse im August 
sehr erschwert worden und blieb, daher geri.I1g. Die de'u:tSchöster-
re.ichischen Spinnereien kon11tcu ihren Betrieb er. t in letzter Zeit 
aufnehmen tmd darum den inländischen Markt noch nicht Vlr-
sorgen. Erst in einiger Zeit wird es möglich werden, die Webereien 
zum Teil mit inländiscl1e111 Garn zu beteilen. Die Betri bc: der 
Baumwoll.druckind~.stJ:ie sind gegenwärtig hauptsächlich mit 
Lohnarbeiten beschaft1gt, welche durch Waren aus dem Zollauslande 
em1öglicht werdei1. Die Gestehungskosten habei1 sich namhaft 
erh~ht. Die Absatzmä~lichk~it ist nicht ungüu tig, da weder die 
K!emk.aufleutc noch :he Zwischenhändler über Bestände verfüg 11. 
Die Emfu.l~r an _Fertigwaren, namentlich aus Italien, hat sich in 
j~n_gste~ ~.it vernngert. In Wien wurde vor kurzem di~ Ver111ittlu11gs-
t.ät.Jgkcit fur den Durcl1.zugsverkeltr nach den 11eugeb1ldc:te11 Staaten 
aufgenommen. Auch 1111 Austauschwege V.-'1.trcl n Geschäfte an-
gebahnt. r.. 
Einen . Einfuhrzoll für Magnesit hat tler Senat der Ver-
eiuigten Staaten gescliaffen, indem durcl1 Gesetz ein Zoll-
satz von Do!I. 15 für die t ~agnesit eingeführt wurde, wo-
durch der weitere A.bbau d~r währ~ud des Krieges aufgedeckten 
becl~~Lt~fülen Magues~tl~ger m Amenka gegeniiber der nnn wieder 
ermogltchten Magnes1temfuhr aus.Europa erleichtert werden soll. lt. 
In den „ w~rtschaftlichen Körperschaften Deutschösterreichs 
finden gegenwartig Verhandlll11gen und Erhebungen iiber ~Ia ß-
nahmen z~u ?3ehebw1g der Kohlennot statt. Die Industrie 
wäre bereit, Jedes Opfer zum Zwecke cler \Viederaufnahme 
ihr_er Betriebe zu br~ngcn. Da trotz der Bestllnmungen des 
Fnedeusvertrages w mg Hoffnung auf baldige b<:ständige Kohlen-
versorgung aus der Tschecho - lowakei mlll aus Polen bc-
steh t, so müssen sich viele Betriebe ztuu aushilfsweisen An-
kauf von amerikani.-cher Kohle entschließen, tun bereits ein-
gestellte Werksabteilungen wieder in Gnng zu setzen oder vou der 
Betriebseinstellung bedrohte weitLr in Gai1g zu erhalten. Allerdings 
diirfte si<;h der Preis für a111erika11is h Kohle außerorclentlich 
h?ch stellen, doch. bleibt wohl ~ein anderer Ausweg, da ja auch 
die Holzfeui:rung,_ zu der 1.'.1an vic~fach greifen mußte, sehr hoch 
kommt und uberd1es zu btfurchten 1st, daß nach Eintritt der bevor-
stehend n IIolzratio11!en~~1g für die Inclustrit: ausreichende Holz-
mengen k~um zur \ erfuguug stehen werden. SelhstverstäudliclL 
rechnen die Untemeb1m.mge11 damit, cla ß c1ie ihnCll bisher zu-
gemcs.<;l·ne. Kohlenmc11gc ihnen auch wciterhi11 u11geki.irzt zugebilligt 
werden w1~·d, so daß . ~er Bezug amerikanischer Kohle al · Zu-
schuß zu iluem clerze1üge11 Kohlenanteil erRcheint. x. 
. Während die deutschösterreichische Zementindustrie 
mfolge des Mangel~ an Brennstoffen fa t zu gänzlichem Still-
stande gezwungen ist, befind ·11 sich die Zementfabriken auf 
tschecho - slo:.vaki ·chem Gebiete insofern in einer günstigeren 
Lage, als dte dortige Regierung sich bei;trcbt, soweit es tlie 
Kohleuknapphcit und der :\Ian~cl an Verkclmu11itteh1 irgend 
zuläßt, der llaustoffin<lustrie die Entfaltung ihrer Tätigkeit. 
zu ermöglichen. Freilich ist aucl1 dort wie überall die Erzeugmig 
der verkürzte.n Arbeitsz~it und der Ab chaffung der Gedingearbeit 
weg •n nur eme bes.d1.r~te und es vermögen die angelief rten 
Bre1111st<;>fh11.Cl~gen, ;it~llt einmal ausgenutzt zu werden. Dazu kommt 
noch seit e1mge; Zeit ~er nq~fi.udlicl1e Waggmunangel, der rlie 
yerladu11g der ~rzeu.gn1sse. behmdert, nach deueu die Nachfrage 
außerst ltbh~ft i~t. Die„ber ,1ts erfolgt' Aufhebtmg aller den Hand •I 
nut Baustoffen emschrankende11 Ma ßuahmen böte mit einer tei e-
nmg der Erze~1.gung.wo1:1 das geeignct~te ~Iittel zmn Begilm d r Xb-):>~ue~ der .Pre_i e. Die tscl~ec~10-slowak1sche Rcgienmg fördert nach 
Innlichke1t c~1c Ans.fnhrmoglichkdt, aber auch hier tritt der Wa 011-mangelalslii.1;1-dermsal~endicshezügliche11 Bestrebunge11cntgeg~~ rr. 
. Landwirtschafth~he Maschinen und Geräte ::;ind hem·r 
::;;hr .• begehrt; allerdmgs können die dcutscl1österreichisd1 ·u F~_l.Jrikeu,. des Kohlenmangels halher ihre L~istm1gsfähigkc:it 
kcmeswegs . ausm1 tztn, zumal auch eine IJ'trächtli he ~Ienge 
von .l\Ia: ch111 ·n und. Geräten im Austauschwege zur A~tsfuhr i ltugt ~t. Namentlich ans Rumänien, Polen, Jugoslawien urnl ~!-1 ei:i 011:1.me.11 Nachfragen wegen unserer Erzeugnisse. Di • ~oh.misch-malm. cheu Fnbnkcu herni.ihcn sich, ihren Erzu1 un „_ 
ubersclmß wcmg~tens zum Teil nach D ·ut · ·hö::.terrci ·h '1 li~u­~etdzCll,"Voäh~Jwohl die Einfuhr des hoh •11 Zolles, clcs nterscl~ictll's 
~n er.• rmtg uud der Y :rkehrsvcrhältnisst wegen sc:hr er:- Jiw„rt ~?t. Di~ Laf?er cler ts~hecluschcn Pabriken in Wil·n und Dcubch-os.l~r~ct1~md fast gan~lich geräullJt. Auch die Händler mit. land-
"".1r .~ a , 1cl.1e11 ~Iascl111w11 haben dc:rz ·it k~in 11cm1c11swcrt 'll 
\ orrat.e. fschech1~chc F<ibrikcn crklärrn ,tb r, je1k g wii11sd1tc l\Ias.clunenmeu~c liefern zu kö11ueu, da si üb r r~ ichc 1,agcr an 
fertigen l\I?-sclu~tl!ll verfügen m1tl <lc:r Iuland 1 d.trf ihres Henna b-
staa~cs weit ge~mgl:r .ist .als die Erzeugung. 1> r .\bsatz i11 ::\Iotorcll 
an die d~utschosterrell'h1schc Landwirt... ·haft ist weg"n d Mangel. 
an Betnebsstoffc:n ·ehr gtriug. Die Prd5 · für lanuwirt. chaftliche 
• 
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Maschinen und Geräte haben sich bedeutend erhöht und betragen 
z. R. für Sensen und Sicheln das 10- bis 15fache der Friedenspreise. 
Handels• und Industrienachrichten. 'lt, 
Die C z e r 11 i n sehe Zuckerfo brik iu Dimokur wurde von 
ckr Mährischen Agrar- und lndustrialbank um tlen Betrag von 
4·4 Mill. Kronen erworben. - Einer Generalversammlung der 
S k o da - Werke wird der Antrag gestellt werden, das gegen-
wärtig 72 Mill. Kronen betragende Aktienkapital der Gesellschaft 
durch Ausgabe neuer Aktien mit dem Nennwerte von K 320 um 
32 Mill. Kronen zu erhöhen. 
'·· 
Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist 
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. August 
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der 
A11slegehalle des Patentamtes für die Dauer von z \\' e i Monaten 
ausgelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente 
Einspruch erhoben werden. 
46 a. Verbrennungskraftmaschine mit Hilfspumpen: Die zu-
einander gehörigen Arbeits- und Hilfspumpenzylinder sind zu-
ei~1a~1<.ler derart entgegengesetzt desachsiert angeordnet, daß. die seitliche~~ K~lbendrücke einander ntgegenwirken, und die Antr1eb~­
o~gane fur d1 Zylinder sind derart geg neinander versetzt, daß die cn_ian~er entgegenwirkc11de11 seitlichen Kolbendrücke sich wenigstens ~'~!weise aufheben. --;- Komm a u cl i t - Ge s e 11 c h a f t für 
I1efbohrlcchu1k & Motorenhau Tranzl & Co., 
Wien. Ang. 14. 11. 1916. 
46 a. Zwejtaktverbrennungsgaskraftmaschine mit geschlossenem, 
~ur V:orkompression von Luft dienendem Kurbeikasten: Im Zylinder 
ist mmdestens em zur Aufabme von Frischluft bestimmter Raum 
vorgesehen, ~cs~c!1 Ein- _und. Auslaß von Kolben gesteuert wird, 
derart, da/3 d~ I;nschluft m ~~esem Ra~1m cler \'orkompression uicht 
ausgesetzt wird und zur Kuhlung dient. - \'iktor f; p u h 1 er. 
Rothkreuz (&hweiz). Ang. 3. !. 1916. 
46 b. Anordnung zur Zündzeitpunktverstellung bei magnet-
elektrischen Zündvorrichtungen: Sowohl das Joch mit dem Unter-
brecher als Ganzes als auch gleichzeitig der Unterbrecher für sich 
ist' gegenüber dem Joch ver teilbar angeordnet, tuu für die Zünd-
zeitpunktverstellw1g, nur soweit als es mit Rücksicht auf die Form 
der Stromkurve erforderlich ist, das Joch der \Torrichhmg ver-
stellen ZU müssen. - Aktie 11 g c s e 11 ' h a r t • n r 0 w 11, 
l3 o ver i & ie„ Baden ( ;:hweiz). Aug. 11. 3. 1918; Prior. 23. 3. 
1917 (Deutsches Reich). 
46 b. Brennstoffeinblaseventil für Verbrennungskraftmaschi-
nen, bei dem Brennstoff und Einblaseluft er. t nach Offuen des 
Brennstoffventiles zusauuncngefiilirt werc.len: In der im Verein mit 
dem . einsi.tzigeu Ventil.k~rpe~. cin~11 mehrstrahlig n Rrennsto:ff-
verteiler bildenden Ventils1tzfiache smcl abwe h lud die Brenn ·toff-
zu.fü.hrungen de~ Verteilers m_itl di Einbla luftzuführungeu u11-
1111ttclbar ge~ene1.uand~ abgedichtet, ~o cla ß während des Eiuspritz-
vorganges c.ine sich wiederholende Mischung beider Mittel hervor-
gerufen wird. - K o 111 111 a 11 d i t - Ge s c 11 s c h a f t f ü r Ti e f-
b oh r t c c h n i k & Mo t o r e n b a u T r a u z l & 'o., Wien. 
Ang. 18. 11. 1916. 
46 b. Brennstoffeinblasevorrichtung für Diesel- o. dgl. Ma-
schinen, bei der der Brennstoff und das gasförmige Einhlascmittel 
mittels voneinander get.remit. r Abschlußorgane ge teuert werden: 
D~s Brem1stoffventil ist als zwe kmäßig gemeinsam mit dem 
Emblaseluftventil steuerbares Einblaseventil ausgebildet, wobei die 
Verbindung zwischen Binblaselnftkanal tmd Brennstoffkm1al sowohl 
durch das Einblasev ·ntil als auch dnrch das Einbla eluftventil 
untcrbro ·hcn ist. - K o mm a n d i t - Ge s c 11 . c h a f t f ii. r 
Tiefbohrtechnik & 1\fotorenhau Trauzl & Co., 
Wien, und lllg. Josef II i 11 cl l m 'i er, Mödling. Aug. 30. 12. 1916. 
46 b. Ab~ichtung für den zylindrischen, zwischen Zylinder 
und Kolb~n emg~sch~bene~ Steuerschieber von Verbrennungs-
kraft~aschmen rrut E~nsc~1ebersteuerung, gekennzeichnet durch 
2 . zw1schc1~ den Gasemtnl~'>- uud .-austrittsöffnuugeu liegende 
D1chtuugsrmgc;, von denen sich _der e1?1' außo:n, der andere innen 
gc&en den ~cluebcr .anlegt tmd die Sclueberöffnung oder -Öffnungen 
z~v1schc11 cman~er 1~.1 der Abschlußstt·llung. des Schiebers gut ab-
dichten, un~ die Lai1gsausdel_mu1?-g de:, D1chtnngsfüicheu iJi cl r 
Bewegung.snchtung m1d dauut ehe •roße der Schieberbewc'gung 
auf m Mmdest.ma ß hcra bznsctzen. - I,eopold Ra a h. 'Wim. Ang. 
6. 3. 1917. 
46 b. Verbrennungskraftmaschine mit einem einzigen zwischen 
Zylinder und Kolben eingeschobenen rohrförmigen Steue'rschieber: 
Der in b kannter Weise ans tahl herge, telltc Schit•l)(•r Jäuft. -
z~vischeu einem aus Alnminium hestel.1encle11 Zylinder, 1.l zw. Zy-
lm~erkopf u11d einem Kolben aus glei hem. ' toff .. wobei der den 
Zylinder vollkommen auskl idende , tahlschteber die von der Ver-
brennung herrührcmlcn Driicke aufnimmt, ~ähreml .~Yl~1der u~1d 
Kolben eine sehr gute ':Vi.irmen b.leitung sowie .sehr gunsüge Gle1t-
'"erhältnisse mit aem Stahlschtcber zu erreichen gestatten. -
I,copolcl Ra a b, Wien. Ang. 6. 3. 1917. 
46 b. Selbsttätige Entlüftungsvorrichtung für Verbrennungs-
kraftmaschinen: Das die Entlüftung bewirkende teuerorgau 
der Tag der Allllleldung, bez\v. der Priorität angegeben.) 
(z. B. Nocke) der Ma chine wird bei deren f\.bstellung durch ei?e 
Druckyorrichtung selbsttätig in d~e Ar~e1~telltl11g und benu 
Inbetr1ebsetzen der Maschine durch e111 von ihr m Umlauf versetztes 
lliissigcs Druckmittel selbsttätig in die Lcnlaufstcllung gebracht. -
Iug. Franz Kec, Prag. Ang. 25. 12. 1915. 
47 b. Traglager zur Aufnahme von mehreren in ver chiedener 
radialer Richtung auch wech elud wirkenden Kräften: Es ist iu 
2. oder me~rere in achsialer Riohtung nebeneinander liegende Lager-
rmge ~etellt, von denen jeder lediglich in einer der auftretenden 
Kraftrichtungen v rspannt i t, in den anderen jedoch beliebige ', 
gegebenenfalls abgefedertes Spiel hat. - Ing. Leo Dost a 1. 
Kladno. Ang. 17. 6. 1918. 
47 h. Umschaltbares Deckenvorgelege für Rechts- und Links-
lauf mi~ einem einz~gen Riemen: ~uf der angetriebenen Vorgelege-
w.ell~ s1~zen versc;luebb~r, abe~ rucht verdrebbar Kuppelscheiben, 
die 111 G·gensche1b~1 emzu~eifen ven11ögen, von denen eine, aL'l 
R!emscheibe. aus~ebildet, die Dr~lmng durch einen aufgelegten 
Riemen weiterleitet, wogegen die andere Gegenscheibe durch 
Zwischenra~l und V:erza!~ung .. die Drehm~g in wngekehrter Richhmg 
auf die R1emsche1be ubertragt. - 'iV1lhelm Endt er ELerts-
hausen b. Benshausen (Deutsches Reich). Aug. 26. 9. i918. 
49 a. Kurbeischere: Bei ~er zwangläu:figen Aufwärb>bewegung 
des Blechniederhalters erfolgt m regelbarer Einstellhöhe ein selbst-
tätiges Ausrücken d~s :?lechni~derbal~.era":triebes und zugleich eine 
Verriegelung des Emn~ckge~tänges für. die. Bewegung des oberen 
Messerträgers, so daß em weiterer Schmtt mcht ausgeführt werden 
ka1m, bevor der Blechniederhalter, nach unten gesteuert, wieder auf 
dem Blech aufsitzt. - L. Sc h u 1 er, Göppingen (Württemberg). 
Ang. 22. 2. 1918; Prior. 12. 4. 1917 (Deutsches Reich). 
58 a. Steuerung für hydraulis~he ~beitsi:nasc:hinen, welche die 
selbsttätige Rückfiih1:uug des Arb~1tskolbens 111 die Ruhe.lage nach 
Beendigung des Arbeitshubes bewirkt: Der teuerkolben ist an den 
von ihm beein.fiußten l\Iiindungs teilen der zur Zu- und Ableitung 
der Druckfl.üssigkeit dienenden Kanäle, welche mit Anlasser- imd 
Abstellventil sowie mit Rückzugssteuerung und selbsttätiger Aus-
rückvorrichtung für Hubbegremmn~ kombiniert si~d, im _Durch-
messer verschieden bemessen und wird von der Ausruckvornchtung 
direkt beeinflußt, so daß die Druckflüssigkeit infolge der Durch-
messera bstuftmgen des teuerkolbens dessen zweckentspreche1~de 
Verschiebung nach Einleitung der Bewegung für Ruhe- und Arbeit -
stellung der Ma chiuc besorgt. - J. l\L V o i t h, M a s c h in e 11-
f ab r i k, 8t. Pölten. Ang. 20. 7. 1917. 
63 d. Gleitschutzkette für Kraftwagenräder mit doppelten 
eisenarmierten Radreifen : ie besteht aus Paaren von ovalen, durch 
chaken miteinander verbundenen flachen Gleitschutzgliedern, von 
denen die einen Glieder nach außen gespreizte Arme, bezw. Pra_tze.u 
besitz n wobei die Schak n in der Radebene liegen Ulld dabei die 
tege <l' r Gleitschutzglieder derartig mit Spielraum umgreifen, 
daß diese leitsclmtzglieder sich gegenüber den Schaken v~­
schieben und verdrehen könneu. - Na t i o n a 1 e Auto 111 ob I 1-
G es e 11 s c h a f t A k t.-G e s„ Berlin-Oberschöneweide. Aug. 
3. 5. 1917. 
75 b. Verfahren zur Reinigung der durch• Destillation der 
Steinkohle erhaltenen Gase durch die gleichzeitig~ E,inwi!.kung von 
Ammoniak w1d Kalk: Das erst~enam1te ~ens ist m Lösung 11ll:cl 
das zweitgenamlte suspendiert 111 einer Flilssigkeit enthalten, die 
man in Regenform in den aufsteigenden trom der zu behandelnden 
Gase einbringt und welche bis zur Sättigung immer wieder benutzt 
werden ka1m. Edgard Cis e 1 et um.l Camille De g u i d , 
Brüssel. Aug. 2. 7. 1915; Prior. 6. 7. 1914 (Belgien). 
77 d. Verankerung von Zugseilen oder Streben an Luftfahr-
zeugen mit einem in einer Kugelschale beweglichen Kugel_gelenk-
kopf, dadurch gekcm1zeichnet, daß di Kugelschale achs1al lose 
drehbar und mit einem meridionalen Schlitz für das Verankerun~s­
gliecl versel1e11 ist. - 1 h a t r o. werke. G. m. b. H„ Berlm-
Johamlista I. Ang. 10. 11. 1916; Pri r. 11. 12. 1914 (Deutsches 
Reich). · • 
77 d. Flugzeug (Ein-, Zwei- oder Mebrdecker): Die 1rag-
flächen desselben sind in Richtung der Rumpfa~se verset~bar an-
geord11el, damit eine solche Yerleguug der Auftr1ebsresultiere11de~ 
eintritt, daß hi~durcl1 der .\nderung der ~nverpU?ktslage 1 et 
Henutzung ein und desselben Flugzeuge als ?m- Zwei- oder Mehr-
sitzer Rechnung getragen wird. - T 11 g a r t s c h e Flug zeug-
w er k e Aktie 11gese11 s c h a f t, Budapest. Ang. 5. 10. 1917. 
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85 c. Verfahren zur Behandlung von mit Kalk (Kalkwasser 
oder Kalkmilch) vorgereinigtem Wasser mit basenaustauschenden 
Stoffen: Das Wasser wird auf seinem Wege zwischen Kalkreinigung 
und basenaustauschenden Stoffen mit Luft oder kohlensäurehaltigen 
Gasen behandelt, wobei clie Luft oder das kohlensäurehaltige Gas 
kalt oder warm, rnit oder ohne Druck oder durch Ansattg(•n, zwangs-
weise oder durch Riesclung oder Regnen des \Vasst:rs oder in anderer 
Weise zugeführt werden kann, um ine11 Kalkiibcr. huß zu. 
seitigen imd ~achreaktion zu verhindern. Dr. Artl1r Sc h r e 1 er, 
Wien. Ang. 22. 5. 1918. 
B ü c h e r s c h a u. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 
16.114 Der Eisenbahntunnel. Ein Leitfaden des Tunnelbaues Doch erfordert tlie richtige und zweckmäßigste Auswahl der tati. eh 
von D o 1 e z a l e k. I. Band. 174 S. (27 X 19 cm) mit 422 Text- unbestimmten Größcu Veranlagung, Erfahrung und Übung, sollen 
abbildungen. Berlin-Wien 1919, Urban & Schwarzenberg - besonders bei schwierigen Tragwerksanorclnuugen - die Ergeb-
(Preis geh. K 36, gbd. K~43). uisse brauchbar sein und soll der Rechnun sgau~ einfach und iiber-
Ein sehr willkommenes Werk, da die vorhandenen einhcimi- sichtlich bleiben. Das treben, durch geeignete Zusatzverfahren 
~eben in einz~lnen '.!'eilen bereits zu veralten begonnen haben, wem1 und Annahmen die Untersuchung zu v1.:rei11fachen, ist dal.1er _be-
1hnen auch em bleibender Wert zukommt, wie z. B. die Werke von gründet; fa t jeder Forscher hat es denn auch verstanden, die cmer 
R z i h ~· :M a ~ e J!-S e 1;, neuere, wie jenes von Ha n a k u. a., besonder ·n ystemgruppe cigentfüulichcn ·tati chcn oder gco-
zu wemg ausführlich smd. Der vom Gotthardtunnelbau her gut metrischen Zusammenhange zum Ausbau neuartiger, mi~unter 
bekannte Verfasser hat iiber den \V u h s c h s e i n e r II ö r er und sehr eleganter, vor all 111 aber brauchbarer ~Icthoclen heranzuziehen: 
im .sinne der ~ e form best r e b u n gen des Osterr. In-. sie alle' bilden in ihrer (,csamti1cit zweifellos ein ungemein gt·-
g __ menr- und Arcl11tekte11-Vereines eine kurzgefa ßt.ei) Ein- scbätztes und nicht lci ht zu mis.<;t>ndcs Rüstz ug dt'.s ,tatikt•rs: 
fu.hrnng aufgestel~~ und durch ~ele kräftig gezeichnete und _kotierte vielfach ennöglicht erst deren richtige Anwendung,· Aufgaht•n 111d1t 
H~der lang~ Erkl~rungen vermieden, so daß fast keine , eite. ohne geläufiger Art einer ras hen nud geeigneten Lösung zuzuführen. 
Bild erscheint. V1cle der Lehrer könneu sich nicht ent<;chheßeu, Nun aber ist die Mehrzahl solcher l\frthoden meistens bestimmten 
den gegebenen Beispielen zu folgen, und ist es de halb dem Ver- Sonderfällen angepaßt und ihre Gültigkeitsgrcnz n sind au gewisse 
fa~ser doppelt anzurechnen, daß er seine Vorlesungen nicht nur Voraussetzungen gebunden; man ersieht daher, daß es inuuer 
seinen Schillern, sondern seinen weiteren Facl1kollegen zugänglich schwerer fällt, aus der Fülle sokht•r Gcbrauch:method ·11 gerade 
n~ach~. In England und Nordamerika (ia letzterem Land~ besteht jene herarn>zufindcn, welche einem gegebenen Fall am besten ent-
em e~geuer _großer kr~ftiger Verein für fort s c h r e.1 t c n de sprechen. Schon daraus ist zu erkennen, daß di • Praxis ein ge-
~erueurerz1elmng!) smd derartige Bi.icher schon seit langem ·cltlossenes, vom ucheu m1d \"on Versuchen losg •löstes, vor allem 
"1? Gebrauch. Die Knappheit des zugewiesenen Raumes gestattet. aber ein einbeitlicl1es und dabei c:infacl1es Verfahren für die Be-
leider nicht, näher auf den Inhalt des eben erschienenen I. Bandes rechnung von Rahmentragwerken vonnöten liat. Ing. Blei h 
einzugehen, und können mii: w nige BemerkungenAufnalune finden. ist es nun im vorliegend n \Verke gelungen, auf ein •r weit und 
Etwas ausfiihrlicl1er ist die Besprechung in der„Montau. Rund. eh._" ansclwu1icl1 ausgebautei1, theoretisch überaus gli.icklich erfaßt n 
1919, auf die hier hiJ.1zuweisen nicltt unterlassen werden soll. D1e Grnndlage eine wohl allen Anforderungen der . tn:ngi:n Porschuug 
bisher meist üblicl1 gewesene Einteilung der 'funuelbausysteii:e hat und des Gebrauches entsprechende .MeU1ode aufZl.lstellen, die 
der Verfasser anders gruppiert. und mehrere (~) Bau w e 1 s e n zwangläufig und mit den einfachsten mathematischen Hilfsmitteln. 
aufgestellt, denen sich noch andere mit Brustschtld, Pr~ßluft ohne dabei auch mit einem Mindestmaß an Arbeit, zum Ziele führt. 
Schild und Bauwei·en mit Gefrierverfahren anschheßen. Art, Das Verfahten bietet so viel ueue Gcsicl1tsptmkte, vcrkniip[t be-
Cmfang und Reihenfolge von Teilen des Ausbruches, des zeit- stehende und scltcinbar weit auseinanderliegende Thtorien in so 
weiligen Ein- oder Ausbaues (Zimrnerun~, Eisemü~tung) u~d des glücklicher \Veise und eröffnet der wdteren Forschung derart 
dauernden Ausbaues (Austhauerung, Eise11verkl171dun~) andern dankbare Aufgaben, daß es w hl angezeigt erscheint, daß sich die 
. ich mit Quersclmitts!ITöße, Gebirgshes haffe11.he1t, Lange ut~cl Fachwelt mit der hochbc:deutsamcu Arbeit B l c ich s, w ·lchc 
. Zweck des Tunnels sowie mit der zur Verfügung ~tch.e11den,~auzc1~. sicherlich einen Markstein in der Entwicklung cler Tlteoril· 
Durch die \Vahl der richtigen Bauweise können 111_v1clen 1'allen die statisch unbt:Stinunter Systeme bilden dürft·, vertraut macht. 
u n vermeidliche 11 Gebirgsbewcgunisen b el~tsprechemler Sämtliche Tragwerke (aucl1 Fa hwerke) werden auf ein f a c lt e, 
unablässiger ausgiebiger und faclmi~1msch~r. Lei tu~ g .. und g es c h 1osse11 e Rahme 11 (Grundsysteme) von dr ifocher 
Ar b e i t s übe r w a c h u 11 g auf em. MJnunum besc:Juankt sta tisclier Unhcstinunthcit zurückgeführt; deren Ber ·clmuug uncl 
werden. Die bisher ausnahmslos. geübte, ganz unzme1_cl1ende Verbindung untereinander erfolgt mit Hilfe besonderer E 1 a s t i-
diesbezügliche Einflußnahme des fachlichen Persona_ls brmgt es z i t ä_t s b e d in g u n gen: es sind dies die Kontinuitäts· 
mit sich daß unnötigerweise vermeidlich gewesene Geh1rgsbewegun- b e cl 1 n g u n gen und die Winke 1g1 eich u n ~ e n. Die 
gen, die' die Drnckverhältnisse ganz wes ·ntlich verschlechtern tmd ers~eren werden aus der übcrk.-gm1g abgeleitet, daß mfolge 1kr 
viel stärkere Ausbeuten (oft mehrmals 1) erfor~ern, wachgei:u~en ~e1fen Verbindung zweier Stäbe in einem Knoten die F:11d_ta1_1gent •n 
werden.1'-fitRecht betont D 0 l e z a 1 e kschon. glcicl1 anf~ng~ diesen d_1escr ~täbe für 3ede Belastung den gleichen W_iukcl 1111teina11? r großen, bisher unausrottbaren _Übelstand. D1e Bauten 111 fmstere11 e111schließen; die Winkelglciclumgen, welche Sich als Funktion 
Räumen untertags erfordern we1tmehr g es c h u 1 t e, erfahre n_e der St a b dreh wink c l und der Stabs eh n e 11 ä u de-
e i 11 f 1 u ß n eh m e 11 d e Kräfte zur üb er w a c h u n g ?ls 9-1e r u 11 g e n ergeben, besagen wieder, daß. ein &.es~1losse11er labzug Tagbauten was zum Nachteil der Tunnelbauten zu wenig em- auch nach der Verformung geschlo ·en bleibt; fur Jeden geschlossenen 
gesehen wird. Hier möge noch dem Wunsch~ Ausdru~ yer- Rahmen können 2 Wi11kelgleiclm11ge11 aufgestellt werden. Da sich 
ii hen werden, das in p r a k_t i s ~ h - g eo 1o __ g1 s c ~ e ~ Hiru tcht nun die Di~ereutialquotienten dc.r Kont~nuitätsbedingung und die 
et.was knapp geratene Kapitel uber den hochstw1~1ti~e11 . Ge- Stabsclm~.nanderungcn der Wmkelg~ ,i ·lnmgen durcli die he-
b i r s druck im künftigen II. Ban~ auch unt~r Berucksicllt1guug kannten au?ereu .Lastcn und ~urch die ü~erzähligen au ·drück .11 
der fusländischen Literatur sowie die Vorauss1clü desselben tnn- lassen, so smd dte Stabdrehwmkel und die Überzähligen die zti 
licli t ausführlich„ zu behandeln, insbesondere aucl~ dem ~alschen berechnenden Unbekannten der Elastizitätsbedingmigeu. Ein, 
„Blähen" (Quellung) 2) usw. entge&enz~tre~~- Auch e~ aus- besondere Form der Ko?tinuit~tsbediugung ist nun der Vier-
führliches, zeitersparendes Sachverze1chrus wa.~e sehr ~rw~mscli~. m o m e ~1 t e n s a t ~·der m Verbmdung mit den Wink lgleichungen 
Das Werk ist ein wer t v o 11 e .. r Ra~geber __fur alle, d1c Steh m1t ohne weiteres .~uf die Berechnung von Systemen mit geraden oder 
Tiefbauten beschäftigen, enthält. em~ Fülle ~oi~ zusammen- schwach gekrwnmten Stäben unveränderlichen Querschnittes an-
getragenem Material unrl darf wohl m kemcr Ifandbiblwthek fohlen. gewendet werden kann. Die Auswahl der überzähli~en crfol$t er':'t 
V z. Pollack. n ~ c .h A~fstellnng der Elastizitätsbediugungcn; hiednrcl1 ist eh<' 
15.846 Die Berechnung statisch unbestimmte_r Tr_agwerke :iach 1Y~oghcl1ke1t gegeben, den mathematischen Aufbau solcl1 ·r Be-
der Methode des Viermomentensatzes. Von Ing. Fne_drtch B 1e1 c h. dmgtmgen urunittelba„ für die zweckmäßigste Aus1C5~ dies,•r _9rößen 
219 s. (24 x 16cm) mit 108 Textfiguren. Berlm 1918, Julius zu. verw·rt n. Solcl1 rart ist es Bleich ein I.,c1chtes, fur den s p r i n g e r (Preis geh. M 12): . V 1 e r e n d e e 1-, den L o h s e träger, für den mehrstieligen Ralunen 
Für die Bereclmung statisch unbestilruuter Systeme stehen usw. - ~velche 1'rä$erarteu sonst genstaml be ondei:er Abb.and-
dem Statiker eine Anzahl vollständig ausgebauter Verfahren zur hn?ge? bilden - Lösungen anzugeben, die, vielfach durch Zahl 11· 
Verfügung, ~elche - entweder a~f dem Prtnzipe ~7r virtuellen ~- bc!Sp~ele unterstützt, durch Klarh •it, Einfachheit wid g radezu 
schwindigke1ten oder auf dt;~ Gleichung der Formanderu~gsarbe1t, kl~ss~scl1e. Kürze bestricken. Die vielen denkbaren Anwendungs-
endlich aber auf der Fonuande~g selpst fußend - dte Lösung moghchke1ten des B 1 e ich sehen Verfahrens (neuartige Berech-
jcder Aufgabe in ·mehr oder wemger emfacher Art ennögli~hen. ~u~ig der Einfiußlinicn der überzähligen, Darst lluug der Bi ge-
µrucn von Ralune11tragwe:rken, B rechuung der Nebc11spammnge11 
111 Fachwerkträgern, Bcr chuung von 'Iragwerken mit _gerad n ~e1· 
schwach gekrürumteu Stäben st tig veränderlichen Qucr~chmlt :. 
od: r mi_t täb n belic:;higt>r Form und Querscliniltgestaltung usw.) 
5elt'n hter nur fiüchttg •rwähnt.:. 'äher clarauf t•mz.ugehen, muß 
1) Ein gleiches Restrehen versuchte der Referent mit seiner 
, ,Kurzen praktiscl1en G ?metri f~Verkehrsa11lagen". 2. Aufl., 1919. 
2) „Verhaudl. d. Geolog. Re1chsanst. \\'ie11'' 1916; ,Kolloid-
ztschr." 1917. 
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hier aus :Mangel an Raum wrmi den werdtn. Ich schlic ße mciue 
Bcspreclnmg mit dem \VullSche, die bahnhr cllende Arbeit Blei c lt s 
rniig<; di~ ihr gebührende Würdigung der Fachwelt finden! Die 
Stat1~, ehe erst~ Grundlage des tcchuiseheu Fortschrittes und damit 
des w1rt chaftltchen Banen;;, wird aus ih.r sicherlich die grüßten 
Vorteile ziehe11. Ing. L. JlFr::.ka. 
16.017 Verkehrsprobleme abseits der bestehenden Haupt-
bahnlinien. Von Ing. Erich Kurze l - Run t.s c h e i 11 er. 48 S. 
(22 x 15 cm). Wien 1919, Verlag für Fachliteratur G. m. b. H. 
(Preis geh. K 3·60). 
Der V rfasser schildert die l\Iäng l des \'erkehres abseits 
cler IIauptbahrtli.n.ie11. Der Bau von Lokalbahnen kouunt für die 
Hinkunft nicht me~r in Betracl~t, da die elben infolge d r hoh~n 
Anlage- und Betnebsko teu rncht rentabel sind. Andererseits 
lassen es die durch den Krieg ge chaffenen Verhältnisse, wie der 
1\-~:mgel an P~erden, die gesteigerten Kosten der Handarbeit und 
~~e. Notwen~hg~eit, Industrie und l,andwirti chaft so lcist~ngs­
falug als rnogllch zu machen, als unbedingt geboten crschemen, 
das 1'ransportwrsen auf mechanischen Betneb umzugestalten. 
Al.s Mittel hiezu schlägt der Verfasser schmalspurige Feldbahnen 
1111t Benzinmotorenbetrieb, die ::\Iotorfrldbalmeu, vor. Die Her-
stc:llung und Ausnütznng dieser Feldbahnen soll einem vom Staate 
nutl von privaten Int •resscnten gebildeten Konzern übertragen 
~erden. Der Verfasser vergleicht die Rentabilitä~ der :·erschiedcnen 
111 Betracht kmnmenden Betriebsmittel und zc1~t. bis zu welcher 
Grenze die Motorfeldhalmen l>illigcr arbeiten ~ls d1e_"ollbalmen. Von 
der Eiuführung der l\Iot~rfelclb_ahnen verspncht sich d~r Verfasser 
große Vorteile für die bei der !-11efc~ng des Fahrparkes 111 Betracht 
kommende heimische Industrie. Die von großeu fachlichen Kennt-
nissen zeugenden Ausfiihnmgen verdienen vollste Beachtl1llg und 
wäre c.s gewiß von größter Bed u~u~ für unser g samtes wirt-
schnfthchcs Erwerb~leben, ~~nn clie .I'ransportarbeit abseits der 
HauP.tbahnen a:nf die allerbllhg:ste Weise g1' leistet werdeu körmte. 
Nur ist es ~ag~ich, ob der Betneb der Feldbahnen mittels Beuzin-
l~C!toren w.i:rkl~ch aUSJ?-ahmslos ~u empfehlen ist, da von anderer 
8eite nacl;gewiesen wir~, daq sich bis zu einer ge·wissen Grenze 
ln der StPJgung der Betneb nut DampflokomotiYei1 weitaus billig r 
stellt als der vorgeschlagene Betrieb mit Benzinmotoren. 
Ing. TVeinberoer. 
. 15.912 Theorie des Riementr~ebes. \"on Dr. Ing. Wilhelm 
St. i e 1. 205 S. (23 X 15 cm). Berlm 1918, Julius , p r i 11 g er (Preis M 12). 
Im vorliegencl u Buch behandelt der ''erfasser das trotz 
f\i11f~igj~iger ~r~eit versclii~.dene.r For eher zu wt•nig hcka1mte 
Gebiet em s .e1t a_ltersh 'r fur d1e Kraftilbertragi.mg allgemein 
v<;nventl ·ten . Jl,fascluuen_elementes welcl1 s in seinem Verhalten 
w1sscus~lrnf01~h 110~!1 _rncht ge11iig,11d erklärt ist. Bishc:r mangelt 
c~<> an mem emsch_lag1g:.n 'Vcrk, in clcm von einelll Berufenen die 
l'orsclmnges<;rgehmssc u~>er Riementriebe sa hgemäß geordnet 
m1c~ durch eigene th ret1scbc JJehancllung des iiherreid1 11 Stoffe, 
erganzt.. worclen wären. Der llliihevollcn und zeitraubenden Auf-
ga.be, em sol,chcs Buch. zn vt•rfassen. unt ·zog sich Dr. ~ t i 1 
mit großer 8achke~1tius und yiel (ieschick. Er geht einleitend 
von der Erkenntms d s Fliehkraftdnfiu~ses durch Ra n k in e 
( 18.68) und. dem von K im b u 11 angegebenen Zt1sa111me11ha11g 
zw1 chcn Riemen. c11J11pf und Reibungskraft aus, gelangt dam1 zu 
cl.~n v.ou 9 eh r .c k e 11 s aufgeskllten P icmenta bellen lmd betont, 
\~le wi~htig es sei, m11 Irrti.im r zu ver111eide11, vorn ·uauzu ·tclleuckn 
h:cpcrunenten stets ein griindlicltes Studium der vorau.gcgang nen 
I~!tcrn tur vorzunchuwn. Ht·strcbt, die Betriebsbedingungen und 
h.1ge11c;c:J1aftcn. des Rie111 'ntriel>e.<; klar zu veran. chaulichen, be-
c11cut. sieb lcr ycrfasscr wc:i1.estg ·hencl graph.iJ eher Darstellungen, 
wo.~e\ er ~us!.uhr.t, daß ßie bisheri~en Ergebnisse der Ri~nen­vcts~~che lunl':lugllch genuf$en,. um eme befriedigende Theorie .zu 
bcgrunden. Hierauf 1:<=a11~1 m dieser kurzen Besprechung nicht em-
gegang n we~de11. Einlei~end fo ~t Dr. t i e 1 die bisherigen An-
schaum1geu uber den Riementrieb zusammen, wobei er von der 
Gras h o f sehen Darstellung ausgeht und diese rechneriscl1 unter-
s~cht. Er f~t d~bei a.uch die Anschauungen anderer For eher 
a t und befie1ßigt sich, stets auch einen genauen Quellennachweis 
zu geben. Fortfahrend bespricht er dann die Theorien der neueren 
Forscher, wie Barth, Kutzba.ch. Skutsch, Friederich, 
Kammerer, Gehrck ns u. a .. woheiaucl1die Arbeiten unserer 
heimischen Gelehrten Radi nge r, Grau und S eh u s t: er beleuchtet 
werden. Interessant sind sodarm die Anf.-ätze über die Elastizität<;-
eigenschaften de Riemenleders, den Zusammenhang der übertrag-
baren Kraft, Schlupf und Riemengeschwindigkeit, die Kraft- und 
Geschwindigkeitsverhältni se im Rien1e11trieb owie die ''erluste 
d~bei. I„elureich ist die Vorausbe timmung der Abmessungen des 
Riementriebes, welcher ein An11ang iiber diverse Bemerkungen 
von Ta y 1 o r und K a 111 m er er folgt. Sehr willkommen ist es, 
~aß zum Schluß das Verzeichnis der hauptsächlichen Literatur 
uber den Riementrieb angefügt ist. Das Werk eignet sich ganz 
besonders als Nacl1scl1lagebuch; es würde aber seinen Wert als 
I.,ehnnittel erhöhen, ·wenn darin auch alle Arten Sondertriebe, 
V<?melunlich :;iber das Kapitel über das Verhalten der über-
wiegenden Rtemenausriicktriebe besprochen werden möchten. 
Ebenso wäre es wiinschellSwert daß die verdienstvolle Arbeit sielt 
a1:1ch auf Riemen aus ::indere.i1 Stoffen als Leder, die die Anwendung 
dt~ses teueren Materials muner mehr ei11schrärike11, erstreckt. Es 
wurden dam1 aucl1 die vorbesprochenen Theorien eine Verschiebung 
erfahren. ~s sollte nicht dabei bleiben, daß Dr. St i e 1 s Werk 
nur. das Eigentum der wissenschaftlichen Kreise bleibt. Allen den-
jemg~n, „die ich mit der ,Riemenerzeugung befassen und bisher 
d~r hiefur grundle~end~ 1heone ferustanden, sei einpfohlen, Zlt 
e1.genem ~utzen sich mit dem Buch, dessei1 Au stattung eine ge-
diegene 1st, zu befreunden. Der gegenwärtige Zeitgeist und die 
neue Welteinteilung mit geänderten wirtschaftlichen Verhältni en 
zwingen dazu, sich auch mit dem wissenscliaftlichen Rüstzeug 
auszustatten. Ing. Stehlik. 
15.938 Technischer Literaturkalender 1918. Herausgegeben 
von Dr. Paul 0 t t o, Oberbibliothekar im Patentamt. 320 S. 
(21 x .15 cm). München-Berlin, R. 01 den b o ur g (Preis gbd. 
M 13·20). 
Ein anregendes Scl1riftwerk führt nicht selten zu dem Ver-
langen, über den Verfasser etwas zu wissen, seine sonstigen schrift-
stellerischen Leistungen zu kennen und seine Anschrift zu erfahren, 
um mit ihm in Verbindung treten zu können. Kürschner s 
Deutscher Literatur-Kalender, der schon seit 4 Jahrzehnten er-
scheint, steht dem technischen Schriftstellertum keineswegs nahe. 
Es war daher gar danken wert, ein \Verk herauszugeben, das in 
A-B-C-Folge die techniscl1en Schriftsteller mit Angabe ihrer per-
sönlichen Verhältnisse (akademischer Grad, Titel, Stand, Stellung, 
Anschrift, Fernruf, Sprechstunden, Ort, Tag und Jahr der Geburt, 
Ausbildlll1gsgang und frühere Tätigkeit), weiters ihrer literarischei1 
Betätigungsgebiete, ihrer selbständigen Werke, ihrer allfälligen 
Tätigkeit al. Herausg ber oder Schriftleiter enthält. Aufrufe in 
etwa 100 führendcu technischen Zeitungen - auch der unsrigen -
wandten sich an alle techniscl.!ei1 hriftsteller mit dem Ersuchen, 
einen Frageliogcn auszufüllen. So ist das Werk entstanden, das 
sich beiFiufig auf 5000 amen bezieht lmd auf die bezügliche 
Literatur in deutscher prache beschränkt. Die Wichtigkl!it und 
Nützlichkeit des Werkes sichert ihm einen großen Absatz, wie mit 
Bestimmtheit zu erwarten ist. Beraneck. 
15.842 Einführung in die Nomographie. Erster Teil: Die 
Funktionsleiter. \'on P. Luck e y, Oberlehrer am städtischen 
Oberlyzemu zu Elb rfeld. 43 . ( 18 X 12 cm) mit 24 Textfiguren 
und 1 Tafel. „JHathematisch-physikalische Bibliothek", Bd. 28. 
Leipzig unl Berlin 1918, B. G. Teubner (Preis kart. M 1·30). 
Der Verfasser zeigt in Yorliegendem Büchlein an mehreren 
Beispielen, wie mau mit den einfachsten l\litteln der Nomogra,Phie, 
de11 Pnn.ktionsleitcrn, die mannigfachsten Reche11opera1:.lonen 
rasch und mit geniig nder Genauigkeit durchführen kann, 
erläutert zwn Scl1lusse das Wesen des logarithmischen Rechen-
schiebers in leicht verständlicher Weise. Ganz mit Recht will er, 
wo nur möglich, die vielfach im Gebrauch stehenden Zahlentafeln 
durch die einfacheren und handlicheren Darstellungeu der Nomo-
graphie ersetzt wissen Ulld er beklagt es sehr, daß letztere in Deutsch-
land noch immer nicht jene Verwendung gefunden haben, welche 
ihrer Bedeutullg entsprechen würde. Pospisil. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
Chaus ~IS.9t0 Cours de Chemlns de fer de l'l!cole des Ponts et *15.984TraitepratiquedelaconstructiondesPontsetViaducts 
s es. on SC.v ne. Atlas mit 116 'l'af. Paris 1879. metalliques, Von M. Regnauld. Gr.-8°. 582 . Ulld 1 Atlas 
Ch .* 15;i98/ Voie materiel roulant et exploitation technique des lll. 33 Taf. Paris 1870, Dunod. 
(' e~~ns525e S er.9iro~ 'h. Couch c. 3 Textbände und 3 Atlasse. * 15.985 Traite theorique et pratique de Ja construction des 
l
;r.. ·
1876 'n·· 3 S., 966 :->„ bezw. 35 1'af., 109 Taf. und 21 Taf. machines ä. vapeur fixes, !ocomotives et marines. Von C. E. J u 1 i e n . • n · , u n o d. 2. Aufl. 40, Atlas m. 48 Taf. Paris 1859, L e c r o i x & Baud r y. 
• 15 982 Travaux, Instruments et Machines agricoles. Von * 15. 986 Traite pratique de l'entretien et de l'exploitation des 
Mangon II r v e. Atla m. 26 Taf. Paris 1875, Du 11 0 d. Chemins de fer. \ 'on Ch. Go s c h 1 er. 4 Bäride. 8°. 583 ., 644 ., 672 S., 688 S. Paris 1865, No b 1 et & Baud r y. 
* l 5. 983 Cours de Navigation interieure de l'llcole des Ponts * 15. 987 Guide du Mecanicien constructeur et conducteur de 
et Chaussees. Atlas. Paris olme Jahr ( 1879). machines locomotives. Yon L. Le Chate 1 i er, E. F 1 ach a t, 
362 Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 89 1919 
J. p et i et und C. Po 1oncea11. s0. 606 S. und 1 S0-Atlas 
m. 77 Taf. Paris 1S59. . , . 
* 15. 9SS Dictionnaire des sc1ences mathemahques j)Ures et 
appliquees. Von A. S. de Mont f er r i er. 4°. 490 8. Pans 1S35. 
• 15.9S9 Traite de Metallurgie. Von l\I. L. n r u n c r. Atlas 
111. 19 Taf. Paris, ohne Jahr ( l S70). , 
*15.990 De l'exploitation des Chemin~ de fer. Voil I'. Ja c-
q u in. 2 Bände. s0. 42 S. u. 3S4 S. Pans 1S67. . .. 
* 15.991 Des Machines ä. vapeur. Von F. Ja c q u 111. 2 Baude. 
so. 42S S. u. 521 S. Paris IS70. . . . 
* 15 992 Traite du gisement et de l'explo1tabon des m~neraux 
utiles. Voi'i Amedee Bur a t. Band Geo~ogie. ~0 • 524 ?·_Pans 1855. 
* 15.993 Cours d'exploitation des ~mes. \ on Amede~ Bur a t. 
T 'Xtband. so. 539 S. und Atlas. Pans 1 S71. 
*15.994 Les Chemins de fer pendant la guerre de 1870/1871. 
\'ou F Jacquin. Paris 1872. , . 
;15995 Jhudes sur l'acier. Examen du procedc Heaton. 
v n M G r u 11 er so. 100 S. rn. 3 Taf. Paris 1869. 0 ~ *15.996 Res~me des lec;ons d~nne~s ä. ~·E:;_ole ~es ponts et 
chaussees sur l'application de la mecaruq:ie a 1,e_t~bh.sseme.~t des 
constructions et des machines. Von M. N ,a v 1 er. _3 Ie1le 111 2 Bauden. 
so 44S S. m. 5 Taf. u. 422 S. m. 6 faf. Pans 183~. 
· *15.997 Le Constructeur. Tablcs, forn~ules, rcgles, cakuls, 
traces et rensdgnements pour la construction cles orga~cs de 
machines. Von F. Re u 1 e au x. S0 • 792 S. m. 802 Abb. i:arts 18Sl. 
* 15. 99S De 1 'influence des Chemin~ de f
0
er et de 1 art d~, !es 
tracer et de les construire. Von Se g u 1 n. S . 49S S. 111. 6 Iaf. 
Paris 1S39. h" 1 t" d Sh t * 15.999 E:tudes sur !es mac mes ocomo 1ves e . arp e 
R b rts Von Felix M a t h i a s. S0• 2SO S. 111. 1 Taf. Pans 1S44. 0 
e *16.000 Lec;ons de geometde analytique. Vo~ r, e f e b ur e 
de F 0 ur c y. 3. Aufl. s0• 520 S. m. 6 T~f. Pans IS34. 1 
*16.001 Resume des Le~ons d; mecaruque donnees a __ l E:cole 
olytechnique. Von :M:. Na v 1 er. S . 491 S. m. 4 ~af. Pa~1s _IS4 l. 
p • 16.002 De l'economiedu combust.ible ou expose de~ prmcipaux 
moyens usites ou proposes pour prodmre et employer econom1que-
ment la vapeur servant de force motrice. Von 1\1. E. Be de. S0 • 
200 S. m. 14 Taf. Paris !S59. 
* 16.003 E:tude sur les signaux des Chemins de fer franc;ais. 
Von Ea.ouard Brame und Louis Ag u i 11o11. s0. 555 S. und 
1 Atlas m. 43 Taf. Paris 1 SS3. 
*16.004 Nouveau Portefeuille de l'ingenieur des chemins de 
fer. Von Auguste Perdonnet und Camille Polonceau. 
Atlas für IS43 bis IS46 und für !S56 bis 1S59. Paris. 
16.005 Die Bergknappen in ihrem Berufs- und Familienleben. 
Von Eduard Heu c h 1 er. Qneratla rn. 47 Taf. Dresden 1S57. 
16.006 Handbuch der Mathematik, Physik, Geodäsie und 
Astronomie. \Ton Dr. Rudolf Wo 1 f. 2 Bände. S0• 492 8. u. 459 R. 
111. Abb. Zürich 1S72. 
16.007 Zeitschrift des Internationalen ständigen Verbandes 
der Straßenkongresse. S0• Zwanglos. Brüssel 1911 bis 1913. 
14.S43 Buchhaltung und Bilanz. \Ton Johann Friedrich 
Reh är. 3. Auß.. S0• 390 S. Berlin 1919, Julius Springer(::\! 16). 
14.043 Die flüssigen Brennstoffe, ihre Gewinnung, Eigen-
schaften und Untersuchung. Von Dr. E. , h mit z. Zweite, er-
weiterte Aufl. s0• 169 S. m. 56 Abb. Berlin 1919, Julius S p r i n g er 
(M 10). · 
15.30S Wie baut man fürs halbe Geld? Von Kurt Ad 1 er. 
17. Aufl. Kl.-S0. 57 S. 111. 60 Abb. Wiesbaden 1919, Heimkultur-
verlag (1\1 2·20). 
7S90 Untersuchungen über die Elastizität urrd. Festigkeit der 
österreichischen Bauhölzer. V.!, ä r c h e aus Kr a in, aus 0 her-
ö i; t c r r e i h - S t e i e r m a r k, a u s d e 111 E r z g c h i r , e 
und B öhme r w a l d e, a u s 1\1 ä h r c Jl und n a 1 i z i e 11. 
Von Dr. Gabriel Jan k a. 40. H. der „Mitteilungen aus dem forst-
lichen Versnch.,c;wesen O;;terreichs". 4°. 86 S. i11. 5 'Iaf. V\Tien 191S, 
Wilhelm Fr i c k. 
l l.47S Über das Verhalten von Kohlenstoff gegen Mangan, 
Nickel, Eisen und Kobalt. Von Otto Ruf f, W. Bor man n und 
F. K c i 1 i g. Lex.-S0• 46 S. m. Abb. Berlin 19 !S, Julius p ringe r 
(~I 5). CH. 209 der „Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des 
Ingenieurwesens''.) 
l l.47S Die Bedeutung einer einheitlichen Bezugstemperatur 
für austauschbare Fabrikation. Von Richard Koch. (H. 210 der 
„Forschungsarbeiten auf dei;n Gebiete _des Ingenieurwesens".) 
Lex.-S0• 6S S. 111. Abb. Berlm 191S, Juhus Springer (1\1 5). 
l 1.47S Kupfer und Bronze. Von Willy M ü 11 er. (H. 211 
der „Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurwesens".) 
Lex.-S0. 64 S. 111. Abb. und 2 Taf. Berlin 1918, Julius Springer 
(M 6). 
V e r m i s c h t e s. • 
Kleine Mitteilungen. 
Handelskammerkurse. Am 13. Oktober 1. J. beginnt die 
\·. Reihe der Handelskammerkurse zur wirtschaftlichen Weiter-
bildung, welche allgemein-wirtschaftliche, praktisch-kaufmän11isc11e, 
gewerbliche und land- und forstwirtscliaftliche Themen umfaßt. 
Die Einschreibungen für die Kurse werden in der Handels- tmd 
Gewerbekammer, I. tubeuring S/10, Bibliothek, entgegen-
genommen, wo auch ausführlic11e Prospekte erhältlich sind. 
Technische Fachkurse „Wien". Die in dieser Privatlehr-
anstalt bereits im Vorjahre durch Fachingeni_eure,. Assistenten und 
Konstrukteure der Technischen Hochschule 111 Wten abgehaltenen 
technischen Fac11kurse finden im Scliuljahre 1919/20 iu erweitertem 
Umfange statt. Näheres im Anzeigenteil. 
Offene Stellen. 
Gesucht werden erfahrene K o n s t r u k t e u r e . u~1c1 
z eich n c r, gewandt in Rechmmg und Gestaltung sowie 1111 
Erfassen tmd Bearbeiten g gcbener wisscnscltaftlicher Aufgaben. 
D~~1 •rst~llung ~rreichbar. Antritt Ok_tober od~r Jahresb ginn ock-r 
spater. Zusclrrlften erbeten an G ·heuurat R i d l er, T.:ch11ischc 
Hochschule Charlottenburg. 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. 
Bei der d.-ö. Staatsbahndirektion Wi n gelangt die Lief rung 
und Aufste!lw1g der neuen e i s e r n e n T r a g w e r k e für die 
Brücken über die Linzerstraße und die llofall c in Km. 1 "650 der 
Linie Wien-Salzburg im beiläufigen Gesamtgewichte von 180 t 
zur Vergebung. Die Preise sind per 100 kg Durchschnittsgewicht 
eiJ1schl. Montage zu erstellen. Die für die gegenständliche Lieferuugs-
ü~ertragi~~g ma ßgebend_en allgemeinen .. und besonderen Beding-
m~se, _Plane m_id sonstigen Behelfe konnen bei der genannten 
~irekt1011, Abte1l~mg III, Fachgruppe 5 für Brückenbau, XV. Maria-
lu~erstra ße 132, _emgesehen werden .. Anbote sind bis 14. Oktober J. J., 
nuttags !2h, be1 der Hauptkanzlei der Staatsbahndirektion Wien 
einzureichen. 
Vereinsangelegenheiten. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Bekanntmachungen der Vereinsleitung 1919. 
Allg. d. -ö. Arbeitsnachweisstelle für Ingenieure mit Hochschulbildung. 
Alle stelleusuchenden Kollegen sowie_ alle ar~eitverge_be11de?1 
Stellen werden auf diese von unserem Vereme gememschaftlich mit 
der Gewerkschaft der Ingenieure im Privatdienst geschaffene Arbeits-
vermittlung besoud~s aufmerksam gemacht. Die Nachweisstelle 
ist in unserem Vereiushause, I. Escf1enbachgasse 9, III. Stock, 
untergebracht und amtiert an a 11e11 Wochentagen mit Aus-
schluß des Samstags von 4 bis 6h. 
des Vereines durch das Sekretariat zu folgenden Preisen bezogen 
werden: 
Brandversuche im Wiener Modelltheater ..... K -·30, 
Wasserversorgun~ Wiens . . . . . . . . . . . . , 1 ·-, 
Typen für Walzeisen ..............• : J·-, 
Abnahmeverfahren und Prüfungsmethoden für das 
Material eiserner Brückenkonstruktionen . . . 
Zulässigkeit der Verwendung des Thomas.tfußei. ens 
Bericht über das 50jährige Vereinsjubiläum . . . 





Verkauf von Druckschriften. Persönliches. 
Laut Beschluß des Verwaltungsrates können seitens der Iug. Josef P e i 1 er, Baukommissär <lcr c1 ·ut;;chü„t<:rr. 
Vereinsmitglieder nachstehend verzeichnete ältere Druckschriften Staatsbahnen, wurde zum Bauobcrkommissär erna1111t. 
------Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. Martin Pa u 1. - Druck von R. Spie s & Co, in Wien. 
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